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Aus der Arbeit des Vorstandes der WPK

Bericht über die Vorstandssitzung am 1. Dezember 2016

u Bitte lesen Sie weiter auf Seite 6

Reform des Wirtschaftsprüfungsexamens

Der Vorstand wurde über erste Überlegungen des 
Ausschusses Berufsexamen informiert, das Wirt-
schaftsprüfungsexamen im Sinne einer Modularisie-
rung und einer zeitgemäßeren Gestaltung der Prü-
fungsgebiete zu reformieren. Ein Eckpunktepapier 
soll entwickelt und dem Vorstand zur Beratung zu-
geleitet werden. 

IFAC: Nominierung von Kandidaten für 2018

Die International Federation of Accountants (IFAC) 
rief am 1. November 2016 dazu auf, geeignete Kandi-
daten für die unabhängigen Standardsetzer IAASB, 
IAESB, IESBA und IPSASB ab 2018 zu nominieren. 
Die Vorschlagsfrist endet am 31. Januar 2017.

Der Vorstand verständigte sich darauf, Prof. Dr. 
Annette G. Köhler für das International Ethics Stand-
ards Board for Accountants (IESBA) zu nominieren. 
IESBA ist für die Entwicklung des internationalen be-
rufsrechtlichen Standards zuständig (Code of Ethics). 
Prof. Dr. Köhler ist derzeit Mitglied des International 
Auditing and Assurance Standards Board (IAASB); 
die Mitgliedschaft endet mit Ablauf des Jahres 2017. 

VO 1/2006

Der Vorstand beriet, wie mit der gemeinsamen Stel-
lungnahme der WPK und des IDW „Anforderungen 

an die Qualitätssicherung in der Wirtschaftsprüfer-
praxis (VO 1/2006)“ umzugehen sei. Die rechtlichen 
Rahmenbedingungen haben sich mittlerweile umfas-
send geändert, unter anderem durch das APAReG mit 
der Änderung des § 55 b WPO, der nunmehr umfas-
sendere Regelungen zum Qualitätssicherungssystem 
enthält, und mit der Neufassung der Berufssatzung 
WP/vBP, so dass die VO 1/2006 nicht mehr aktuell 
ist. Im Rahmen der Neufassung der Berufssatzung 
WP/vBP wurden die Anforderungen an ein Qualitäts-
sicherungssystem, die mindestens zu erfüllen sind, 
in Teil 4 der Berufssatzung aufgenommen, so dass 
sich für WP/vBP der „rote Faden“ für die Anforde-
rungen an das Qualitätssicherungssystem ergibt. Bei 
der Neufassung der Berufssatzung WP/vBP wurde auf 
bewährte Textstellen der VO 1/2006 zurückgegriffen.

Nach dieser materiellen Erledigung der VO 1/2006 
beschloss der Vorstand nunmehr auch deren for-
melle Aufhebung durch die WPK zum 31. Dezem-
ber 2016.

WPK aktuell Kammerversammlungen 2017

Im Jahr 2016 wurde die Veranstaltungsreihe WPK ak-
tuell Kammerversammlungen wegen des APAReG 
und des AReG bereits im Frühjahr (vom 6. bis 28. Ap-
ril) durchgeführt, statt wie sonst üblich im Herbst. Der 
Vorstand entschied, die Kammerversammlungen auch 
in den kommenden Jahren im Frühjahr anzusetzen.
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Zur Sache

Außerdem stellen wir unsere Kommu-
nikation mit Ihnen auf den Prüfstand. Wir 
wollen den Kontakt stärker auf E-Mail aus-
richten und den Schriftwechsel verständli-
cher und freundlicher gestalten. Letzteres 
mag nicht immer zur vollen Zufriedenheit 
aller gelingen, aber wir wollen uns bemü-
hen. Dass dies im Aufsichtsbereich eine 
ganz eigene Herausforderung sein wird, 
werden Sie sich vorstellen können. 

Wenn Sie über die Ergebnisse der Mit-
gliederbefragung hinaus Wünsche oder 
Anregungen haben, lassen Sie es mich 
bitte wissen. Sie erreichen mich unter 
gerhard.ziegler@wpk.de.

Uns allen liegt das Thema Nachwuchs 
am Herzen. Man kann nicht früh genug da-
mit beginnen, die Jugend für die Welt der 
Wirtschaft zu interessieren und möglichst 
zu begeistern. Aktuelle Erkenntnisse lassen 
jedoch den Schluss zu, dass das Wissen 
um wirtschaftliche Zusammenhänge in der 
Bevölkerung ausbaufähig ist. Deshalb wird 
die WPK die aktuelle Petition des Bundes-
verbandes Deutscher Volks- und Betriebs-
wirte zur Einführung eines Pflichtschul-
faches Wirtschaft in allen Schulformen in 
allen Bundesländern unterstützen. 

Auch unser Berufsbild steht auf der 
Agenda. Soll es geöffnet werden, um einen 
Syndikus-WP zu schaffen? Die Idee mag 
zwar nicht ganz neu sein, hat aber durch die 
jüngsten Änderungen im anwaltlichen Be-
rufsrecht wieder an Aktualität gewonnen. 
Es spricht einiges dafür, dass dies der rich-
tige Weg ist. Der Ausschuss Berufsrecht der 
WPK diskutiert zurzeit die möglichen Rah-
menbedingungen für den Syndikus-WP.

Schon an diesen wenigen Punkten 
sehen Sie, dass ein berufspolitisch sehr 
spannendes Jahr vor uns liegt. Ich freue 
mich darauf!

Ihr 

kaum war das Silvesterfeuerwerk verhallt, 
zündete Brüssel den nächsten Kracher des 
neuen Jahres. Am 10. Januar 2017 veröffent-
lichte die EU-Kommission ein sogenanntes 
„Dienstleistungspaket“ mit Vorschlägen 
für eine Verordnung und drei Richtlinien 
in folgenden Regelungsbereichen:
•	Dienstleistungskarte für bestimmte 

grenzüberschreitende Tätigkeiten
•	Notifizierungsverfahren zur Benach-

richtigung über den Erlass neuer Auf-
nahme- und Ausübungsregelungen für 
Dienstleistungen

•	Verhältnismäßigkeitsprüfung vor dem 
Erlass von Berufsreglementierungen

•	Mitteilung über Reformempfehlungen 
für die Mitgliedstaaten (Agenda der EU-
Kommission).

Der Vorstand der WPK lehnt diese Über-
legungen ab, weil sich dahinter Bürokra-
tiemonster verbergen. Diese Sicht findet 
nicht nur beim Bundesverband der Freien 
Berufe Unterstützung, sondern auch bei 
der Bundesregierung. Wir werden dem 
Projekt besondere Beachtung schenken 
und Sie über die weitere Entwicklung im 
Internet und WPK Magazin unterrichten.

Im letzten WPK Magazin wurde über 
die Ergebnisse der Mitgliederbefragung 
2016 berichtet. Ihrer darin zum Ausdruck 
kommenden Erwartungshaltung möch-
ten wir gerne entsprechen und den Ser-
vice für Sie weiter ausbauen. Die WPK 
wird die im letzten Herbst begonnene 
Veranstaltungsreihe WPK aktuell Mit-
gliederinformation zum neuen Berufs-
recht in diesem Jahr auf Länderebene für 
Sie fortsetzen; Ihre Landespräsidentin/
Ihr Landespräsident wird Sie einladen. 
Begleitend werden wir Ihnen im Internet 
weitere berufsrechtliche Praxishinwei-
se geben (in diesem Heft auf Seite 18 ff.). 
Zudem sind Hinweise für Existenzgrün-
der und weitere praxisrelevante Hilfen 
für Sie in Planung.

Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen, 
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Darüber hinaus soll auch die Veranstaltungsrei-
he WPK aktuell Mitgliederinformation bereits im Jahr 
2017 fortgesetzt werden. Dazu sollen die Landesprä-
sidenten im Hinblick auf den jeweiligen regionalen 
Bedarf befragt werden. Themenschwerpunkte sollen 
die neuen Satzungen (Berufssatzung WP/vBP und 
Satzung für Qualitätskontrolle) sein. Angestrebt wird 
eine praxisnahe Darstellung der Auswirkungen der 
neuen Vorschriften. 

Maßnahmenplan Öffentlichkeitsarbeit 2017

Durch Nutzung der bestehenden Kommunikations-
kanäle sollen den Mitgliedern der WPK möglichst 
noch umfassendere Hinweise für ihre Berufspraxis 
gegeben werden. 

Erstellung einer Studie über das Gehaltsgefüge 
angestellter WP/vBP

Der Vorstand plant, eine Studie zum Gehaltsgefüge 
angestellter WP/vBP erstellen zu lassen.

WPK-Stellenbörse

Der Vorstand beabsichtigt ferner die Einrichtung ei-
ner WPK-Stellenbörse. Diese soll nach dem Vorbild 

der bereits existierenden Praktikumsbörse konzipiert 
werden, angepasst an die Besonderheiten der Stel-
lensuche. Über die Stellenbörse sollen neben WP/
vBP auch StB, RA, Prüfungs- und Steuerberatungsas-
sistenten sowie Mitarbeiter für andere Verwaltungs-
tätigkeiten, wie beispielsweise Steuerfachangestellte, 
IT-Fachleute, Experten im Bereich Kommunikation/
Marketing gesucht werden können. Die Stellenbörse 
der WPK soll die bisherigen im WPK Magazin veröf-
fentlichten Stellengesuche sowie die entsprechende 
Online-Rubrik Stellengesuche auf der WPK-Internet-
seite ablösen.

Benennung von ehrenamtlichen Richtern für 
den Senat für Wirtschaftsprüfersachen beim 
Bundesgerichtshof

Der Vorstand verabschiedete eine Liste von Vor-
schlägen für die Benennung von ehrenamtlichen 
Richtern für den Senat für Wirtschaftsprüfersachen 
beim Bundesgerichtshof. Am 31. August 2017 endet 
turnusgemäß die fünfjährige Amtszeit der ehrenamt-
lichen Beisitzer. Das Bundesjustizministerium wird 
demnächst an die WPK herantreten und für die kom-
mende Amtsperiode um Berufungsvorschläge bit-
ten. 		  ge/go

Bericht über die Vorstandssitzung am 31. Januar 2017

Dienstleistungspaket im Rahmen der  
EU-Binnenmarktstrategie 

Der Vorstand hat die Entwicklungen zu dem am 
10.  Januar 2017 veröffentlichten Vorschlag der EU-
Kommission für ein „Dienstleistungspaket“ beraten 
und wird sich auch zusammen mit dem BFB in das 
Gesetzgebungsverfahren auf europäischer Ebene ein-
bringen. Die EU möchte unter anderem künftig nati-
onale Berufszugangs- und -ausübungsregelungen bei 
reglementierten Berufen auf den Prüfstand stellen. 
Der Vorstand sieht die EU-Initiative kritisch.

Referentenentwurf des BMJV zum Gesetz zur 
Neuregelung des Schutzes von Geheimnissen  
bei der Mitwirkung Dritter an der Berufs-
ausübung schweigepflichtiger Personen 
(§ 203 StGB)

Der Vorstand spricht sich für eine Angleichung der 
berufsrechtlichen Verschwiegenheitsvorschriften an 

straf- und strafprozessrechtliche Regelungen aus, so-
fern Berufsangehörige Dritte bei der Berufsausübung 
einbeziehen. Der straf- und strafprozessrechtliche 
Gehilfenbegriff soll erweitert, andererseits sollen an 
die Voraussetzungen für die Einschaltung Dritter er-
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höhte Anforderungen gestellt werden. Die WPK hat 
hierzu am 30.  Januar 2017 die Stellungnahme zum 
überarbeiteten Referentenentwurf an das BMJV über-
mittelt, mit der sie insbesondere auf die Notwendig-
keit einer abgestimmten Terminologie hinweist. Die 
Stellungnahme wird demnächst auf der Internetseite 
der WPK veröffentlicht.

IDW EPS 140 – Die Durchführung von Qualitäts-
kontrollen in der Wirtschaftsprüferpraxis

Der Vorstand hat die Stellungnahme der WPK zum 
IDW EPS 140 beraten und beschlossen. Die Stel-
lungnahme wird demnächst auf der Internetseite der 
WPK veröffentlicht.

Anforderung von Arbeitsproben bei Ausschrei-
bungen nach der Abschlussprüferverordnung 
(Art. 16 Abs. 3 AP-VO)

Unternehmen fordern bei Ausschreibungen nach 
AP-VO zunehmend Prüfungsgesellschaften auf, Ar-
beitsproben zu konkreten Bilanzierungssachverhal-
ten einzureichen. Dies kann die Unabhängigkeit des 
Prüfers gefährden. Die WPK wird hierzu demnächst 
eine Positionierung veröffentlichen.

Modularisierung des WP-Examens

Der Vorschlag des WPK-Ausschusses „Berufsexamen“ 
(ASBE) zur Modularisierung des WP-Examens wurde 
auf Grundlage von Hinweisen aus der letzten Beirats-
sitzung beraten. Er sieht vor, das WP-Examen künftig 
auf vier Module aufzuteilen, die innerhalb von acht 
Jahren absolviert werden müssen. Das Eckpunktepa-
pier des Vorstandes wird weiter beraten werden.

Nachnominierung eines Mitglieds für die  
unabhängige Wahlkommission 

vBP/StB Bernd Lehmann legte am 8. Dezember 2016 
sein Mandat für die unabhängige Wahlkommission 
(uWK) nieder. Mitglieder werden aufgefordert, Kan-
didaten aus der Gruppe der anderen einschließlich 
der vereidigten Buchprüfer für die uWK zu benen-
nen. Eine Beschlussfassung hierzu soll in der Bei-
ratssitzung im Juni 2017 erfolgen.

Kommission für Qualitätskontrolle

Der Vorsitzende der Kommission für Qualitätskon
trolle (KfQK), WP/StB Joachim Riese, ist mit Wir-

kung zum 31. Januar 2017 aus der Kommission für 
Qualitätskontrolle ausgeschieden. Herr Riese war 
seit Einführung des Qualitätskontrollverfahrens im 
Januar 2001 Mitglied der KfQK. Seit 2008 hatte er 
den Vorsitz der Kommission. Der Beirat wird in sei-
ner nächsten Sitzung den neuen Vorsitzenden wäh-
len. Übergangsweise wird der stellvertretende Vor-
sitzende der KfQK, WP/StB Prof. Dr. Jens Poll, den 
Vorsitz kommissarisch übernehmen. Der Vorstand 
dankt Herrn Riese für seine langjährige, ehrenamtli-
che Tätigkeit für den Berufsstand in der KfQK.

Bericht Interne Revision 2016

Der Bericht der Internen Revision bei der WPK hat 
zu keinen Beanstandungen geführt. Die Abläufe der 
WPK in den geprüften Bereichen sind ordnungsge-
mäß, wirtschaftlich und zweckmäßig.

Petition für ein Schulfach Wirtschaft in allen 
Bundesländern

Der Vorstand unterstützt die Online-Petition des 
Bundesverbands Deutscher Volks- und Betriebswirte 
e. V. (bdvb) für ein Schulfach Wirtschaft schulform-
übergreifend in allen Bundesländern.

Kammerversammlungen und Vortragsreihe 
„WPK aktuell Mitgliederinformation – Neuerun-
gen für die Berufspraxis nach dem APAReG“

Die Kammerversammlungen werden auch dieses 
Jahr im April/Mai wiederum an sechs Standorten 
stattfinden. Ebenso wird die Vortragsreihe „WPK ak-
tuell Mitgliederinformation“ fortgeführt. Die Termi-
ne werden zeitnah auf der Internetseite der WPK be-
kannt gegeben. Einladungen dazu werden erfolgen. 
Die erste Mitgliederinformationsveranstaltung zu 
den Neuerungen im Berufsrecht findet am 20. Febru-
ar 2017 in Hannover statt.

Webinar mit Anbietern der Vermögensschadens-
haftpflichtversicherungen 

Der Vorstand beabsichtigt, künftig gemeinsam mit 
Anbietern der Vermögensschadenshaftpflichtversi-
cherungen Webinare für Mitglieder anzubieten. Die-
se sollen den Mitgliedern praxisnahe Hilfestellungen 
und Tipps an die Hand zu geben, wie sie Haftungsri-
siken vermeiden können. Termine für Webinare wer-
den auf der Internetseite und im WPK Magazin zeit-
nah bekanntgegeben.		  be/sl
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Die Kommission für Qualitätskontrolle hat im Januar 
2017 die Prüfungsanordnungen für die bis zum 16. Juni 
2022 durchzuführenden Qualitätskontrollen versandt. 

Anordnung nach einer Qualitätskontrolle

Zum 17. Juni 2016 waren rund 3.650 Praxen (WP/
vBP, WPG, BPG) als gesetzliche Abschlussprüfer in 
das Berufsregister der WPK eingetragen. Davon ist 
bei rund 800 Praxen keine Risikoanalyse zur Fest-
setzung der nächsten Qualitätskontrolle erforderlich, 
weil deren Teilnahmebescheinigungen oder Aus-
nahmegenehmigungen bis zum 31. Juli 2017 befris-
tet sind. Die Qualitätskontrollen sind bis zum Ablauf 
der Teilnahmebescheinigungen oder Ausnahmege-
nehmigungen durchzuführen (§ 136 Abs. 2 WPO). 

Bei den restlichen rund 2.850 Praxen ordnete die 
Kommission für Qualitätskontrolle im letzten Jahr 
nach einer Risikoanalyse die Qualitätskontrollen bis 
spätestens 16. Juni 2022 an.

Prüfungsanordnungen für die nächsten Qualitäts-
kontrollen erfolgt
Risikoanalyse führt nur in einem Prozent der Fälle zur Turnusverkürzung

Bei drei dieser Praxen (0,1 %) wurde von der ma-
ximalen Frist für die nächste Qualitätskontrolle ab-
gewichen, weil die Stabilität des Qualitätssiche-
rungssystems einer kleinen Praxis wegen mehrerer 
Rechtsträgerwechsel nicht geprüft werden konnte 
und weil bei zwei mittelgroßen Praxen die Wirksam-
keit der Beseitigung wesentlicher Mängel früher ge-
prüft werden soll.

Anordnung nach erstmaliger Anzeige der  
Aufnahme der Tätigkeit als Abschlussprüfer

Bei Praxen, die erstmalig die Aufnahme der Tätigkeit 
als Abschlussprüfer anzeigen, wird die Sechsjahres-
frist für eine Qualitätskontrolle auf drei Jahre redu-
ziert (§ 57a Abs. 2 Satz 5 WPO). 99 Praxen reichten 
im Jahr 2016 diese Anzeige ein.

Bei 70 Praxen wurde, soweit sie gesetzliche Ab-
schlussprüfungen durchführen, wegen einer echten 
erstmaligen Tätigkeit als Abschlussprüfer regelmä-

Das Oberverwaltungsgericht Berlin-Brandenburg 
wies nach Verhandlung am 19. Januar 2017 die Kla-
ge im Berufungsverfahren gegen die Besetzung des 
Vorstandes und des Haushaltsausschusses der WPK 
für die Amtszeit 2014 bis 2018 ab.

Damit bestätigte das Gericht die Entscheidung des 
Verwaltungsgerichts Berlin vom 21. März 2016, wo-
nach der Vorstand und andere Gre-
mien der WPK nicht in dem Ver-
hältnis der Listenvertreter, wie sie 
im Beirat repräsentiert sind („Spie-
gelbildlichkeit“), gewählt werden 
müssen. 

Die Revision zum Bundesverwaltungsgericht ist 
zugelassen. Die schriftliche Urteilsbegründung steht 
noch aus. 

Besetzung des Vorstandes und des Haushalts
ausschusses der WPK rechtmäßig – in zweiter  
Instanz bestätigt

Zum Hintergrund

Beiratsmitglieder der Gschrei-/Eschbach-Wahllisten 
waren mit der Klage gegen die Wahl des Vorstandes 
und die Wahl des Haushaltsausschusses der WPK 
vorgegangen, weil sie bei den Wahlen Vertreter ihrer 
Listen zu Unrecht unberücksichtigt sahen. Der Bei-

rat hatte in seiner Mehrheit weder 
in der Satzung der WPK noch aus 
übergeordnetem Recht die binden-
de Vorgabe gesehen, die Mitglieder 
des Vorstandes, des Haushaltsaus-
schusses und gegebenenfalls auch 

noch anderer Gremien nur im Verhältnis der im Bei-
rat vertretenen Listen wählen zu dürfen. 	 th

Zur Klageeinreichung siehe WPK Magazin 
4/2014, Seite 12; zur Klageabweisung des 

Verwaltungsgerichts Berlin  
www.wpk.de/link/mag011701/
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IHR PLUS AN 
ABSICHERUNG.
Die R+V-Vermögensschaden-Haftpfl icht
für Wirtschaftsprüfer.

Maßgeschneiderter Versicherungsschutz. Die R+V-Vermögensschaden-Haftpfl ichtversicherung gibt 
Ihnen das sichere Gefühl, neben dem gesetzlich vorgeschriebenen Pfl ichtversicherungsschutz umfassend 
gegen Haftungsansprüche abgesichert zu sein. Als Berater in einer interprofessionellen Kanzlei profi tieren 
Sie von einem vereinheitlichten und bedarfsgerechten Deckungsschutz. Mehr Informationen erhalten Sie 
in den Volksbanken Raiffeisenbanken, R+V-Agenturen oder auf www.ruv.de

Bei erfolgreicher Teilnahme 

am Peer-Review: 

BEITRAGSNACHLASS.

http://www.ruv.de


ßig eine Qualitätskontrolle nach drei (bei 1 bis 7 Ab-
schlussprüfungen p. a.) beziehungsweise zwei Jahren 
(bei 8 und mehr Abschlussprüfungen p. a.) angeord-
net. Dies entspricht der bisherigen Entscheidungs-
praxis zur Erteilung von Ausnahmegenehmigungen.

Die übrigen 29 Praxen waren bereits vor der An-
zeige in einem anderen Rechtskleid als Abschluss-
prüfer tätig und setzen nunmehr ihre Tätigkeit in ei-
nem neuen Rechtskleid fort. Es handelt sich also um 

keine echte erstmalige Tätigkeit als Abschlussprü-
fer. Diese Anzeigen erfolgten regelmäßig im letzten 
Jahr vor Ablauf der Teilnahmebescheinigung oder 
Ausnahmegenehmigung. Die erste Qualitätskontrol-
le wird für den neuen Rechtsträger risikoorientiert 
nach einer Prüfungssaison angeordnet. 

Im Ergebnis wurde 2016 bei rund 1,0 % der An-
ordnungen von Qualitätskontrollen von dem regel-
mäßigen Sechs-Jahres-Turnus abgewichen.	 cl

Mitglieder fragen sich oftmals, ob 
es sich lohnt Schülerpraktika an-
zubieten. Viele halten das Studi-
um für den geeigneten Zeitpunkt, 
um potenziellem Nachwuchs den 
Wirtschaftsprüferberuf näherzu-
bringen. Nachfolgendes Beispiel 
zeigt, dass bereits ein Schüler-
praktikum eine gute Möglichkeit 
sein kann, erstes Interesse für die 
Wirtschaftsprüfung zu wecken.

Fabian Bierhals, Schüler der 
13.  Klasse des Max-Planck-Gym-
nasiums in Ludwigshafen, erzählt 
von seinem Schülerpraktikum bei 
der Deloitte Deutschland GmbH 
WPG in Mannheim.

Herr Bierhals, wie sind Sie darauf 
gekommen, ein Praktikum in der 
Wirtschaftsprüfung zu machen?
Für mich war relativ klar, dass ich 
nach dem Abitur ein duales Studi-
um anstrebe. Ich habe mich schon 
seit längerer Zeit mit dem Thema 
„Duales Studium“ beschäftigt. Da-
bei tauchte immer stärker die Fra-
ge auf, welches Unternehmen und 
welcher Studiengang am besten zu 
mir passen könnten. Wirtschafts-
prüfung kannte ich nicht und hatte 
ich deshalb noch gar nicht auf dem 
Schirm. Auf einer Info-Veranstal-
tung in Mannheim an der Dualen 

Hochschule Baden-Württemberg 
(DHBW) wurde ich dann angespro-
chen, ob der Beruf des Wirtschafts-
prüfers nicht eine berufliche Alter-
native darstellen könnte.

Wie lange dauerte Ihr Praktikum?
Mein Praktikum dauerte eine Wo-
che und fand – da zeitlich nicht an-
ders möglich – kurz vor den Ferien 
in Mannheim statt. Mein Gymna-
sium hatte mich für das Praktikum 
glücklicherweise beurlaubt.

Was haben Sie während Ihres 
Praktikums gemacht?
Während meines Praktikums be-
kam ich eine eigene Aufgabe zuge-
wiesen. Diese durfte ich selbständig 
ausführen. Regelmäßige Rückspra-
chen mit meinem Vorgesetzten ha-
ben dazu beigetragen, dass ich in 
dieser Woche – sofern das in einer 
Woche möglich ist – sehr viel über 
Bilanzen und Gewinn- & Verlust-
Rechnungen lernen konnte.

Was hat Ihnen gefallen?
Gefallen hat mir die Tatsache, 
dass ich trotz meiner kurzen An-
wesenheit eine eigene Aufgabe 
bekommen habe und somit den 
Beruf des Wirtschaftsprüfers ein 
Stück weit erleben durfte und 
nicht nur zusehen musste. 

Frühzeitig mit Nachwuchsförderung beginnen
Schülerpraktika in der Wirtschaftsprüfung

Würden Sie auch anderen ein 
Praktikum in der Wirtschaftsprü-
fung empfehlen?
Ein Praktikum in der Wirtschafts-
prüfung ist meiner Meinung nach 
für jeden empfehlenswert, der sich 
für Zahlen und Wirtschaft begeis-
tern kann. Man wertet viele Tabel-
len aus und bekommt gleichzeitig 
sehr gute Einblicke, wie Unterneh-
men wirtschaften, welche Prozes-
se im Hintergrund laufen und wie 
viel Arbeit damit verbunden ist.

Könnten Sie sich Wirtschaftsprü-
fung als späteren Berufswunsch 
vorstellen?
Seit meinem Praktikum kann ich 
mir den Beruf des Wirtschaftsprü-
fers tatsächlich für meine spätere 
Tätigkeit vorstellen.	 be
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Der „Studienführer Wirtschaftsprüfung“ der WPK 
ist für das Sommersemester 2017 neu erschie-
nen. Er gibt einen Überblick über das auf den Be-
ruf hinführende Lehrangebot und über das Lehr-

personal von Universitäten, 
Fachhochschulen und Be-
rufsakademien in ganz 
Deutschland.         th

Neuer WPK-Studienführer Wirtschaftsprüfung

Studienführer WirtschaftsprüfungSommersemester 2017

Studienführer abrufbar unter www.wpk.de/studienfuehrer/

Joachim Riese verlässt die Kommission für  
Qualitätskontrolle
WPK dankt für den besonderen Einsatz für den Berufsstand

rufsaufsicht, die 2016 im Abschlussprüferaufsichts-
reformgesetz ihren Abschluss fanden.

Neben seinem Vorsitz in der KfQK und seiner 
Mitwirkung in anderen Abteilungen und Ausschüs-
sen ist Herrn Rieses Arbeit in folgenden Gremien zu 
würdigen:
•	2007: Vorsitzender des Ausschusses Qualitätskon-

trolle von Vorstand und KfQK
•	2008 - 2010: Mitglied des Projektausschusses Son-

deruntersuchungen/Qualitätskontrolle von Vor-
stand, KfQK und Abschlussprüferaufsichtskom-
mission

•	2010: Vorsitzender des Projektausschusses § 319 
von Vorstand, KfQK und Abschlussprüferauf-
sichtskommission

•	2012 - 2014: stellvertretender Vorsitzender des Ar-
beitskreises Qualitätssicherung von Beirat, Vor-
stand und KfQK

•	2014: Mitglied des Projektausschusses Neuord-
nung der Berufsaufsicht und der Qualitätskontrol-
le von Vorstand, Beirat und KfQK

•	2015: Vorsitzender des Ausschusses Fortentwick-
lung Berufsaufsicht/Qualitätskontrolle der KfQK

•	2015 - 2016: Mitglied des Ausschusses Satzung für 
Qualitätskontrolle von Vorstand und KfQK.

Im Namen des Berufsstandes dankt die Wirtschafts-
prüferkammer Herrn Riese für seinen besonderen 
ehrenamtlichen Einsatz und wünscht ihm für sei-
nen weiteren beruflichen und persönlichen Weg al-
les Gute.		  th/gu

WP/StB Dipl.-Kfm. Joachim Riese hat die Kommissi-
on für Qualitätskontrolle der WPK Ende Januar 2017 
verlassen, um sich den weiter wachsenden berufli-
chen Herausforderungen als Vorsitzender des Vor-
standes der Warth & Klein Grant Thornton AG WPG 
in Düsseldorf widmen zu können.

Joachim Riese war Mitglied der Kommission für 
Qualitätskontrolle (KfQK) seit Beginn ihrer Tätigkeit 
im Jahr 2001. Von 2004 bis 2008 war Herr Riese stell-
vertretender Vorsitzender der KfQK, seit 2008 be-
kleidete er das Amt des Vorsitzenden. Geprägt waren 
die letzten Jahre insbesondere von den Überlegun-
gen zur Neuordnung der Qualitätskontrolle und Be-
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Rund 20 Prozent haben nicht bestanden
Ergebnisse der Wirtschaftsprüferprüfung II/2016 

Die Wirtschaftsprüferprüfung II/2016 ist im 2. Halb-
jahr 2016 durchgeführt worden. Die Klausuren wur-
den im August 2016 geschrieben, die mündlichen Prü-
fungen fanden im November und Dezember 2016 statt. 

Das Ergebnis der Prüfung ist in der nachfolgend 
abgebildeten Tabelle dargestellt. Während mehr als 
57 % aller Kandidaten die Prüfung bestanden haben, 
haben fast 20 % die Ergänzungsprüfung erreicht; das 
heißt, sie können Teile der Prüfung wiederholen, 
ohne dass dies als neuer Prüfungsversuch gilt. Die 
Prüfung nicht bestanden haben – einschließlich der 
zur mündlichen Prüfung nicht zugelassenen Kandi-
daten – nur rund 23 % der Prüflinge.

Einschließlich der Kandidaten aus dem Prüfungs-
termin I/2016 (siehe WPK Magazin 3/2016, Seite 10) 
haben an der Prüfung im Jahr 2016 insgesamt 688 
Kandidaten teilgenommen. Das waren 117 Kandida-
ten mehr als im Jahr 2015, was einem Anstieg von 
20,5 % entspricht.		  tü

Tabelle „Ergebnisse der Wirtschaftsprüferprüfung II/2016/Gesamtergebnis“ 
auch abrufbar unter 
www.wpk.de/nachwuchs/pruefungsstelle/ergebnisse/

Ergebnisse der Wirtschaftsprüferprüfung II/2016 / Gesamtergebnis
Kandi
daten 
insge-
samt

Triftiger 
Grund  

(Erkran-
kung)

Rück-
tritte

An der Prüfung  
teilgenommen

Zur mündlichen  
Prüfung nicht  

zugelassen

Prüfung nicht  
bestanden

Auferlegung einer Ergänzungsprüfung Prüfung  
bestandeninsgesamt davon in mehr  

als einem Fach

absolut relativ absolut relativ absolut relativ absolut relativ (absolut) (relativ) absolut relativ

Vollprüfung 114 4 6 104 100,0 % 20 19,2 % 24 23,1 % 35 33,7 % (8) (7,7 %) 25 24,0 %

Ergänzungsprüfungen 31 0 0 31 100,0 % – – 4 12,9 % – – – – 27 87,1 %

Teilnehmer an der  
Vollprüfung insgesamt – – – 135 – – – – – – – – – – –

Anteil an der  
Gesamtteilnehmerzahl – – – 23,6 % – – – – – – – – – – –

Verkürzte Prüfung 
nach § 13 WPO 259 2 4 253 100,0 % 23 9,1 % 26 10,3 % 56 22,1 % (2) (0,8 %) 148 58,5 %

Ergänzungsprüfungen 45 0 0 45 100,0 % – – 2 4,4 % – – – – 43 95,6 %

Teilnehmer an der  
Prüfung nach § 13 
WPO insgesamt

– – – 298 – – – – – – – – – – –

Anteil an der  
Gesamtteilnehmerzahl – – – 52,2 % – – – – – – – – – – –

Verkürzte Prüfung 
nach § 8 a WPO 113 0 0 113 100,0 % 12 10,6 % 15 13,3 % 19 16,8 % (0) (0,0 %) 67 59,3 %

Ergänzungsprüfungen 6 0 0 6 100,0 % – – 1 16,7 % – – – – 5 83,3 %

Teilnehmer an der  
Prüfung nach § 8 a 
WPO insgesamt

– – – 119 – – – – – – – – – – –

Anteil an der  
Gesamtteilnehmerzahl – – – 20,8 % – – – – – – – – – – –

Verkürzte Prüfung 
nach § 13 b WPO 17 0 0 17 100,0 % 2 11,8 % 3 17,6 % 1 5,9 % (0) (0,0 %) 11 64,7 %

Ergänzungsprüfungen 2 0 0 2 100,0 % – – 0 0,0 % – – – – 2 100,0 %

Teilnehmer an der  
Prüfung nach § 13 b 
WPO insgesamt

– – – 19 – – – – – – – – – – –

Anteil an der  
Gesamtteilnehmerzahl – – – 3,3 % – – – – – – – – – – –

Gesamt 587 6 10 571 100,0 % 57 10,0 % 75 13,1 % 111 19,5 % (10) (1,8 %) 328 57,4 %
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Spezielle Aus- und Fortbildung der Prüfer 
für Qualitätskontrolle 2017
  Fortbildungsveranstaltungen
Die Fortbildungsveranstaltungen richten sich an Prüfer für Qualitäts-
kontrolle, die ihre Verpflichtung zur speziellen Fortbildung erfüllen 
möchten. Die Fortbildung erfolgt aus erster Hand durch Mitglieder 
der Kommission für Qualitätskontrolle oder Mitarbeiter der WPK.

Alle aktuellen Themen, die für Prüfer für Qualitätskontrolle erfor-
derlich sind, werden angesprochen. Der Schwerpunkt wird auf 
Änderungen des Berufsrechts und des Qualitätskontrollverfahrens 
liegen (zum Beispiel zur auftragsbezogenen Qualitätssicherung 
oder den Anforderungen an den Prüfer für Qualitätskontrolle, Zu-
ständigkeiten WPK/APAS, insbesondere bei § 319 a HGB-Praxen, 
Übergangsregelungen, etc.).

Erörtert werden darüber hinaus insbesondere häufige Fragen

•	zur Auswahl des Prüfers für Qualitätskontrolle
•	 zur Durchführung von Qualitätskontrollen
•	zur Berichterstattung über eine Qualitätskontrolle
•	 zum nachfolgenden Verfahren bei der Kommission für  
	 Qualitätskontrolle.

Termine 2017
Donnerstag, 27. April	 Hamburg

Dienstag, 9. Mai	 Stuttgart

Montag, 26. Juni	 Düsseldorf

Mittwoch, 5. Juli	 München

Freitag, 25. August	 Frankfurt am Main

Montag, 4. September	 Hamburg

  Ausbildungsveranstaltungen
Die Ausbildungsveranstaltungen richten sich an Berufsangehörige, 
die als Prüfer für Qualitätskontrolle registriert werden wollen. Die 
Veranstaltung umfasst mit 16 Unterrichtseinheiten à 45 Minuten 
alle Inhalte, die nach § 2 Abs. 2 SaQK für eine Registrierung als 
Prüfer für Qualitätskontrolle erforderlich sind.

Termine 2017
Montag/Dienstag, 22./23. Mai	 Berlin

Montag/Dienstag, 19./20. Juni	 Frankfurt am Main

  Ansprechpartner
Zu dieser Veranstaltungsreihe stehen Ihnen in der Hauptgeschäfts-
stelle der WPK in Berlin gerne zur Verfügung

für organisatorische Fragen:
Dipl.-Kffr. Sandra Willumat-Westerburg 
Telefon: 030 726161-176 | E-Mail: sandra.willumat-westerburg@wpk.de

für inhaltliche Fragen:
WP/StB Ben Bittner 
Telefon: 030 726161-315 | E-Mail: ben.bittner@wpk.de

WP Jannett Hucke 
Telefon: 030 726161-308 | E-Mail: jannett.hucke@wpk.de

  Teilnahme
Die Teilnahme an der Fortbildungsveranstaltung kostet 450 Euro, 
die an der Ausbildungsveranstaltung 900 Euro. Die WPK vermerkt 
die Teilnahme an der Fortbildungs- und an der Ausbildungsveran-
staltung automatisch, so dass die Teilnehmer insoweit nichts weiter 
veranlassen müssen. Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Wir bitten um 
Verständnis, dass für jeden Termin jeweils nur die ersten 20 Anmel-
dungen berücksichtigt werden können.

Weitere Informationen und Anmeldung unter 
www.wpk.de/mitglieder/veranstaltungen/wpk-aktuell/

mailto:sandra.willumat-westerburg@wpk.de
mailto:ben.bittner@wpk.de
mailto:jannett.hucke@wpk.de
http://www.wpk.de/mitglieder/veranstaltungen/wpk-aktuell/


Aufgrund eines redaktionellen Versehens bei der Da-
teierstellung wurden in der Bekanntmachung des 
Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2015 und des 
Lageberichts für das Wirtschaftsjahr 2015 der Wirt-
schaftsprüferkammer auf Seite  13 die APAK-Auf-
wendungen nicht wiedergegeben. Dies wird mit die-
ser Bekanntmachung richtiggestellt.

28. Dezember 2016

Der vom Beirat in seiner Sitzung am 2. Dezember 
2016 festgestellte Wirtschaftsplan 2017 der Wirt-
schaftsprüferkammer wird hiermit im Internet be-
kannt gemacht. Der Wirtschaftsplan liegt dem Bun-
desministerium für Wirtschaft und Energie zur 
Genehmigung der auf die Qualitätskontrolle und die 
Berufsaufsicht bezogenen Teile vor.

Jahresabschluss zum 31. Dezember 2015 und La-
gebericht für das Wirtschaftsjahr 2015 der WPK
Aktualisierung der Bekanntmachung vom 6. Dezember 2016

Wirtschaftsplan 2017 der WPK

Berichte über Bekanntmachungen der WPK im Internet
Bekanntmachungen der WPK erfolgen seit März 2014 ausschließlich unter www.wpk.de/mitglieder/bekanntmachungen-der-wpk/  
Im WPK Magazin ist inhaltlich vollständig nachrichtlich auf Bekanntmachungen hinzuweisen.

Jahresabschluss zum 31. Dezember 2015 und Lagebericht für das  
Wirtschaftsjahr 2015 der WPK abrufbar unter 
www.wpk.de/mitglieder/bekanntmachungen-der-wpk/2016/#c8322
www.wpk.de/magazin/4-2016/

Die vollständige Seite 13 der Beilage zum WPK Magazin 4/2016 liegt dem  
WPK Magazin 1/2017 bei.

Wirtschaftsplan 2017 der WPK abrufbar unter 
www.wpk.de/mitglieder/bekanntmachungen-der-wpk/2016/#c8288
www.wpk.de/magazin/4-2016/

Der Wirtschaftsplan 2017 wird zudem als Beilage 
zum WPK Magazin 4/2016 erscheinen.

6. Dezember 2016
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MITGLIEDER- UND BEITRAGSABTEILUNG
RAin Manuela Schwoy - 236
RA Christian Timmer -177

Leiter: RA FAVerwR Dr. Peter Uhlmann LL.M. -143

BERUFSRECHT
Ass. jur. Dr. Ferdinand Goltz -145
Ass. jur. Robert Kamm -147

Leiter: RA Norman Geithner - 311

RECHNUNGSLEGUNG UND PRÜFUNG
WP Jan Langosch - 326

Leiter: WP Heiko Spang -112

QUALITÄTSKONTROLLE
Registrierung
RA Sebastian Mecchia M.A. - 303

Auswertung Qualitätskontrollberichte
WP/StB Petra Gunia - 313
WP/StB Heike Lilienthal - 302
WP Heike Völtz - 310

Leiter: StB/RA Carsten Clauß - 300

Wir helfen Ihnen gerne Hauptgeschäftsstelle der WPK in Berlin, Telefon 030 726161- Durchwahl
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Informationen für die Berufspraxis

Zukünftig ist es möglich, dass Prüfungsvermer-
ke und -berichte ausschließlich in elektronischer 
Form abgegeben werden. Bislang musste zwingend 
ein handschriftlich unterzeichnetes und gesiegel-
tes Papierexemplar existieren, unabhängig davon, 
ob daneben unverbindliche elektronische Versio-
nen übermittelt wurden. 

Möglich macht dies die aktuelle Neufassung 
der Berufssatzung und hier der Regelung zur Ge-
staltung des Siegels. Bislang musste das Siegel des 
WP/vBP, sofern es zu führen war oder geführt wer-
den konnte, manuell auf ein Papierexemplar auf-
gebracht werden, sei es als Prägesiegel, als Siegel-
marke oder als Farbdruckstempel (§ 18 a BS WP/
vBP a. F.). Daher war bislang immer auch mindes-
tens ein gesiegeltes Papierexemplar des Prüfungs-
vermerks beziehungsweise -berichts dem Mandan-
ten auszuhändigen. Eine zusätzliche elektronische 
Auslieferung, beispielsweise als PDF-Datei, konnte 
bislang auch schon erfolgen, aber nur zusätzlich. 
Diese Vorgehensweise war bisher unbeschadet haf-
tungsrechtlicher Fragen berufsrechtlich unbedenk-
lich (vgl. hierzu WPK Magazin 4/2008, Seite 37).

Durch die Änderung der Regelung zur Gestal-
tung des Berufssiegels in der Berufssatzung und 
der Ermöglichung, das Siegel auch elektronisch 

•	Schon bisher war es möglich, Prüfungsvermerke 
und -berichte in elektronischer Form „zu unter-
zeichnen“.

•	Durch die Änderung des Siegelrechts kann das 
Siegel nun ebenfalls ausschließlich in elektroni-
scher Form geführt werden.

•	Hierdurch wird es möglich, dass Prüfungsver-
merke und -berichte ausschließlich in elektroni-
scher Form abgegeben werden.

Grafikdatei mit Berufssiegel

Praktisch kann dies dadurch erfolgen, dass in der 
Praxis eine Grafikdatei vorgehalten wird, die das 
Berufssiegel des WP/vBP oder der WPG/BPG ent-
hält, das der Anlage zur Berufssatzung entspricht. 
Dies kann in die entsprechende Datei, die den Prü-
fungsbericht enthält, aufgenommen und so un-
trennbar verbunden werden, dass ein Missbrauch 
möglichst ausgeschlossen wird. Im Ergebnis sollte 
mit dieser Datei ebenso sorgfältig umgegangen wer-
den, wie mit dem bisher real existierenden Berufs-
siegel in der WP/vBP-Praxis.

„Unterzeichnung“

Die notwendige Unterzeichnung des Prüfungsver-
merks und des -berichts war schon vor Anpassung 
des Rechts zur Siegelführung in elektronischer 
Form möglich. Die einschlägigen Regelungen for-
dern die „Unterzeichnung“ (§§ 321 Abs. 5 Satz 1, 

Prüfungsvermerke und -berichte zukünftig elektronisch möglich

oder drucktechnisch 
führen zu können 
(§ 20 Abs.  2 Satz  2 
BS WP/vBP), kann 
künftig auf die Aus-
händigung eines ge-
siegelten Exemplars 
in Papierform ver-
zichtet werden, denn 
das Siegel kann aus-
schließlich in elek-
tronischer Form in 
den Vermerk bezie-
hungsweise den Be-
richt integriert wer-
den.

Praxishinweise 
zum neuen Berufsrecht

www.wpk.de/berufsrecht/ 

WPin/StBin Andrea 
Bruckner, Mitglied des  
Beirates und stellv. Vor
sitzende des Ausschusses  
Berufsrecht der WPK
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Abs. 3, 126 a Abs. 1 BGB, vgl. Schnepel in Hense/
Ulrich, WPO Kommentar, 2. Auflage 2013, § 32 
Rn.  2). Dort, wo keine Regelung zur Unterzeich-
nung des Prüfungsvermerks oder der Bescheini-
gung vorgesehen ist, ist die „elektronische Unter-
zeichnung“ mittels qualifizierter elektronischer 
Signatur erst recht möglich (beispielsweise bei der 
WP-Bescheinigung nach § 64 Abs. 3 Nr. 1 Buchsta-
be c EEG 2014). 

322 Abs. 7 Satz 1 HGB, 32 WPO, 44 BS WP/vBP). 
Aus der Vorgabe, dass der Prüfungsbericht bei der 
Abschlussprüfung nach § 316 HGB „vorzulegen“ 
ist, kann eine zwingende Schriftform nicht her-
geleitet werden. Die handschriftliche Unterzeich-
nung kann daher durch eine mit der Datei des 
Prüfungsberichts und des Bestätigungsvermerks 
verbundenen qualifizierten elektronischen Signa-
tur unter Namensnennung ersetzt werden (§§ 126 

WPin/StBin Petra Lorey, 
Mitglied des Vorstandes und 
des Ausschusses Satzung für 
Qualitätskontrolle der WPK

Sinn und Zweck

In der WPO ist in § 57 g die freiwillige Qualitäts-
kontrolle weiterhin geregelt. Geändert wurden nur 
die Verweise auf die geänderten Paragrafen. Nach 
der Änderung des Qualitätskontrollverfahrens 
durch das APAReG stellt sich die Frage nach dem 
Sinn und Zweck einer freiwilligen Qualitätskon
trolle (§ 57 g WPO).

In der Zeit vor dem APAReG war auch nach einer 
freiwilligen Qualitätskontrolle eine Teilnahmebe-
scheinigung zu erteilen, so dass auch die freiwilli-
ge Qualitätskontrolle die Befugnis zur Durchfüh-
rung gesetzlicher Abschlussprüfungen vermittelte. 
Heute ist dies nicht mehr der Fall. Die Befugnis 
zur Durchführung gesetzlicher Abschlussprüfun-
gen wird nach § 319 Abs. 1 Satz 3 HGB nunmehr 
nicht durch eine Teilnahmebescheinigung, son-
dern durch die Eintragung in das Berufsregister als 
gesetzlicher Abschlussprüfer nach § 316 HGB und 
den Registerauszug vermittelt und dies geschieht 
mit einfacher Anzeige bei der WPK am besten nach 
dem Musterschreiben der WPK.

Führt eine entsprechende Praxis noch keine ge-
setzlichen Abschlussprüfungen nach § 316 HGB 
durch, ist sie nicht verpflichtet, eine Qualitätskon
trolle durchzuführen (§ 57a Abs. 1 Satz 1 und Abs. 2 
Satz 5 WPO). Die Verpflichtung entsteht erst mit der 

ersten gesetzlichen 
Abschlussprüfung. 
Die erstmalige Be-
auftragung einer 
gesetzlichen Ab-
schlussprüfung ei-
ner im Berufsregister 
eingetragenen oder 
auch nicht eingetra-
genen Praxis ist un-
verzüglich der WPK 
mitzuteilen (§ 57a 
Abs. 1 Satz 4 WPO), 
so dass die Kom-
mission für Quali-
tätskontrolle danach den Zeitpunkt festlegen kann, 
bis zu dem die nächste Qualitätskontrolle durchzu-
führen ist.

Maßnahmen nach einer freiwilligen Qualitäts-
kontrolle 

Führt eine Praxis dennoch eine freiwillige Quali-
tätskontrolle durch, so ist diese nach den Grund-
sätzen für Pflicht-Qualitätskontrollen durchzufüh-
ren. Dies bedeutet, dass sowohl eine Prüfung der 
Praxisorganisation, der Auftragsabwicklung und 
auch der Nachschau zu erfolgen hat. Die Qualitäts-
kontrolle kann sich für die Prüfung der Auftragsab-
wicklung nur auf gesetzliche Abschlussprüfungen 
(zum Beispiel nach PublG) beziehen, die nicht zu 
der Grundgesamtheit der gesetzlichen Qualitäts-
kontrolle (§ 57a Abs. 1 Satz 1 WPO) gehören.

Werden in einer freiwilligen Qualitätskontrolle 
Mängel festgestellt, ist die Kommission für Quali-
tätskontrolle auch nach einer freiwilligen Qualitäts-

Freiwillige Qualitätskontrolle nach § 57 g WPO

•	Die freiwillige Qualitätskontrolle ist zukünftig 
entbehrlich.

•	Eine freiwillige Qualitätskontrolle erfolgt nach 
den Regelungen einer Pflicht-Qualitätskontrolle 
– mit allen Konsequenzen. 

18	 Aus der Arbeit der WPK WPK Magazin 1/2017



kontrolle ermächtigt, Maßnah­
men zu ergreifen (§§ 57 g, 57 e 
Abs. 2 und 4 WPO: Auflagen, 
Sonderprüfung, Löschung aus 
dem Berufsregister sowie Abga­
be an den Vorstand). Sollte die 
Qualitätskontrolle eine erhebli­
che Einzelfeststellung ergeben, 
kann die Kommission für Qua­
litätskontrolle diese Einzelfest­
stellung an den Vorstand zur be­
rufsaufsichtlichen Würdigung 
abgegeben, wenn dies geboten 
und angemessen erscheint. 

Fazit

Vor diesem Hintergrund hat 
die freiwillige Qualitätskon­
trolle ihre eigentliche Bedeu­

tung verloren, die Befugnis zur 
Durchführung gesetzlicher Ab­
schlussprüfungen zu vermit­
teln. Vielmehr können sich 
Praxen Maßnahmen der Kom­
mission für Qualitätskontrolle 
ausgesetzt sehen und sogar Ein­
zelfälle an die Berufsaufsicht 
abgegeben werden. 

Vor diesem Hintergrund 
hat die WPK beim Bundeswirt­
schaftsministerium angeregt, 
die Regelungen zu der freiwilli­
gen Qualitätskontrolle zu über­
denken.

IFAC-Leitfaden zur Qualitätssicherung für 
kleine und mittelgroße Praxen
IDW-Übersetzung kostenlos erhältlich

Das IDW hat den Leitfaden IFAC 
Guide to Quality Control for 
Small- and Medium-Sized Practi­
ces, Third Edition ins Deutsche 
übersetzt. Die Übersetzung ent­
stand auf Anregung aus dem Kreis 
der kleinen und mittelgroßen 
deutschen Praxen. Das IDW stellt 
Berufsangehörigen die deutsche 
Übersetzung auf Anfrage kosten­
los als PDF-Datei zur Verfügung. 

Der Guide richtet sich an klei­
ne und mittelgroße Praxen und 
bietet praktische Hilfestellungen 
bei der Anwendung des ISQC 1. 
Er ist als ein Nachschlagewerk 
konzipiert und enthält neben den 
Anforderungen des ISQC 1 An­
wendungshilfen, eine Fallstudie, 
Musterformulare, Checklisten so­
wie Musterhandbücher für kleine 
und mittelgroße Praxen. 

Das Werk wurde für den Be­
rufsstand weltweit verfasst und 
bezieht sich daher nicht expli­
zit auf das Umfeld der Praxen in 
Deutschland. Eine inhaltliche An­
passung der Übersetzung an die 
Bedingungen und gesetzlichen 
Anforderungen in Deutschland 
ist nicht erfolgt, weil die Überset­
zung dem IFAC Policy Statement 
unterliegt. Maßgebend ist allein 
der englische Text.	 th

Informationen des IDW zur Übersetzung des 
Leitfadens abrufbar unter
www.wpk.de/link/mag011703/
Englischer Text des Leitfadens abrufbar unter
www.wpk.de/link/mag011704/

Musterschreiben der WPK abrufbar unter
www.wpk.de/link/mag011702/
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Sind Berufsangehörige neben der Durchführung der 
Abschlussprüfung mit weiteren Angelegenheiten für 
den Auftraggeber betraut, stellt sich in der Praxis 
häufig die Frage, in welchen Fällen diese weiteren 
Tätigkeiten eine Inhabilität für die Abschlussprü-
fung begründen.

Im vorliegenden Fall hatte der Berufsangehöri-
ge zeitlich vor Durchführung der gesetzlichen Ab-
schlussprüfung, aber für das zu prüfende Geschäfts-
jahr, ein Restrukturierungskonzept erstellt und 
darin die erforderlichen Maßnahmen für eine posi-
tive Fortführungsprognose des Unternehmens aufge-
zeigt. In der Schlussbemerkung führte er aus, dass 
der Erstellungstätigkeit der Standard Anforderungen 
an die Erstellung von Sanierungskonzepten (IDW 
S 6) zugrunde gelegt wurde; die Schlussbemerkung 
entsprach zudem dem hierfür vorgesehenen Muster. 
Im Lagebericht verwies das Unternehmen auf die Er-
forderlichkeit der konsequenten Umsetzung eines 
zuvor verabschiedeten Sanierungskonzepts. Der Be-
rufsangehörige wies im Bestätigungsvermerk auf die-
se Ausführungen im Lagebericht hin. 

Die Vorstandsabteilung Berufsaufsicht sah einen 
rügewürdigen Verstoß gegen die Pflicht zu unbefan-
gener Berufsausübung (§ 49 2. Halbsatz WPO i. V. m. 
§ 319 Abs. 3 Satz 1 Nr. 3 a HGB, §§ 21, 22 a Berufssat-
zung WP/vBP a. F.). Die Erstellung eines Sanierungs-
konzepts ist mit der Tätigkeit als Abschlussprüfer 
unvereinbar, da der Abschlussprüfer die Vorausset-
zung der Unternehmensfortführung (§  252 Abs. 1 
Nr.  2 HGB) zu beurteilen hat und dabei nicht eine 

Der praktische Fall
Erstellung eines Restrukturierungskonzeptes und Abschlussprüfung nicht vereinbar

von ihm selbst erstellte Unterlage zum Gegenstand 
der Prüfung machen darf. Dabei ist es unerheblich, 
dass das in Rede stehende Konzept nicht als Sa-
nierungskonzept bezeichnet wurde. Entscheidend 
ist allein sein Inhalt. Vorliegend hat der Berufsan-
gehörige die Beschreibung und Analyse des Unter-
nehmens, die Darstellung der Vorgehensweise zur 
Rückgewinnung der Wettbewerbsfähigkeit unter Be-
rücksichtigung des Leitbilds der sanierten Gesell-
schaft, Maßnahmen zur Sanierung sowie die Pla-
nungsverprobung erbracht. Die geprüfte Gesellschaft 
hat sich bei ihrer (positiven) Fortführungsprognose 
auf dieses Sanierungskonzept gestützt und hierzu im 
Lagebericht ausgeführt. 

Im Rahmen der Abschlussprüfung ist es Aufgabe 
des Abschlussprüfers, die Einschätzung der gesetz-
lichen Vertreter zur Annahme der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Dabei werden 
die angewandten Prognoseverfahren, die zugrunde 
gelegten Annahmen, der Zeitraum der Einschätzung 
sowie die künftigen von den gesetzlichen Vertre-
tern beabsichtigten Vorhaben beurteilt (IDW PS 270, 
Tz. 19). Im konkreten Fall stellte die Vorstandsab-
teilung Berufsaufsicht fest, dass der Abschlussprü-
fer bei der Prüfung der Fortführungsprognose das 
von ihm selbst erstellte Sanierungskonzept beurteilt 
hatte, welches der Fortführungsprognose der gesetz-
lichen Vertreter der zu prüfenden Gesellschaft zu-
grunde lag.

Durch die Erstellung des Sanierungskonzepts 
hat er in Bezug auf die Fortführungsprognose an 
der Aufstellung des von ihm zu prüfenden Jahres-
abschlusses über die Prüfungstätigkeit hinaus mit-
gewirkt und eine von ihm selbst erstellte Unterlage 
zum Gegenstand der Prüfung gemacht. Es lag somit 
ein die Unabhängigkeit gefährdender absoluter Aus-
schlussgrund vor, durch den die Inhabilität des Ab-
schlussprüfers unwiderleglich vermutet wird. Der 
Berufsangehörige hätte die Abschlussprüfung nicht 
durchführen dürfen.		  gw

Die Unabhängigkeit des Abschlussprüfers ist we-
sentliche Voraussetzung für die Funktionsfähigkeit 
und Akzeptanz der Abschlussprüfung. Verstöße stel-
len in der Regel ein sanktionsfähiges Verhalten dar, 
so auch im nachfolgend dargestellten Fall.

Mitteilung über die Durchführung einer Qualitätskontrolle
Online-Formular unter www.wpk.de/qk-mitteilung/
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Erlaubnis nach dem Arbeitneh-
merüberlassungsgesetz

n Im Rahmen von Ausschreibun­
gen werden wir häufig aufgefor­
dert, eine Erlaubnis nach dem 
Arbeitnehmerüberlassungsgesetz 
vorzulegen. Steht das Berufsrecht 
der Einholung einer solchen Er­
laubnis entgegen?

Das Berufsrecht steht der Einho-
lung einer Erlaubnis nach dem 
Arbeitnehmerüberlassungsgesetz 
(AÜG) heute nicht mehr entgegen. 

Nach der bis zum 30. Novem-
ber 2011 geltenden Fassung des 
§ 1 AÜG war nur die gewerbs-
mäßige Überlassung von Arbeit-
nehmern erlaubnispflichtig. Da 
Berufsangehörige und Berufsge-
sellschaften nicht gewerblich tä-
tig werden dürfen, schied eine er-
laubnispflichtige gewerbsmäßige 
Arbeitnehmerüberlassung aus. 

Seit dem 1. Dezember 2011 
ist jede – also auch die nicht ge-
werbsmäßige – Überlassung von 
Arbeitnehmern erlaubnispflich-
tig. Es begegnet daher berufsrecht-
lich keinen Bedenken, wenn ein 

Berufsangehöriger oder eine Be-
rufsgesellschaft für die nicht ge-
werbsmäßige Überlassung von 
Arbeitnehmern eine solche Ge-
nehmigung beantragt und erhält.

Die Erlaubnis befreit aber nicht 
vom berufsrechtlichen Verbot ge-
werblicher Tätigkeit (§ 43 a Abs. 3 
Nr. 1 WPO). Nicht gewerblich und 
damit berufsrechtlich unbedenk-
lich ist die Arbeitnehmerüber-
lassung, solange sie keinen den 
Geschäftsbetrieb der WPG wirt-
schaftlich prägenden Umfang an-
nimmt. Dies kann der Fall sein, 
wenn sie sich auf den Austausch 
unter verbundenen Unternehmen 
beschränkt.

Für die Einzelheiten des Er-
laubnisverfahrens verweisen wir 
auf den Internetauftritt der Bun-
desagentur für Arbeit.

Für Haftungsfragen bei der Ar-
beitnehmerüberlassung verwei-
sen wir auf eine aktuelle Entschei-
dung des Bundesgerichtshofs vom 
14. Juli 2016 – IX ZR 291/14, NJW 
2016, 3430 ff.	 uh

Mitglieder fragen – 
WPK antwortet

Die Wirtschaftsprüferkammer erhält vielfältige Fragen von 
ihren Mitgliedern. Typische Fragen greift diese Rubrik auf.

Pflicht zur Qualitätskontrolle, 
wenn keine gesetzlichen Ab-
schlussprüfungen durchgeführt 
werden

n Seit der letzten Qualitätskon­
trolle 2012 habe ich in meiner Pra­
xis keine gesetzlichen Abschluss­
prüfungen mehr durchgeführt. 
Muss ich die in 2018 anstehende 
Qualitätskontrolle durchführen?

Die Berufspflicht, eine Qualitäts-
kontrolle durchzuführen, besteht 
nur, wenn gesetzlich vorgeschrie-
bene Abschlussprüfungen nach 
§  316 HGB durchgeführt werden 
(§ 57a Abs. 1 Satz 1, Abs. 2 Satz 5 
WPO). Werden in der aktuellen 
Qualitätskontrollperiode (2012 
bis 2018) keine gesetzlichen Ab-
schlussprüfungen durchgeführt, 
ist dies der Kommission für Qua-
litätskontrolle als wesentliche 
Änderung des Umfangs der Prü-
fungstätigkeit mitzuteilen (§ 57a 
Abs. 1 Satz 4 WPO). 

Hat die Kommission für Qua-
litätskontrolle eine Qualitätskon-
trolle bereits angeordnet (§  57a 
Abs. 2 Satz 6 WPO), wird sie die 
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Anordnung aufheben und dar-
auf hinweisen, dass die nächste 
Bestellung zum gesetzlichen Ab-
schlussprüfer unverzüglich der 
Kommission für Qualitätskon
trolle mitzuteilen ist. Erfolgt kei-
ne unverzügliche Mitteilung stellt 
dies einen Berufsrechtsverstoß 
dar.	 cl

Keine verantwortliche  
Durchführung gesetzlicher 
Abschlussprüfungen und 
Registrierung als Prüfer für 
Qualitätskontrolle
n Ist die verantwortliche Durch­
führung gesetzlicher Abschluss­
prüfungen nach §  316 HGB 
Voraussetzung für die Aufrecht­
erhaltung meiner Registrierung 
als Prüfer für Qualitätskontrolle?

Voraussetzung für die Registrie-
rung eines in eigener Praxis tätigen 
Berufsangehörigen oder einer Be-
rufsgesellschaft ist unter anderem, 
dass sie als gesetzlicher Abschluss-
prüfer in das Berufsregister einge-
tragen sind (§§ 57a Abs. 3 Satz 3 
und 4, 38 Nr. 1 h), Nr. 2 f) WPO). 

Als gesetzlicher Abschlussprü-
fer in das Berufsregister wird ein-
getragen, wer konkret beabsichtigt, 
gesetzliche Abschlussprüfungen 
durchzuführen (§ 57a Abs. 1 Satz 2 
WPO, §  7 Abs.  1 Satz  1 SaQK). 
Folglich ist die Bestellung als ge-
setzlicher Abschlussprüfer nach 
§ 316 HGB, und damit die verant-
wortliche Durchführung gesetzli-
cher Abschlussprüfungen, nicht 
mehr zwingende Voraussetzung 
für die Registrierung als Prüfer für 
Qualitätskontrolle beziehungswei-
se für deren Aufrechterhaltung. 

Sollte ein als Prüfer für Qua-
litätskontrolle registrierter Be-
rufsangehöriger in eigener Praxis 
oder eine Berufsgesellschaft über 
einen längeren Zeitraum jedoch 
keine gesetzlichen Abschlussprü-
fungen nach § 316 HGB durch-
führen, müssten diese allerdings 
darlegen, dass unverändert die 
konkrete Absicht zur Abwicklung 
gesetzlicher Abschlussprüfungen 
nach § 316 HGB besteht. Ist dies 
nicht mehr der Fall und wird die 
Eintragung gelöscht, ist die Re-
gistrierung als Prüfer für Quali-
tätskontrolle zu widerrufen (§ 5 
Abs. 1 Satz 1 SaQK). 

Ein in einer Berufsgesellschaft 
tätiger Prüfer für Qualitätskon
trolle muss jedoch nicht selbst als 
Abschlussprüfer in das Berufsre-
gister eingetragen sein. Will die-
ser Prüfer für Qualitätskontrol-
le allerdings Qualitätskontrollen 
durchführen, so muss die Berufs-
gesellschaft als Prüfer für Quali-
tätskontrolle registriert und auch 
als gesetzlicher Abschlussprüfer 
nach § 316 HGB in das Berufsre-
gister eingetragen sein.

Unabhängig von der Eintra-
gung als Abschlussprüfer in das 
Berufsregister muss ein als Prüfer 
für Qualitätskontrolle registrierter 
WP/vBP neuerdings alle drei Jah-
re seine Tätigkeit im Bereich der 
gesetzlichen Abschlussprüfung 
gegenüber der WPK nachweisen. 
Bisher war dies nur im Zeitpunkt 
der Registrierung als Prüfer für 
Qualitätskontrolle erforderlich. 
Kann ein Prüfer für Qualitätskon-
trolle diese Tätigkeit im Bereich 
der Abschlussprüfung nicht nach-
weisen, ist er von der Kommissi-
on für Qualitätskontrolle zu de-
registrieren (§ 57a Abs. 3 a Satz 2 
Nr. 2 WPO, § 5 Abs. 1 Satz 2 Nr. 2 
SaQK). 	 cl

Landesgeschäftsstellen der WPK
Baden-Württemberg 
Leiter: Ass. jur. Rolf Holzreiter
Calwer Straße 11, 70173 Stuttgart
Telefon	 0711 23977-0
Telefax	 0711 23977-12
E-Mail	 lgs-stuttgart@wpk.de

Bayern 
Leiter: RA Karl Reiter
Marienstraße 14/16, 80331 München
Telefon	 089 544616-0
Telefax	 089 544616-12
E-Mail	 lgs-muenchen@wpk.de

Berlin, Brandenburg, Sachsen, Sachsen-Anhalt
Leiter: RA Christian Bauch
Rauchstraße 26, 10787 Berlin
Telefon	 030 726161-216
Telefax	 030 726161-199
E-Mail	 lgs-berlin@wpk.de

Bremen, Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern,
Niedersachsen, Schleswig-Holstein 
Leiterin: RAin Hiltrud Egbert
Ferdinandstraße 12, 20095 Hamburg
Telefon	 040 8080343-0
Telefax	 040 8080343-12
E-Mail	 lgs-hamburg@wpk.de

Hessen, Rheinland-Pfalz, Saarland, Thüringen
Leiter: RA Dr. Christian Weiser
Sternstraße 8, 60318 Frankfurt am Main
Telefon	 069 3650626-30
Telefax	 069 3650626-32
E-Mail	 lgs-frankfurt@wpk.de

Nordrhein-Westfalen
Leiter: Dr. Wolfgang Klemz
Tersteegenstraße 14, 40474 Düsseldorf
Telefon	 0211 4561-187
Telefax	 0211 4561-193
E-Mail	 lgs-duesseldorf@wpk.de
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Sämtliche Module des QSS sind als Online-Abo über www.qssonline.de  erhältlich. 

Holen Sie sich Ihre 30 tägige kostenlose Testphase bis zum 31.03.2017. 

FARR · NIEMANN · QSS online – stets aktuell.
QSS für WP und vBP – 10 Jahre Praxis für Ihre Praxis

Die 6 Module des QSS flexibel anpassbar mit jährlicher 
Online-Aktualisierung

  Jahresabschlussprüfung (JAP)

  Jahresabschlusserstellung (JAE)

  Konzernabschlussprüfung (KAP)

  Prüfung nach der Makler-und Bauträgerverordnung (MaBV)

  Prüfung nach der Finanzanlagenvermittlungsverordnung (FinVermV)

 Organisationshandbuch (OHB)

Das Organisationshandbuch liefert z.B. alle relevanten Regelungen 
und eine Vielzahl praktischer Arbeitshilfen zur Beachtung der Berufs-
pflichten, zur Personalorganisation, zum Umgang mit Beschwerden, 
zur Auftragsorganisation und zur Nachschau. 
Unter Berücksichtigung des APAReG (neue WPO und BS WP/vBP)
sind Sie auf dem neuesten Stand.

Von einem hochkarätigen Expertenteam

Dr. Wolf-Michael Farr
   

Über 180 Qualitätskontrollen (2003-2016)
Autor der FARR®-Prüfchecklisten (IDW)
Mitglied des Beirats der WPK

Dr. Walter Niemann
WP/RA/StB
Gründungspartner von PNHR, Köln
Autor von »Jahresabschlussprüfung«, 
»Jahresabschlusserstellung« und »MaBV« 
(C.H.BECK). 

Andrea Bruckner
WP/StB
Vorstand BDO AG WPG
Leitung der Grundsatzabteilung WP BDO
Mitglied des Beirats der WPK
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Aktuelle IFAC-
Veröffentlichungen

Übersicht der IFAC-Veröffentlichungen seit der letzten Ausgabe, ein-
schließlich Standards und Entwürfen von Standards. Alle IFAC-Publikati-
onen können unter www.ifac.org eingesehen und heruntergeladen wer-
den.                                                   la

10.01.2017	 International Federation of Accountants (IFAC):  
Enhancing Organizational Reporting: Integrated  
Reporting Key

20.12.2016	 International Auditing and Assurance Standards 
Board (IAASB): 2016 - 2017 Handbook of  
International Quality Control, Auditing, Review,  
Other Assurance, and Related Services  
Pronouncements	

30.11.2016	 IAASB: The New Auditor’s Report: Questions and  
Answers

Aktuelle IASB-
Veröffentlichungen

Übersicht der IASB-Veröffentlichungen seit der letzten 
Ausgabe, einschließlich Standards und Entwürfen von 
Standards. Alle IASB-Publikationen können herunter-
geladen oder bestellt werden unter www.ifrs.org.  la

12.01.2017	 International Accounting Standards Board (IASB): 
ED/2017/01 Annual Improvements to IFRSs  
2015 - 2017 Cycle

21.12.2016	 IFRS Foundation: IFRS for SMEs Fact Sheet has been 
updated

16.12.2016	 IASB: December 2016 IASB Update published and the 
Work Plan updated

14.12.2016	 2017 IFRS Standards (Blue Book) – Online verfügbar

08.12.2016	 IASB: Minor changes to IFRS Standards

28.11.2016	 November IFRS for SMEs Update published

Internationales
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Sämtliche Module des QSS sind als Online-Abo über www.qssonline.de  erhältlich. 

Holen Sie sich Ihre 30 tägige kostenlose Testphase bis zum 31.03.2017. 

FARR · NIEMANN · QSS online – stets aktuell.
QSS für WP und vBP – 10 Jahre Praxis für Ihre Praxis

Die 6 Module des QSS flexibel anpassbar mit jährlicher 
Online-Aktualisierung

  Jahresabschlussprüfung (JAP)

  Jahresabschlusserstellung (JAE)

  Konzernabschlussprüfung (KAP)

  Prüfung nach der Makler-und Bauträgerverordnung (MaBV)

  Prüfung nach der Finanzanlagenvermittlungsverordnung (FinVermV)

 Organisationshandbuch (OHB)

Das Organisationshandbuch liefert z.B. alle relevanten Regelungen 
und eine Vielzahl praktischer Arbeitshilfen zur Beachtung der Berufs-
pflichten, zur Personalorganisation, zum Umgang mit Beschwerden, 
zur Auftragsorganisation und zur Nachschau. 
Unter Berücksichtigung des APAReG (neue WPO und BS WP/vBP)
sind Sie auf dem neuesten Stand.

Von einem hochkarätigen Expertenteam

Dr. Wolf-Michael Farr
   

Über 180 Qualitätskontrollen (2003-2016)
Autor der FARR®-Prüfchecklisten (IDW)
Mitglied des Beirats der WPK

Dr. Walter Niemann
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(C.H.BECK). 

Andrea Bruckner
WP/StB
Vorstand BDO AG WPG
Leitung der Grundsatzabteilung WP BDO
Mitglied des Beirats der WPK
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Neustrukturierung des Code of Ethics
IESBA verabschiedet im Dezember 2016 drei Konsultationen

Das International Ethics Standards Board for Ac-
countants (IESBA) verabschiedete in seiner Sitzung 
vom 12. bis 15. Dezember 2016 in New York drei öf-
fentliche Konsultationen (Exposure Drafts – ED), die 
am 24. Januar 2017 veröffentlicht wurden und fol-
gende Themen betreffen:
•	Neustrukturierung des Code of Ethics (Code) – 

Phase 2
•	Schutzmaßnahmen (Safeguards) – Phase 2
•	Anwendbarkeit des Part C (Professional Account-

ants in Business, PAIB) für Professional Account-
ants in Public Practice (PAIPP) 

Zur Neustrukturierung des Code war bereits im De-
zember 2015 ein ED (Phase 1) verabschiedet worden. 
Der neue ED erstreckt sich auf die vom seinerzeitigen 
ED nicht erfassten Bereiche und berücksichtigt die 
Stellungnahmen zum ED Phase 1. Flankierend wur-
de ein Dokument veröffentlicht, das den kompletten 
Text beider Phasen enthält.

Im Rahmen der Überarbeitung des Teils C des 
Code (Angehörige der rechnungslegungsbezogenen 
Berufe) stellt sich für IESBA die Frage nach dessen 
Anwendbarkeit für Public Accountants in Public 
Practice (PAIPP). Der vorliegende ED enthält entspre-
chende Klarstellungen, wonach Teil C grundsätzlich 
auch auf PAIPP Anwendung finden soll.

ED abrufbar unter
www.wpk.de/link/mag011705/
Stellungnahme der WPK vom 19. April 2016 zur Neustrukturierung Phase 1  
abrufbar unter 
www.wpk.de/oeffentlichkeit/stellungnahmen/2016/#sn-1005
www.wpk.de/magazin/2-2016/

ED abrufbar unter
www.wpk.de/link/mag011707/

ED abrufbar unter
www.wpk.de/link/mag011706/
Stellungnahme der WPK vom 21. März 2016 zu Safeguards Phase 1  
abrufbar unter 
www.wpk.de/oeffentlichkeit/stellungnahmen/2016/#sn-991
www.wpk.de/magazin/2-2016/

Stellungnahme der WPK vom 3. Mai 2016 zu Long Association abrufbar unter
www.wpk.de/oeffentlichkeit/stellungnahmen/2016/#sn-1059
www.wpk.de/magazin/3-2016/

Auch zu den Schutzmaßnahmen des Code gab es im 
Dezember 2015 bereits einen ED (Phase 1). Der jet-
zige ED bezieht sich auf die vom seinerzeitigen ED 
nicht erfassten Nichtprüfungsleistungen (Non-Assu-
rance Services). 

Zum Projekt Safeguards siehe auch den Beitrag von 
WP/StB/RA Prof. Dr. Jens Poll, Das Projekt „Safegu-
ards“ des International Ethics Standards Board for 
Accountants (IESBA), WPK Magazin 3/2016, Sei-
te 39 ff.

Die WPK wird zu den drei Entwürfen gegebenenfalls 
Stellung nehmen.

Daneben hat das IESBA Fragen und Antwor-
ten zu seinen im Juli 2016 veröffentlichten finalen 
NOCLAR-Vorschriften (Non-Compliance with Laws 
and Regulations) fertig gestellt, deren Veröffentli-
chung bei Redaktionsschluss noch ausstand. WPK 
und IDW hatten sich hierzu im Vorfeld der Sitzung 
mit Anmerkungen eingebracht, die größtenteils be-
rücksichtigt wurden. Zu NOCLAR siehe auch den 
Beitrag von WP Prof. Dr. Wienand Schruff und WP 
Heiko Spang, Künftige Meldepflicht des Abschluss-
prüfers bei Gesetzesverstößen des Mandanten, WPK 
Magazin 2/2016, Seite 61 ff.

Inhaltlich abgeschlossen wurde ebenfalls das Pro-
jekt „Langjährige Beziehungen zum Abschlussprü-
fungsmandanten“ (Long Association); aufgrund von 
Anmerkungen des Public Interest Oversight Board 
(PIOB) gab es hier noch inhaltliche Änderungen. 

Da noch Erörterungsbedarf bestand, konnten hinge-
gen ein geplanter ED zur kritischen Grundhaltung 
von Berufsangehörigen (Professional Skepticism) 
und eine Umfrage des IESBA zu seinem Strategie- 
und Arbeitsplan 2019 - 2023 nicht finalisiert werden. 
IESBA wird beide Projekte in der nächsten Sitzung 
im März 2017 weiter beraten. 

Zum Projekt Professional Skepticism des IAASB 
siehe den Beitrag von Prof. Dr. Annette G. Köhler auf 
Seite 31 in diesem Heft.		  en
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Im Januar 2017 fanden in den sechs Landesgeschäfts-
stellen der WPK Bestellungsveranstaltungen statt. 
Die Landespräsidentinnen und Landespräsidenten 
vereidigten 77 Wirtschaftsprüferinnen und 204 Wirt-
schaftsprüfer: 39 Baden-Württemberg, 28 Bayern, 
32 Berlin, Brandenburg, Sachsen und Sachsen-Anhalt, 
38 Bremen, Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern, 
Niedersachsen und Schleswig-Holstein, 68 Hes-
sen, Rheinland-Pfalz, das Saarland und Thüringen, 
76 Nordrhein-Westfalen. 

Die WPK gratuliert den Wirtschaftsprüferinnen 
und Wirtschaftsprüfern auch auf diesem Wege noch 
einmal herzlich zum Start in den Beruf und wünscht 
viel Freude und Erfolg bei der anspruchs- und ver-
antwortungsvollen Tätigkeit.		  th

Start in den Wirtschaftsprüferberuf 
Bestellungsveranstaltungen der WPK 

Frankfurt a. M.

München

Stuttgart

Hamburg

Berlin

Düsseldorf
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Aus den Ländern



Stellungnahmen der WPK

Eröffnet ein WP/vBP einem externen Dienstleister 
den Zugang zu verschwiegenheitsrelevanten Tat-
sachen, ist dies mit Blick auf den strafrechtlichen 
Geheimnisschutz seit jeher proble-
matisch. Fasst das Berufsrecht den Ge-
hilfenbegriff eher weit und ermöglicht 
die Preisgabe verschwiegenheitsrele-
vanter Tatsachen, wird der strafrecht-
liche und strafprozessuale Gehilfenbegriff in Tei-
len enger verstanden. Dieses Spannungsverhältnis 
möchte das BMJV mit dem Referentenentwurf eines 
Gesetzes zur Neuregelung des Schutzes von Geheim-
nissen bei der Mitwirkung Dritter an der Berufsaus-
übung schweigepflichtiger Personen auflösen. 

Dafür soll der Gehilfenbegriff des §  203 Abs.  3 
StGB durch den Begriff der „mitwirkenden Person“ 
abgelöst werden. Dieser neue Terminus soll durch 
ein anderes Vorhaben* auch in §  53 a StPO einge-
führt werden. 

Mit der Änderung des StGB einhergehen soll 
auch eine berufsrechtliche Befugnisnorm. Hierzu 
soll einerseits §  50 WPO angepasst werden. Die-
ser soll sich künftig auf „Gehilfen“ und „Beschäf-
tigte“ beziehen und den WP/vBP verpflichten, diese 
– soweit nicht selbst WP/vBP – schriftlich zur Ver-
schwiegenheit zu verpflichten und sie dabei über 
die strafrechtlichen Folgen einer Pflichtverletzung 
zu belehren. Zum anderen soll ein § 50a WPO ein-
geführt werden, der ausdrücklich zulässt, dass der 
WP/vBP (externen) Dienstleistern, deren Dienst-
leistung nicht unmittelbar einem einzelnen Mandat 
dient, den Zugang zu verschwiegenheitsrelevanten 
Tatsachen eröffnet. 

Voraussetzung hierfür ist, dass der WP/vBP den 
Dienstleister sorgfältig auswählt und überwacht. In 
einem schriftlichen Vertrag ist 

•	der Dienstleister unter Belehrung über die straf-
rechtlichen Folgen einer Pflichtverletzung zur Ver-
schwiegenheit zu verpflichten,

•	der Dienstleister zu verpflichten, sich nur insoweit 
Kenntnis von fremden Geheimnissen zu verschaf-
fen, als dies zur Vertragserfüllung erforderlich ist, 
und

•	festzulegen, ob der Dienstleister befugt ist, weite-
re Personen zur Erfüllung des Vertrages heranzu-
ziehen (für diesen Fall ist ihm aufzuerlegen, diese 
ebenfalls zur Verschwiegenheit zu verpflichten).

Spiegelbildlich zur Öffnung des Geheimnisschutzes 
und den damit einhergehenden Pflichten des WP/
vBP soll auch der Straftatbestand des §  203 StGB 

ausgeweitet werden. Bereits bislang ist 
die Strafbarkeit von Gehilfen normiert. 
Dies ist auch für die mitwirkende Per-
son vorgesehen. Neu ist die Einführung 
eines Tatbestands, nach dem auch der 

Berufsgeheimnisträger zu bestrafen ist, wenn die mit-
wirkende Person ein fremdes Geheimnis offenbart 
und der Berufsgeheimnisträger diese nicht vor deren 
Beauftragung sorgfältig ausgewählt, zur Geheimhal-
tung verpflichtet und bei ihrer Tätigkeit überwacht 
hat.

Die WPK begrüßt den Ansatz, den strafrechtli-
chen Geheimnisschutz und die berufsrechtliche 
Verschwiegenheitspflicht von WP/vBP bei der Ein-
schaltung Dritter in die Praxisorganisation und Auf-
tragserledigung zu vereinheitlichen. Dies müsse je-
doch insbesondere auch mit einer sprachlichen 
Vereinheitlichung von Straf- und Berufsrecht einher-
gehen. Nach Einschätzung der WPK sollte daher vor 
allem der Begriff der mitwirkenden Person auch auf 
die berufsrechtlichen Befugnisnormen übertragen 
werden. 

Darüber hinaus ist klärungsbedürftig, inwieweit 
der Zugang zu Tatsachen eröffnet werden darf. Der 
Wortlaut der strafrechtlichen und berufsrechtlichen 
Entwurfsnormen indiziert, dass die Offenbarung von 
Geheimnissen beziehungsweise die Eröffnung des 
Zugangs zu Tatsachen für die Ausübung der Tätig-
keit der mitwirkenden Personen beziehungsweise 
für die Inanspruchnahme der Dienstleistung erfor-

Zur Änderung des § 53 a StPO  
siehe bereits  

WPK Magazin 3/2016, Seite 30

Neuregelung des Geheimnisschutzes bei Mitwirkung Dritter 
BMJV will Spannungsverhältnis zwischen Berufsrecht und Straf- sowie  
Strafprozessrecht auflösen

*	Regierungsentwurf eines Gesetzes zur Umsetzung der Berufsanerkennungsrichtlinie und zur 
Änderung weiterer Vorschriften im Bereich der rechtsberatenden Berufe.

Ein Referentenentwurf des BMJV soll den straf-
rechtlichen Geheimnisschutz und die berufsrechtli-
che Verschwiegenheitspflicht bei der Einschaltung 
von Gehilfen angleichen. Die WPK fordert hierfür ei-
nen einheitlichen Gehilfenbegriff und befürwortet 
dazu den strafrechtlich und strafprozessual vorge-
sehenen Begriff der „mitwirkenden Person“.
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Zum Abbau bürokratischer Hürden und zur Stei-
gerung der Attraktivität der Rechtsform der Genos-
senschaft soll die Pflichtprüfung nach § 53 Genos-
senschaftsgesetz (GenG) angepasst beziehungsweise 
eingeschränkt werden. Dies sieht der Referentenent-
wurf des BMJV eines Gesetzes zur Erleichterung un-
ternehmerischer Initiativen aus bürgerschaftlichem 
Engagement und zum Bürokratieabbau bei Genos-
senschaften vor.

Wesentliches Element der Anpassung der Pflicht-
prüfung ist die Einführung einer sogenannten ver-
einfachten Prüfung. Diese umfasst die Durchsicht 
bestimmter Unterlagen und die Feststellung, ob es 
Anhaltspunkte dafür gibt, an der Angemessenheit 
der Vermögenslage oder der Ordnungsmäßigkeit der 
Geschäftsführung zu zweifeln. Zu diesen vorzule-
genden Unterlagen gehören etwa eine Abschrift der 
Satzung, die im Prüfungszeitraum festgestellten Jah-
resabschlüsse, Nachweise über die Offenlegung des 
Jahresabschlusses, eine Abschrift der Mitgliederliste 
und eine Abschrift der im Prüfungszeitraum erstell-
ten Niederschriften von Beschlüssen der Generalver-
sammlung, des Vorstands- und des Aufsichtsrats.

Im Rahmen der bislang bekannten Pflichtprüfung 
ist die Prüfung des Jahresabschlusses unter Einbe-
ziehung der Buchführung und des Lageberichts bei 
Genossenschaften erforderlich, deren Bilanzsumme 
1 Mio. Euro und deren Umsatzerlöse 2 Mio. Euro 
überschreiten. Künftig sollen hiervon nur noch Ge-
nossenschaften betroffen sein, deren Bilanzsumme 
2  Mio. Euro und deren Umsatzerlöse 4 Mio. Euro 
übersteigen.

Außerdem sieht der Referentenentwurf eine Strei-
chung der Prüfung der Führung der Mitgliederliste vor.

Der Prüfungsbericht soll nach dem Referentenent-
wurf um eine Stellungnahme des Prüfungsverbands 
darüber ergänzt werden, ob und auf welche Weise 
die Genossenschaft im Prüfungszeitraum einen zu-
lässigen Förderzweck verfolgte.

In ihrer Stellungnahme begrüßt die WPK die 
grundsätzliche Zielstellung des Referentenentwurfs, 
die Gründung unternehmerischer Initiativen aus bür-
gerschaftlichem Engagement zu erleichtern. Kritisch 
wird allerdings gesehen, dass Abschlussprüfungen 
– diesen kommen die Prüfungen von größeren Ge-
nossenschaften sehr nahe – als bloße bürokratische 
Hürde angesehen und aus diesem Grund praktisch 
nahezu abgeschafft werden. Es erscheint schwer 
nachvollziehbar, wie ein Prüfer, der die wirtschaft-
lichen Verhältnisse eines Unternehmens zu prüfen 
hat, sein Prüfungsurteil ohne Prüfung des Jahresab-
schlusses sachgerecht vornehmen soll.

Darüber hinaus kritisiert die WPK die beabsich-
tigte Einführung einer Verordnungsermächtigung 
des BMJV, eine angemessene Höchstgrenze für die 
Vergütung von Prüfungsverbänden bei Durchfüh-
rung vereinfachter Prüfungen einzuführen. Handelte 
es sich um Prüfungen, die WP/vBP vorbehalten sind, 
würde eine solche Verordnung den Vergütungs-
grundsätzen nach § 43 BS WP/vBP entgegenstehen.

		  km

Bürokratieabbau bei Genossenschaften
Vereinfachte Anforderungen an die Pflichtprüfung

derlich sein müsse. Die Entwurfsbegründung deutet 
indes an, dass auch die Einbeziehung des Dritten in 
die Tätigkeit selbst, mithin also die Auslagerung, auf 
ihre Erforderlichkeit geprüft werden müsse. 

Aus Sicht der WPK ist zudem kritisch zu sehen, 
dass Dienstleistungen, die im Ausland erbracht wer-
den, in der Praxis nur eingeschränkt in Anspruch ge-
nommen werden dürften. Hintergrund hierfür ist, 
dass dem WP/vBP auferlegt wird, zu prüfen, ob in 
dem Staat, in dem die Leistung erbracht wird, ein 
angemessener Schutz der Geheimnisse gewährleis-
tet ist. Dies dürfte gerade kleine und mittlere Praxen 

vor erhebliche Probleme stellen und sie somit weit-
gehend von der Inanspruchnahme ausländischer 
Dienstleistungen abhalten. Der Berufsstand benötigt 
daher Hilfen, idealerweise eine „Whitelist“, anhand 
derer er ohne größeren Aufwand die Angemessen-
heit des Geheimnisschutzes im Zielstaat beurteilen 
kann.		  km

Stellungnahme der WPK vom 13. Januar 2017 abrufbar unter
www.wpk.de/oeffentlichkeit/stellungnahmen/2017/#sn-1195
www.wpk.de/magazin/1-2017/

Stellungnahme der WPK vom 28. Dezember 2016 abrufbar unter
www.wpk.de/oeffentlichkeit/stellungnahmen/2016/#sn-1183
www.wpk.de/magazin/1-2017/
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Wer künftig Vollständigkeitserklärungen prüfen will, 
soll hierzu erst nach Aufnahme in ein Prüferregister 
der sogenannten „Zentralen Stelle“ befugt sein. Bei 
wiederholten und grob pflichtwidrigen Verstößen 
gegen die maßgeblichen Prüfleitlinien soll die Zen-
trale Stelle befugt sein, einen Prüfer aus dem Prüfer-
register zu entfernen.

Neuregelung des Verpackungsrechts
WPK gegen Doppelaufsicht bei WP/vBP

•	Die WPK hatte sich bereits im Vorfeld gegen-
über dem Ministerium dafür ausgesprochen, den 
durch Art. 23 Abs. 1 Buchstabe g DSGVO eröffne-
ten Spielraum im Bereich der Betroffenenrechte 
(Art. 12 bis 23 der Verordnung) durch eine umfas-
sende Ausnahmeregelung dahingehend zu nut-
zen, dass der derzeitige Status quo in Bezug auf die 
berufliche Schweigepflicht erhalten bleibt. Diese 
Anregung wurde im Referentenentwurf nur zum 
Teil berücksichtigt. Im Wesentlichen wurde die in 
Art. 14 Abs. 5 DSGVO bereits enthaltene Ausnah-
me zur Informationspflicht gegenüber Dritten, bei 
denen Daten erhoben wurden, lediglich um eine 
Regelung zu §  15 DSGVO, die das korrespondie-
rende Auskunftsrecht der betroffenen Personen 
ausschließt, ergänzt (vgl. § 26 Abs. 1 BDSG-E). 

		  Die WPK hat daher in ihrer Stellungnahme zum 
Referentenentwurf erneut gefordert, Ausnahmerege-
lungen zu sämtlichen Betroffenenrechten zu schaf-
fen, die im Bereich der Tätigkeit des WP/vBP zu ei-
ner Durchbrechung der Schweigepflicht führen.

•	Nach § 26 Abs. 2 Satz 1 BDSG-E sollen die Befug-
nisse der Aufsichtsbehörden gegenüber Berufsge-
heimnisträgern auf die Untersuchung beschränkt 
werden, ob letztere angemessene technisch-orga-
nisatorische Maßnahmen im Sinne von Art.  25 
DSGVO (Datenschutz durch Technikgestaltung 
und datenschutzfreundliche Voreinstellungen) ein-
geführt haben. Die Vorschrift greift die in Art.  90 
DSGVO enthaltene Option auf, wonach die Mit-
gliedstaaten die Aufsichtsbefugnisse gegenüber 
Berufsgeheimnisträgern einschränkend regeln 
können. Die WPK begrüßte den genannten Rege-
lungsvorschlag. Kritisch äußerte sich die WPK zu 
Satz 2, wonach die Geheimhaltungspflicht auch für 
die Aufsichtsbehörde gilt, wenn sie im Rahmen ei-
ner Untersuchung Kenntnis von Daten erlangt, die 
dem Berufsgeheimnis unterliegen. 

		  Aus Sicht der WPK sollte deutlicher zum Aus-
druck kommen, dass die Regelung keine Befug-
nis begründet, die Untersuchung auf Daten dieser 
Art zu erstrecken, sondern nur vorsorglich für den 
Fall der unbeabsichtigten Kenntniserlangung auf-
genommen wurde. Ergänzend wurde angeregt, das 
für diese Fälle vorgesehene strafprozessuale Ver-
wertungsverbot auf das Verfahren zur Ahndung 
von Ordnungswidrigkeiten zu erstrecken. 	 go

Gesetzentwurf zur Anpassung des Datenschutzrechts an die  
EU-Datenschutz-Grundverordnung
WPK fordert Ausnahmeregelungen bei Kollision mit der Schweigepflicht

Das Bundesministerium des Innern hat Ende No-
vember 2016 einen Gesetzentwurf zur Anpassung 
des deutschen Datenschutzrechts an die EU-Daten-
schutzgrundverordnung (DSGVO) vorgelegt.*

*	Referentenentwurf eines Gesetzes zur Anpassung des Datenschutzrechts an die Verordnung 
(EU) 2016/679 und zur Umsetzung der Richtlinie (EU) 2016/680 (Datenschutz-Anpassungs- 
und -Umsetzungsgesetz EU).

Stellungnahme der WPK vom 7. Dezember 2016 abrufbar unter
www.wpk.de/oeffentlichkeit/stellungnahmen/2016/#sn-1166
www.wpk.de/magazin/1-2017/

Der Regierungsentwurf eines Gesetzes zur Fort-
entwicklung der haushaltsnahen Getrennterfassung 
von wertstoffhaltigen Abfällen sieht die Einführung 
eines Verpackungsgesetzes vor, welches die beste-
hende Verpackungsverordnung ablösen soll.

Bereits nach der Verpackungsverordnung sind 
Wirtschaftsprüfer berechtigt, Vollständigkeitserklä-
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rungen zu prüfen. Dabei handelt es sich um Erklä-
rungen über in Verkehr gebrachte Verkaufs- und 
Umverpackungen. Hierzu sollen – wie bislang – WP/
vBP, Steuerberater und (andere) Sachverständige be-
fugt sein. Künftig sollen diese jedoch nur dann prü-
fen dürfen, wenn sie gegenüber der sogenannten 
Zentralen Stelle, einer Stiftung bürgerlichen Rechts, 
vorab die Absicht anzeigen, Vollständigkeitserklä-
rungen zu prüfen, und die Zentrale Stelle sie in ein 
Prüferregister aufnimmt.

Die Vollständigkeitserklärungen sollen nach 
Prüfleitlinien zu prüfen sein, die die Zentrale Stel-
le im Einvernehmen mit dem Bundeskartellamt ent-
wickelt. Verstößt ein Prüfer wiederholt und grob 
pflichtwidrig gegen diese Prüfleitlinien, kann die 
Zentrale Stelle ihn für bis zu drei Jahre aus dem Prü-
ferregister entfernen.

Die WPK sprach sich im Rahmen ihrer Stellung-
nahmen zum Referenten- und zum Regierungsent-
wurf entschieden gegen eine Fachaufsicht durch die 
Zentrale Stelle aus. Die besondere verpackungsspezi-
fische Fachkunde der Zentralen Stelle lasse sich auch 
in das bewährte Aufsichtssystem der beruflichen 
Selbstverwaltung durch die WPK integrieren. Berück-
sichtige man dies, gebe es auch keine Rechtfertigung 
für eine Einführung eines Prüferregisters für WP/vBP.

Erfolgreich hat die WPK dafür geworben, eine im 
Referentenentwurf noch vorgesehene zusätzliche 
Schulungspflicht für WP/vBP, die Vollständigkeits-

erklärungen prüfen, zu streichen. Diese sieht der Re-
gierungsentwurf nicht mehr vor.

Die WPK regte zudem an, den Sachverstand des 
Berufsstands der WP/vBP in die Erarbeitung der 
Prüfleitlinien einfließen zu lassen. Dies sei insbeson-
dere aus dem Grund angemessen, dass die weit über-
wiegende Zahl an Vollständigkeitserklärungen von 
WP/vBP geprüft wird (im Jahr 2015 nahezu 70 %).

Der Entwurf des Verpackungsgesetzes sieht au-
ßerdem neue Prüfungen im Berufsstand vor. So sol-
len WP künftig die quartalsweisen Meldungen von 
Systemen hinsichtlich der im Folgequartal erwarte-
ten Masse an beteiligten Verpackungen (Zwischen-
meldung) sowie die Jahresmeldung über die Masse 
der für das vorangegangene Kalenderjahr tatsächlich 
beteiligten Verpackungen prüfen. Außerdem soll der 
Finanzierungsbedarf der Zentralen Stelle durch ei-
nen WP bestätigt werden.

Das Plenum des Bundesrats wird sich voraus-
sichtlich im Februar 2017 mit dem Regierungsent-
wurf befassen.		  km

Gesetzentwurf zur Umsetzung der Vierten EU-Geldwäscherichtlinie
WPK regt Korrekturen zur Wahrung der Verschwiegenheit und in der Aufsicht an

Das Bundesministerium der Finanzen hat am 15. De-
zember 2016 den Referentenentwurf eines Gesetzes 
in die Verbändeanhörung gegeben, mit dem die Vier-
te EU-Geldwäscherichtlinie zum Ablauf der Umset-
zungsfrist am 26. Juni 2017 in das nationale Recht 
transferiert werden soll.*

Wesentliche Inhalte des Referentenentwurfs sind 
•	die Einrichtung eines Transparenzregisters zur 

einfacheren Identifizierung der wirtschaftlich Be-
rechtigten von juristischen Personen, bestimm-
ten weiteren Gesellschaften sowie von Trusts und 
Trust-ähnlichen Rechtsgestaltungen, 

•	die Neustrukturierung der Zentralstelle für Finanz-
transaktionsuntersuchungen und ihre Ansiedlung 
bei der Generalzolldirektion im Geschäftsbereich 
des Bundesministeriums der Finanzen (vormals: 

Zentralstelle für Verdachtsmeldungen beim Bun-
deskriminalamt im Geschäftsbereich des Bundes-
ministeriums des Innern),

•	die Stärkung des risikobasierten Ansatzes bei der 
Erfüllung der Sorgfaltspflichten und 

•	die Ausweitung des Bußgeldrahmens für die Ahn-
dung von Ordnungswidrigkeiten nach dem Geld-
wäschegesetz.

Die geldwäscherechtlichen Sorgfaltspflichten wur-
den neu strukturiert, entsprechen bis auf die oben 
angesprochene stärkere Betonung des risikobasier-
ten Ansatzes inhaltlich aber im Wesentlichen dem 

*	Referentenentwurf eines Gesetzes zur Umsetzung der 4. EU-Geldwäscherichtlinie, zur 
Ausführung der EU-Geldtransferverordnung und zur Neuorganisation der Zentrale für 
Finanztransaktionsuntersuchungen.

Stellungnahme der WPK vom 24. November 2016 abrufbar unter
www.wpk.de/oeffentlichkeit/stellungnahmen/2016/#sn-1152
www.wpk.de/magazin/1-2017/

Stellungnahme der WPK vom 19. Januar 2017 abrufbar unter
www.wpk.de/oeffentlichkeit/stellungnahmen/2017/#sn-1202
www.wpk.de/magazin/1-2017/
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geltenden Recht. Neu in diesem Bereich ist die 
Schaffung einer Rechtsgrundlage für alternative 
Identifizierungsverfahren, die ein gleichwertiges Si-
cherheitsniveau bieten wie das klassische Verfahren 
der Identifizierung anhand von Ausweisdokumenten 
bei physischer Anwesenheit.

Darüber hinaus hat die WPK weitere, den Berufs-
stand betreffende Änderungen identifiziert und, so-
weit erforderlich, dazu Stellung genommen. Schwer-
punkte der Stellungnahme sind 
•	die weitestmögliche Wahrung der beruflichen Ver-

schwiegenheit, die nach dem Entwurf, der unter 
anderem eine erweiterte Kommunikation zwischen 
der Zentralstelle für Finanztransaktionsuntersu-
chungen und den Verpflichteten vorsieht, weiter 
eingeschränkt werden soll, sowie

Stellungnahme der WPK vom 29. Dezember 2016 abrufbar unter
www.wpk.de/oeffentlichkeit/stellungnahmen/2016/#sn-1178
www.wpk.de/magazin/1-2017/

Berichte über Gesetzesvorhaben

Änderungen am Kraft-Wärme-Kopplungs
gesetz und weitere Vorhaben verkündet

Das Gesetz zur Änderung der Bestimmungen zur 
Stromerzeugung aus Kraft-Wärme-Kopplung und 
zur Eigenversorgung wurde am 28. Dezember 2016 
verkündet und trat am 1. Januar 2017 in Kraft (BGBl. 
2016 I, Seite 3106). Durch das Gesetz wird die be-
sondere Ausgleichsregelung des EEG 2017 auf das 
Kraft-Wärme-Kopplungsgesetz (KWKG) übertra-
gen. Einige Änderungen am KWKG wirken sich un-
mittelbar auf die dem Berufsstand vorbehaltenen 
Prüfungen nach § 30 KWKG aus. Was sich im Ein-
zelnen ändert, wurde im WPK Magazin 4/2016, Sei-
te 46 vorgestellt.

Folgende weitere Gesetze und Verordnungen wur-
den kürzlich verkündet:

n	 Gesetz zur Weiterentwicklung der Versorgung 
und der Vergütung für psychiatrische und psycho­
somatische Leistungen (PsychVVG; BGBl. 2016 I, 
Seite 2986, vgl. WPK Magazin 4/2016, Seite 45)

n	 Gesetz zum Schutz vor Manipulationen an digi­
talen Grundaufzeichnungen (BGBl. 2016 I, Sei-
te 3152, vgl. WPK Magazin 3/2016, Seite 32)

n	 Gesetz zur Neuordnung der Aufgaben der Bun­
desanstalt für Finanzmarktstabilisierung (FMSA-
Neuordnungsgesetz – FMSANeuOG; BGBl. 2016 I, 
Seite 3171, vgl. WPK Magazin 4/2016, Seite 43)

n	 Entwurf eines Gesetzes über Maßnahmen zur 
Förderung des deutschen Films (Filmförderungs-
gesetz – FFG; BGBl. 2016 I, Seite 3413, vgl. WPK 
Magazin 3/2016, Seite 36).		  km

•	die Kritik des erneut verfolgten Ansatzes, die Auf-
sicht nach dem Geldwäschegesetz auch für die 
Kammern der Freien Berufe als zuständige Auf-
sichtsbehörden anlassunabhängig auszugestalten. 
Wie in der Vergangenheit ist die WPK letzterem 
Ansinnen mit dem Argument entgegengetreten, 
eine anlassunabhängige Aufsicht speziell im Be-
reich der Geldwäschebekämpfung sei für WP/vBP 
nicht erforderlich und damit unverhältnismäßig.

			   go
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Kontext

Die kritische Grundhaltung (Pro-
fessional Skepticism) des Prü-
fers ist für eine hohe Prüfungs-
qualität unabdingbar. Bisher war 
die kritische Grundhaltung in 
Deutschland ein ungeschriebener 
Berufsgrundsatz, infolge des Ab-
schlussprüferaufsichtsreformge-
setzes (APAReG) ist sie nun aus-
drücklich im Gesetz geregelt (§ 43 
Abs. 4 WPO). Vor allem Feststel-
lungen im Rahmen anlassunab-
hängiger Sonderuntersuchungen 
legen jedoch nahe, dass es bei der 
Ausübung der kritischen Grund-
haltung immer wieder zu Män-
geln kommt. 

Professional Skepticism – ein Konzept auf dem 
Prüfstand
Univ.-Prof. Dr. Annette G. Köhler

So hat in der Vergangenheit  
auf deutscher Ebene die Ab-
schlussprüferaufsichtskommissi-
on (APAK) regelmäßig auf solche 
Mängel hingewiesen – die Befunde 
in anderen westlichen Industriena-
tionen sind durchaus vergleichbar. 
Insbesondere das International Fo-
rum of Independent Audit Regu-
lators (IFIAR) gemeinsam mit den 
Mitgliedern der sogenannten Mo-
nitoring Group der IFAC und dem 
Public Interest Oversight Board 
(PIOB) haben demzufolge mit er-
heblichem Nachdruck auf ein Pro-
jekt zur Stärkung der Prüfungsqua-
lität beim IAASB hingewirkt.1 

Ein Teil dieses Projektes zielt 
auf die Stärkung der kritischen 

Grundhaltung des Abschlussprü-
fers ab.2 So wurde im Kontext der 
Veröffentlichung des Konsul-
tationspapiers „Enhancing Au-
dit Quality in the Public Interest 
– A Focus on Professional Skepti-
cism, Quality Control and Group 
Audits“ eine Arbeitsgruppe „Pro-
fessional Skepticism“ eingerich-
tet, die Ansatzpunkte für eine 
Stärkung der kritischen Grundhal-
tung identifizieren und diesbezüg-
liche Empfehlungen abgeben soll. 

Bereits erste konzeptionel-
le Grundüberlegungen machten 
deutlich, dass solche Ansatzpunk-
te nicht notwendigerweise in der 
Überarbeitung der vom IAASB 
verabschiedeten Standards liegen 

Das International Auditing and Assurance Stand-
ards Board (IAASB) hat sich zum Ziel gesetzt, die 
kritische Grundhaltung (Professional Skepticism) 
des Abschlussprüfers zu stärken. Die Verlautbarun-
gen des IAASB wirken sich mittelbar auf den deut-
schen Berufsstand der Wirtschaftsprüfer aus und 
das IAASB sucht regelmäßig den Austausch mit 
allen Stakeholdergruppen. Der Beitrag informiert 
über die behandelten Themenschwerpunkte und 
die Vorgehensweise des IAASB, insbesondere im 
Rahmen der eingerichteten Arbeitsgruppe „Pro-
fessional Skepticism“ (PSWG).

Analysen und Meinungen
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dürften. Vielmehr dürften neben 
den anderen Gliedern der Finanz-
berichterstattungskette wie Prü-
fungsausschüssen und den Regu-
latoren selbst unter anderem auch 
die Adressaten der Finanzbericht-
erstattung, aber auch Universi-
täten eine Rolle spielen. Noch 
bedeutsamer war jedoch die Ein-
sicht, dass aus der Perspektive des 
Standardsetting auch dem Interna-
tional Ethics Standards Board for 
Accountants (IESBA) sowie dem 
International Accounting Edu-
cation Standards Board (IAESB) 
eine wichtige Rolle im Hinblick 
auf eine Stärkung der kritischen 
Grundhaltung zukommen dürfte. 

Konsequenterweise setzt sich 
die Arbeitsgruppe (Professional 
Skepticism Working Group – hier-
nach PSWG) nun aus jeweils zwei 
Mitgliedern der drei Standardset-
zungsboards IAASB, IESBA und 
IAESB zuzüglich der Vorsitzen-
den, die Mitglied im IAASB und 
Verfasserin dieses Beitrags ist, zu-
sammen. (Grundsätzliche) The-
men, deren Adressierung nicht 
nur eines der Boards betrifft, son-
dern eine Ausstrahlungswirkung 
auf die Arbeit mindestens eines 
anderen Boards entfaltet, werden 
gemeinsam erörtert. Themen, die 
lediglich die Arbeit eines Boards 
betreffen, werden primär von den 
Board-spezifischen Mitgliedern 
dieser Arbeitsgruppe aufgegrif-
fen und bearbeitet.3 So unterstützt 
die sogenannte IAASB Subgroup 
der PSWG die derzeit eingerich-
teten IAASB-Arbeitsgruppen und 
IAASB-Task Forces bei der Tätig-
keit zur Überarbeitung von ISA 
540, ISA 220, ISQC1, ISA 600 und 
ISA 315.

Das Konzept der kritischen 
Grundhaltung

ISA 200 definiert das Konzept 
der kritischen Grundhaltung als 
eine Einstellung, zu der eine hin-

terfragende Haltung, eine Auf-
merksamkeit für Umstände, die 
auf mögliche falsche Darstellun-
gen aufgrund von Irrtümern oder 
dolosen Handlungen hindeuten 
können, und eine kritische Be-
urteilung von Prüfungsnachwei-
sen gehören. Vor diesem Hinter-
grund muss der Abschlussprüfer 
eine Prüfung mit einer kritischen 
Grundhaltung planen und durch-
führen im Bewusstsein, dass Um-
stände bestehen können, die dazu 
führen, dass der Abschluss we-
sentliche falsche Darstellungen 
enthält (ISA 200.15). 

Die Anwendungshinweise des 
Standards (ISA 220.A18-A20) ma-
chen deutlich, dass die kritische 
Grundhaltung Aufmerksamkeit 
für Prüfungsnachweise, die im 
Widerspruch zu anderen erlang-
ten Prüfungsnachweisen stehen, 
und Gegebenheiten, die auf mög-
liche dolose Handlungen hindeu-
ten können, umfasst. Außerdem 
ist das Beibehalten einer kriti-
schen Grundhaltung während der 
gesamten Prüfung notwendig.4 

Das Konzept der kritischen 
Grundhaltung ist unauflösbar mit 
der Einholung und Beurteilung 
von Prüfungsnachweisen ver-
knüpft. Das heißt, dass das Kon-
zept auch nur bei betriebswirt-
schaftlichen Prüfungen, die mit 
der Erzielung einer bestimmten 
Prüfungssicherheit einhergehen, 
relevant ist. Erstellungsleistungen 
(Compilations) oder Aufträge zur 
Durchführung vereinbarter Un-
tersuchungshandlungen (Agreed-
upon-procedures) erfordern kei-
ne kritische Grundhaltung. Dies 
impliziert auch, dass sogenann-
te Professional Accountants in 
Practice, also Berufsträger, die 
nicht als Prüfer tätig sind, keiner 
Anforderung zur Ausübung einer 
kritischen Grundhaltung im Sinne 
der ISAs unterliegen. Insofern ist 
der Verweis im International Edu-
cation Standard (IES) 4 auf Profes-

sional Skepticism als sogenannten 
Learning Outcome, der für alle Be-
rufsträger relevant ist, nicht kon-
sistent mit der Behandlung des 
Konzeptes in den Verlautbarun-
gen des IAASB und des IESBA.

Ferner ist die Ausübung der 
kritischen Grundhaltung kon-
textspezifisch, das heißt, dass 
die auf Basis einer kritischen 
Grundhaltung zu treffende Ent-
scheidung, ob Prüfungsnachwei-
se ausreichend und angemessen 
sind, von vielen verschiedenen 
Faktoren abhängt. Folglich spre-
chen die ISAs auch nicht von ver-
schiedenen Stärken oder Niveaus 
der kritischen Grundhaltung 
(eine Ausnahme stellt lediglich 
ISA 240 dar, wonach in bestimm-
ten Fraud-Kontexten eine erhöhte 
kritische Grundhaltung gefordert 
wird). 

Bei der Befassung mit dem Kon-
zept „Professional Skepticism“ ist 
eine Differenzierung zwischen der 
damit einhergehenden 
(1)	 Haltung des Prüfers, 
(2)	 der Einnahme dieser Haltung 

(attitude) zur Bestimmung 
des pflichtmäßigen Ermessens 
(professional judgment) in 
Entscheidungssituationen, 

(3)	 der Ableitung von Handlun-
gen (actions) aus dem pflicht-
mäßigen Ermessen und der 

(4)	 Dokumentation (documenta-
tion) der Entscheidungen und 
Handlungen 

hilfreich (siehe Abbildung Sei-
te  33), da die Haltung selbst 
nicht beobachtbar ist und Fak-
toren, die schließlich dazu füh-
ren, dass nicht ausreichend an-
gemessene Prüfungsnachweise 
eingeholt werden (sogenann-
te impediments), besser identifi-
ziert und den einzelnen Katego-
rien zugeordnet werden können. 
Auf diese Weise lassen sich wie-
derum einfacher Maßnahmen zur 
Abschwächung oder Vermeidung 
dieser impediments benennen. 
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So werden zum Beispiel auch im-
mer wieder Fälle genannt, in de-
nen die Dokumentation der Prü-
fungsplanung und -durchführung 
das Nachvollziehen der kritischen 
Grundhaltung durch externe Drit-
te nicht ermöglicht. 

doch nahe, dass diese Annahme 
häufig nicht erfüllt ist, sodass ein 
Mangel an kritischer Grundhal-
tung nicht immer die Ursache, 
sondern vielmehr die Folge von 
Umständen ist, die letztlich die 
Einholung ausreichender ange-
messener Prüfungsnachweise be-
hindern.

Ausgewählte Fragen und  
offene Punkte

Diskussionen mit den Stakehol-
dern des IAASB sowie die Durch-
sicht der vorliegenden (For-
schungs‑)Literatur zeigen, dass 
die Auffassungen und Interpre-
tationen des Konzeptes der kriti-
schen Grundhaltung der Stake-
holder, aber auch der Prüfer selbst 
teilweise erheblich von der Darle-
gung und den damit einhergehen-
den Anforderungen in den Inter-
national Standards on Auditing 
(ISAs) abweichen. 

So kann es nicht verwundern, 
dass Uneinigkeit darüber herrscht, 
wie das Konzept umzusetzen und 
zu dokumentieren beziehungs-
weise wie eine Stärkung des Kon-
zeptes zu erreichen sei. Aus Sicht 
des IAASB hat demzufolge eine 
genauere Kenntnis darüber, wie 
das Konzept von den Anwendern 
und der Öffentlichkeit verstanden 
wird, Ausgangspunkt aller Ana-
lysen und Empfehlungen zu sein. 
Dementsprechend wurde in dem 
bereits erwähnten Konsultations-
papier die Frage, inwieweit die 
Stakeholder der Auffassung seien, 
dass ihr eigenes Verständnis des 
Konzeptes mit dem in dem Kon-
sultationspapier skizzierten Kon-
zept auf Basis der ISAs konsistent 
sei, allen weiteren Fragen voran-
gestellt.6 

Die weiteren Fragen bezogen 
sich auf die bereits erwähnten, 
die kritische Grundhaltung be-
einträchtigenden Faktoren. Ziel 
war es, einen strukturierten Über-

blick über die Einsichten und Er-
fahrungen der Stakeholder – und 
nicht zuletzt der Regulatoren und 
Aufsichtsbehörden – zu erlangen, 
um Ursache-Wirkungszusam-
menhänge besser zu verstehen 
und die Möglichkeiten, aber auch 
Grenzen einer möglichen Verän-
derung des Konzeptes selbst oder 
dessen derzeitige Umsetzung im 
Rahmen von Standardsetzungs-
projekten des IAASB zu erken-

Prof. Dr. Annette G. Köhler ist 
Inhaberin des Lehrstuhls für Rech-
nungswesen, Wirtschaftsprüfung 
und Controlling an der Mercator 
School of Management, Univer-
sität Duisburg-Essen. Sie ist Mit-
glied des IAASB und leitet dort die 
Board-übergreifende Arbeitsgrup-
pe „Professional Skepticism“. Sie 
ist unter anderem Mitglied des 
HFA, der Prüfungskommission für 
Wirtschaftsprüfer und vereidigte 
Buchprüfer der Wirtschaftsprüfer-
kammer, des Arbeitskreises „Ex-
terne und Interne Überwachung 
der Unternehmung“ der Schma-
lenbach-Gesellschaft für Betriebs-
wirtschaft und Generalsekretärin 
des European Auditing Research 
Network (EARNet). Sie ist derzeit 
Vorsitzende der Wissenschaftli-
chen Kommission für Rechnungs-
wesen im Verband der Hoch-
schullehrer für Betriebswirtschaft. 
Daneben ist sie Mitglied im Auf-
sichtsrat und Prüfungsausschuss 
der HVB Unicredit Bank AG. 

Schließlich beruht die kritische 
Grundhaltung auf der Einhaltung 
der allgemeinen Berufspflichten 
(fundamental principles) sowie 
der inneren Unabhängigkeit (in-
dependence of mind) der Berufs-
träger. Von besonderer Bedeu-
tung sind dabei die Prinzipien 
der Integrität (integrity), Objekti-
vität (objectivity), Fachkompetenz 
(professional competence) und 
Sorgfalt (due care). In den Fokus 
der Forschung und der öffentli-
chen Diskussion rückt in diesem 
Zusammenhang das Prinzip der 
Objektivität, da es unter anderem 
die Abwesenheit kognitiver Ver-
zerrungen impliziert. Unter der 
Annahme, dass das Prinzip der 
Objektivität erfüllt ist, können per 
definitionem zum Beispiel Anker-
effekte, Bestätigungsverzerrungen 
(confirmation bias) oder Verfüg-
barkeitsheuristiken bei der Ein-
holung und Beurteilung von Prü-
fungsnachweisen nicht auftreten. 
Forschungsergebnisse und Ein-
sichten aus anlassunabhängigen 
Sonderuntersuchungen legen je-
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nen. Hierzu wurde eine Reihe 
möglicher Einflussgrößen aufge-
führt, die nicht nur auf die Stan-
dards des IAASB, sondern auch 
auf Bereiche wie Aus- und Wei-
terbildung, die Komplexität von 
Geschäftsmodellen und Abbil-
dungsfragen im Abschluss, die 
Qualitätssicherungssysteme von 
Prüfungspraxen, die Rolle von 
Prüfungsausschüssen, aber auch 
kulturelle und andere soziale As-
pekte, die für die Planung und 
Durchführung von Prüfungen re-
levant sind, rekurrieren. 

Schließlich wurde die Fra-
ge gestellt, welche Maßnahmen 
durch das IAASB, aber eben auch 
durch andere Stakeholder, zur 
Stärkung des Konzeptes beitragen 
könnten und welche Stakeholder 
hierbei eine zentrale Rolle spielen 
dürften. Vor dem Hintergrund des 
Board-übergreifenden Ansatzes 
der Arbeitsgruppe wurde dabei 
explizit die Rolle des IESBA und 
des IAESB thematisiert. 

Die Sicht relevanter  
Stakeholder

Die Antworten auf die im Konsul-
tationspapier formulierten Fragen 
fielen uneinheitlich aus, machten 
aber deutlich, dass für das IAASB 
Handlungsbedarf zur Klärung 
und Stärkung des Konzeptes der 
kritischen Grundhaltung gesehen 
wird. 
•	Es wurde konstatiert, dass die 

Überarbeitung der IAASB-Stan-
dards nicht ausreichen dürfte, 
um die angestrebte Stärkung der 
kritischen Grundhaltung zu er-
reichen. Vielmehr seien auch 
andere Stakeholder gefordert. 

•	Eine effektive Überarbeitung 
der IAASB-Standards schlie-
ße sowohl die Einführung neu-
er Anforderungen als auch das 
Hinzufügen differenzierterer 
und zusätzlicher Anwendungs-
hinweise und sonstiger Erläu-

terungen ein. Insbesondere in 
Bezug auf Bereiche mit großen 
Ermessensspielräumen bei der 
Abbildung im Abschluss, aber 
auch hinsichtlich der Prüfung 
existiere aktuell Handlungsbe-
darf (vor allem im Kontext der 
derzeit stattfindenden Überar-
beitung des ISA 540, aber auch 
der anstehenden Überarbei-
tung von ISA 220, ISQC1 und 
ISA 600). 

•	Folglich sei auch zu prüfen, in-
wieweit eine grundsätzliche 
Überarbeitung oder Verände-
rung des Konzeptes der kriti-
schen Grundhaltung notwendig 
sei. Zu behandeln seien da-
bei insbesondere der kognitive 
Ausgangspunkt einer kritischen 
Grundhaltung und dessen mög-
liche Verschiebung hin zu einer 
„mehr“ skeptischen Disposition 
(beispielsweise der sogenann-
te presumptive doubt), die Ein-
führung eines Kontinuums, also 
einer „mehr“ oder „weniger“ 
kritischen Grundhaltung anstel-
le des derzeit in den ISAs ver-
ankerten invarianten, aber kon-
textspezifischen Ansatzes sowie 
die Handhabung inkonsisten-
ter oder widersprüchlicher Prü-
fungsnachweise und die dies-
bezügliche Suchverantwortung 
des Prüfers.

•	Eine zentrale Rolle bei der Auf-
rechterhaltung und Förderung 
der kritischen Grundhaltung 
spielen die Kultur und die An-
reizsysteme einer Prüfungspra-
xis – zum Beispiel in Form des 
„tone at the top“ aber auch des 
„tone at the middle“. Zeit- und 
Budgetdruck sind der kritischen 
Grundhaltung abträglich. An-
satzpunkte für eine Stärkung 
der kritischen Grundhaltung 
lassen sich nach der individu-
ellen (Prüfer-)Ebene, der Auf-
tragsebene, der Praxisebene und 
der Berufsstandsebene differen-
zieren.

•	Die Kenntnisse und Fähigkeiten 
der Prüfer sind von zentraler Be-
deutung. Insbesondere das Ver-
ständnis des Geschäftsmodells 
und der damit einhergehen-
den Bilanzierungs- und Bewer-
tungsfragen ist eine notwendi-
ge Voraussetzung dafür, dass 
Prüfungsnachweise kritisch be-
urteilt und die durch das Ma-
nagement bereitgestellten Infor-
mationen hinterfragt werden. 

•	Prüfer haben sich möglicher ko-
gnitiver Heuristiken und Ver-
zerrungen bewusst zu sein. Ge-
eignete Schulungsmaßnahmen, 
aber auch die Kommunikation 
innerhalb des Prüfungsteams 
sowie Qualitätssicherungsmaß-
nahmen sind von entscheiden-
der Bedeutung. 

•	Ein abgestimmtes Vorgehen der 
drei Standardsetzungsboards 
IAASB, IESBA und IAESB ist 
notwendig, um den Interdepen-
denzen des Konzeptes der kriti-
schen Grundhaltung mit den all-
gemeinen Berufspflichten und 
der inneren Unabhängigkeit so-
wie den relevanten Ausbildungs-
standards Rechnung zu tragen. 
Dies ist umso bedeutsamer, als 
sich ein Großteil der die kriti-
sche Grundhaltung beeinträch-
tigenden Faktoren direkt auf die 
Einhaltung der im Code of Ethics 
formulierten Normen bezieht. So 
wird konstatiert, dass sich Män-
gel beim Einholen und Beurtei-
len von Prüfungsnachweisen 
letztlich auf Mängel bei der Ein-
haltung der bereits oben genann-
ten allgemeinen Berufspflichten 
zurückführen lassen. Ansatz-
punkte für die Stärkung der kriti-
schen Grundhaltung sind damit 
gleichzeitig Ansatzpunkte für 
die Stärkung vor allem der Ob-
jektivität, Fachkompetenz, Sorg-
falt sowie der inneren Unabhän-
gigkeit. Hieraus ergibt sich auch 
potentieller Handlungsbedarf für 
IESBA und IAESB.
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	 1	 Die anderen Mitglieder der Monitoring Group sind 
das Basel Committee on Banking Supervision, die 
Europäische Kommission, die International Association of 
Insurance Supervisors, die International Organization of 
Securities Commissions sowie die Weltbank.

	 2	 Weitere Themenschwerpunkte liegen auf der Überar-
beitung der Standards zur Qualitätssicherung, ISA 220 
und ISQC1, sowie der Überarbeitung des Standards zu 
Konzernabschlussprüfungen, ISA 600. 

	 3	 Eine Projektbeschreibung sowie relevante Dokumente fin-
den sich auf der Projektseite des IAASB, stets aktualisiert 
abzurufen unter  
www.iaasb.org/projects/professional-skepticism.

	 4	 Die Ausführungen zitieren zum Teil direkt ISA 220. 
	 5	 IAASB (2015): „Overview: Enhancing Audit Quality in 

the Public Interest – A Focus on Professional Skepticism, 
Quality Control and Group Audits“, Seite 13.

	 6	 Zur ausführlichen Darstellung der Fragen und der voran-
gegangenen Erläuterungen sei auf das Konsultationspa-
pier verwiesen, Seite 11 ff.

Bisherige Empfehlungen und 
nächste Schritte

Ausgehend vom derzeitigen in 
den ISAs verankerten Konzept 
der kritischen Grundhaltung hat 
die IAASB Subgroup der PSWG 
in einer ersten Analyse derjeni-
gen Standards, die Gegenstand 
derzeitiger IAASB-Projekte sind, 
Möglichkeiten zur Betonung des 
Konzeptes in den jeweiligen Stan-
dards aufgezeigt. 

Beispielsweise wird im Kon-
text von ISA 220 und ISQC 1 
insbesondere auf entsprechen-
de Rahmenbedingungen und An-
reizsysteme auf Ebene der Wirt-
schaftsprüferpraxis und des 
einzelnen Prüfungsauftrags, aber 
auch auf die angemessene Zusam-
mensetzung von Prüfungsteams 
hingewiesen. Bei der Überarbei-
tung von ISA 600 ist in Bezug 
auf die kritische Grundhaltung 
vor allem die Zusammenarbeit 
mit Prüfern aus anderen kultu-
rellen Kontexten von Bedeutung. 
Schließlich bietet die Überarbei-
tung des ISA 540 vielfältige Mög-
lichkeiten (aber auch Anlässe), die 
kritische Grundhaltung zu beto-
nen. Diese liegen zum Beispiel ei-
nerseits in der angemessenen Be-
rücksichtigung und Beurteilung 
inkonsistenter Prüfungsnachwei-
se und dem kritischen Umgang 
mit Aussagen des Managements. 
Andererseits bietet es sich gerade 

bei der Prüfung geschätzter Werte, 
das heißt einem Prüfungsgegen-
stand mit großen Ermessensspiel-
räumen, sowohl auf Ersteller- als 
auch Prüferseite, an, nach Ab-
schluss der Prüfungshandlungen 
in einem gesonderten Schritt zu 
prüfen, ob die Prüfungsnachweise 
tatsächlich ausreichend und ange-
messen sind (sogenanntes stand-
back). Auf diese Weise kann den, 
vor allem in Situationen hoher 
Unsicherheiten besonders häufig 
und stark auftretenden, kogniti-
ven Heuristiken und Verzerrun-
gen begegnet werden. 

Das IAASB hat in seiner jüngs-
ten Sitzung im Dezember 2016 im 
Rahmen seiner Verabschiedung 
des Arbeitsplans für die Jahre 2017 
und 2018 beschlossen, die Initiati-
ve zum Thema Professional Skep-
ticism fortzusetzen. Zum einen soll 
die IAASB Subgroup der PSWG 
wie bereits in der Vergangenheit 
die anderen laufenden Projekte 
des IAASB unterstützen und – aus-
gehend vom gegenwärtigen Kon-
zept – Hinweise zur Stärkung der 
kritischen Grundhaltung geben. 
Zum anderen sollen differenzierte 
Analysen zu den potentiellen Aus-
wirkungen möglicher fundamenta-
ler Änderungen des Konzeptes in 
einen Projektvorschlag zur Über-
arbeitung von ISA 500 (Audit Evi-
dence) münden. 

Die standard-spezifische An-
bindung des Themas Professional 

Skepticism an ISA 500 ist ange-
sichts der konzeptionellen Ver-
knüpfung mit der Einholung und 
Beurteilung von Prüfungsnach-
weisen schlüssig. Außerdem wei-
sen alle für eine eingehende Ana-
lyse angeregten Themenbereiche 
(Ausgangspunkt, Kontinuum, in-
konsistente Prüfungsnachweise) 
direkte Schnittstellen mit ISA 500 
auf, das heißt, eine fundamenta-
le Änderung des Konzeptes dürf-
te sich im Kern in ISA 500 nieder-
schlagen. 

Schließlich hat das IAASB vor 
dem Hintergrund der zunehmen-
den Bedeutung der sogenann-
ten Data Analytics beschlossen, 
die Tätigkeiten der Arbeitsgrup-
pe Data Analytics (DAWG) eben-
falls in einen Projektvorschlag 
münden zu lassen. Auch für die-
ses Themenfeld haben erste Ana-
lysen gezeigt, dass die explizite 
Berücksichtigung datenanalyti-
scher Verfahren in den Standards 
des IAASB in erster Linie Auswir-
kungen auf ISA 500 haben dürfte. 
Es liegt also nahe, die Tätigkeiten 
der IAASB Subgroup der PSWG 
und der DAWG zu verknüpfen 
und einen gemeinsamen Projekt-
vorschlag für die Überarbeitung 
von ISA 500 zu entwickeln. Mög-
liche inhaltliche Schwerpunkte 
und die konkrete Vorgehenswei-
se werden Gegenstand der Bera-
tungen des IAASB in den beiden 
nächsten Board-Sitzungen sein. 
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Aus der Rechtsprechung

Bei Vertragsverhandlungen über einen Unterneh-
menskauf kommt es vor, dass der Berater der Käu-
ferin eine konkrete Vertragsgestaltung vorschlägt, 
die auch für den Verkäufer vorteilhaft sein soll. 
Was aber ist, wenn sich die der anderen Vertrags-
seite in Aussicht gestellten Vorteile aus dieser 
Gestaltung später nicht realisieren lassen? Einen 
Fall, der diese Konstellation zum Gegenstand hat-
te, entschied jüngst das OLG Frankfurt am Main, 
Urteil vom 21. Dezember 2016 – 4 U 40/16.

Im Jahr 1998 plante der spätere Kläger sein Un-
ternehmen zu verkaufen. Sein Steuerberater hat-
te vorgeschlagen, die Einzelfirma des Klägers in 
eine GmbH einzubringen, um später einen Anteil 
hieran zu verkaufen. Dadurch sollte der Kläger in 
den Genuss der privilegierten Besteuerung nach 
§§  16, 17, 34 EStG a. F. kommen. Die Käuferin 
– beraten durch eine Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft (die spätere Beklagte) – favorisierte nach 
Beratung durch die Beklagte jedoch eine GmbH 
& Co. KG, damit also den Erwerb von Komman-
ditanteilen, da dann Abschreibungsvorteile gene-
riert werden konnten. Dies wurde entsprechend 
umgesetzt. Nach einer Betriebsprüfung versag-
te das Finanzamt des Klägers jedoch die tarifbe-
günstigte Besteuerung des Veräußerungsgewinns. 

Der Kläger hat im Prozess vorgetragen, die Be-
klagte habe auf seine und die Nachfrage seines 
Steuerberaters ausdrücklich versichert, in der 
neuen – von der Beklagten empfohlenen – Kon-
stellation könne die begünstigte Versteuerung er-
reicht werden. Diese Gestaltung sei in der Praxis 
schon oftmals durch seine Gesellschaft durchge-
führt worden. 

Das LG Frankfurt hatte der Klage teilwei-
se stattgegeben, da ein Auskunftsvertrag gemäß 
§  675 BGB zustande gekommen sei beziehungs-
weise jedenfalls ein Vertrag mit Schutzwirkung 
zugunsten Dritter vorliege. Das OLG Frankfurt 
hob das Urteil auf und wies die Klage insgesamt 
ab. Dem Kläger stehe weder ein Anspruch aus ei-
nem Auskunftsvertrag noch aus einem Vertrag 
mit Schutzwirkung zugunsten Dritter zu. 

Das OLG Frankfurt verweist auf die Rechtspre-
chung des BGH, Urteil vom 18. Dezember 2008 
– IX ZR 12/05, wonach ein stillschweigender Ab-
schluss eines Auskunftsvertrages mit einem Steu-
erberater in Betracht kommt, wenn die von dem 
Steuerberater erteilte Auskunft für den Empfän-
ger erkennbar von erheblicher Bedeutung ist und 
er diese zur Grundlage wesentlicher Entschlüsse 
machen will. Dies gilt nach dem BGH insbesonde-
re in Fällen, in denen der Steuerberater besonders 
sachkundig ist. Letztlich ist jedoch nach Ansicht 
des BGH immer auf die Gesamtumstände des Ein-
zelfalls abzustellen.

Aufgrund der vom BGH aufgestellten Grund-
sätze konnte nach Auffassung des OLG Frankfurt 
die Erklärung der Beklagten, die Veräußerung ei-
nes Kommanditanteils sei steuerlich begünstigt, 
nicht Gegenstand eines Auskunftsvertrags mit 
dem Kläger sein. Nach dem Empfängerhorizont 
der Beklagten war nicht davon auszugehen, dass 
der Kläger die Auskunft – ohne weitere fachkun-
dige Prüfung – zur Grundlage seiner Entschei-
dung machen würde. Die Auskunft des Beraters 
der Käuferin (Beklagte) bezüglich der steuerlichen 
Vorteile für den Kläger sei nicht hinreichend kon-
kretisiert gewesen und führte nicht zu weiteren 
Erkenntnissen, die der Kläger nicht ebenso durch 
Erkundigung bei seinem eigenen Steuerberater in 
Erfahrung bringen konnte. Da der Kläger zum Teil 
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in Verhandlungen und der Beurkundung durch 
seinen Steuerberater begleitet wurde, konnte die 
Beklagte davon ausgehen, dass der Kläger eigen-
verantwortlich die steuererlichen Auswirkungen 
für ihn prüfen wird. Zudem stand die Beklag-
te aus Sicht des Klägers ersichtlich im Lager der 
Käuferin, die sich durch den Erwerb von KG-An-
teilen Abschreibungsvorteile sichern wollte. Der 
Kläger konnte daher nicht davon ausgehen, dass 
die Beklagte neben den Interessen der Käuferin 
auch seine Interessen wahrnehmen wollte. Hier 
sah das OLG Frankfurt die Gefahr eines Interes-
senwiderstreits. Die Beklagte ist für die Beratung 
darüber hinaus ausschließlich durch die Käuferin 
bezahlt worden, was ebenfalls gegen einen – zu-
sätzlichen – Auskunftsvertrag zum Kläger als Ver-
käufer spricht. 

Das OLG Frankfurt geht zudem zutreffend da-
von aus, dass die Voraussetzungen eines Vertra-

ges mit Schutzwirkung zugunsten Dritter nicht 
vorliegen. Es bestand kein besonderes Nähever-
hältnis der Kaufvertragsparteien zueinander. Die 
Kaufvertragsparteien hatten höchst unterschiedli-
che Interessen, was eindeutig gegen ein Einbezie-
hungsinteresse der Käuferin spricht. Schließlich 
war eine Schutzbedürftigkeit des Klägers nicht er-
sichtlich, da dieser selbst durch seinen Steuerbe-
rater für die Wahrung seiner steuerlichen Interes-
sen sorgen konnte.

Der Fall zeigt anschaulich, dass man sich bei 
Vertragsverhandlungen auf die Aussage eines 
noch so überzeugend auftretenden Beraters der 
Gegenseite nicht allein verlassen sollte!

F. Michael Thoma, Rechtsanwalt, Syndikusrechtsanwalt/Justitiar  
Versicherungsstelle Wiesbaden, Versicherergemeinschaft für das  
wirtschaftliche Prüfungs-und Treuhandwesen
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Personalien 
vom 16. November 2016 bis 15. Februar 2017

Geburtstage

Am 5. Januar 2017 feierte WP/RA Dr. Werner 
Bohl, Hamburg, seinen 85. Geburtstag. Herr Dr. 
Bohl war von September 1971 bis Juni 1999 Mit-
glied des Beirates der Wirtschaftsprüferkammer. 
Von Juni 1996 bis Juni 1999 bekleidete er das 
Amt des Stellvertretenden Vorsitzers des Beira-
tes. Zudem engagierte er sich von Januar 2001 
bis Januar 2004 in der Kommission für Quali-
tätskontrolle der Wirtschaftsprüferkammer. 
Im Namen des Berufsstandes dankt die Wirt-
schaftsprüferkammer dem Jubilar für seinen eh-
renamtlichen Einsatz.

Ihr 80. Lebensjahr vollendete am 27. No-
vember 2016 vBP/StB Dipl.-Kfm. Rosmarie 
Rutschmann, Worms. Frau Rutschmann enga-
gierte sich von Juni 1999 bis Juni 2002 im Beirat 
der Wirtschaftsprüferkammer. Dafür gilt ihr der 
Dank der Wirtschaftsprüferkammer.

vBP/RA Prof. Dr. Harald Hess, Mainz, vollen-
dete am 14. Februar 2017 sein 75. Lebensjahr. 
Die Wirtschaftsprüferkammer dankt Herrn Prof. 
Dr. Hess für seine ehrenamtliche Tätigkeit im Bei-
rat der Wirtschaftsprüferkammer von Juni 1990 
bis Juni 1993.

vBP/StB Siegfried Dathe, Ratingen, feierte am 
24. Januar 2017 seinen 70. Geburtstag. Für seine 
ehrenamtliche Arbeit im Beirat der Wirtschafts-
prüferkammer von September 2011 bis Septem-
ber 2014 gilt Herrn Dathe der Dank der Wirt-
schaftsprüferkammer. 

Am 24. Dezember 2016 feierte WP/StB Dr. Hans 
Wolfgang Maerz, München, seinen 70. Ge-
burtstag. Die Wirtschaftsprüferkammer dankt 
Herrn Dr. Maerz für sein besonderes, langjähri-
ges ehrenamtliches Engagement als Mitglied des 
Beirates der Wirtschaftsprüferkammer von Juni 
1993 bis Juni 1999, als Mitglied des Vorstandes 
der Wirtschaftsprüferkammer von Juni 1999 bis 
September 2011 sowie als Landespräsident der 
Wirtschaftsprüferkammer in Bayern von Novem-
ber 1993 bis Dezember 1998.

Seinen 70. Geburtstag feierte am 26. Januar 
2017 WP/StB Dr. Jürgen Maiß, Celle. Die Wirt-
schaftsprüferkammer dankt Herrn Dr.  Maiß für 
sein ehrenamtliches Engagement von Juni 2005 
bis September 2011 als Mitglied des Beirates 
der Wirtschaftsprüferkammer sowie von Janu-
ar 2006 bis Dezember 2011 als Landespräsident 
der Wirtschaftsprüferkammer in Niedersachsen.
 

Am 2. Februar 2017 vollendete vBP/StB Dipl.-
Volksw. Gustav-Ewald Ufer, Düsseldorf, sein 
70. Lebensjahr. Herr Ufer war von Juni 1990 bis 
Juni 1993 sowie von Juni 1996 bis Juni 1999 im 
Beirat der Wirtschaftsprüferkammer und von 
Juni 1993 bis Juni 1996 im Vorstand der Wirt-
schaftsprüferkammer tätig. Dafür gilt ihm der 
Dank der Wirtschaftsprüferkammer.

Seinen 65. Geburtstag feierte am 6. Januar 2017 
WP/StB Dipl.-Volksw. Klemens Bellefontaine, 
Mainz. Herr Bellefontaine war von Juni 1993 bis 
September 2011 Mitglied des Beirates der Wirt-
schaftsprüferkammer sowie von November 1993 
bis Dezember 2011 Landespräsident der Wirt-
schaftsprüferkammer in Thüringen. Die Wirt-
schaftsprüferkammer dankt dem Jubilar für sein 
langjähriges ehrenamtliches Engagement.

vBP/StB Manfred Kaesberg, Bad Lippspringe, 
feierte am 28. Januar 2017 seinen 65. Geburts-
tag. Die Wirtschaftsprüferkammer dankt Herrn 
Kaesberg für sein langjähriges ehrenamtliches 
Engagement als Mitglied des Beirates von Juni 
1990 bis Juni 2005. 

WP/StB Rosemarie Gergen, Flensburg, vollen-
dete am 13. Januar 2017 ihr 60. Lebensjahr. Frau 
Gergen ist seit September 2014 Mitglied des Bei-
rates der Wirtschaftsprüferkammer.

WP/StB Dipl.-Ökonom Gerd Eggemann, Ber-
lin, Mitglied des Beirates der Wirtschaftsprüfer-
kammer, beging am 13. Januar 2017 sein 25-jäh-
riges Berufsjubiläum.

Am 4. Februar 2017 beging WP/StB Dipl.-Wirt.-
Ing. Klaus-Jürgen Rudolph, Frankfurt, ehema-
liges Mitglied des Beirates der Wirtschaftsprüfer-
kammer, sein 25-jähriges Berufsjubiläum.

Jubiläen
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Allen Mitgliedern unsere herzlichsten Glückwünsche!
Geburtstage und Jubiläen vom 16. November 2016 bis 15. Februar 2017

n Geburtstage
  90. Geburtstag                                                 
WP/StB 	 Dr. Erich A. Weilbach, Mannheim

  85. Geburtstag                                                 
WP/StB 	 Lutz Koschmieder, Wiesbaden
WP 	 Dr. Karl-H. Schneider-Gädicke, Hattersheim
vBP/StB 	 Dipl.-Kfm. Erwin Weiß, Weilheim

  80. Geburtstag                                                   
vBP/StB 	 Georg Fiegler, Hannover
WP 	 Dipl.-Kfm. Helmut Hering, Rösrath
vBP/StB 	 Werner Holz, Krefeld
WP/RA 	 Hans Joachim Jacobi, Saarbrücken
vBP/StB 	 Hellmut Jordan, Speyer
vBP/StB 	 August Kiefer, Röthenbach
vBP/StB 	 Rudi Lang, Albstadt
vBP/StB 	 Willi Müller, Ostelsheim
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Hermann-Josef Schlaffge, Ratingen
vBP/StB 	 Siegfried Stöckle, Ludwigsburg

  75. Geburtstag                                                   
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Manfred Aberl, München
WP/StB 	 Gerhard Baade, Berlin
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Rudolf Berendonk, Berlin
WP/StB/RA 	 Dr. Hans Joachim Besche, Herford
vBP/StB 	 Dipl.-Finanzw. Rüdiger Blam, Hamburg
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Carl-Ulrich Bremer, Pinneberg
vBP/StB 	 Arnfried Flitsch, Markranstädt
WP/StB/RB 	 Dipl.-Volksw. Gerhard Giesel, Freiburg
WP/StB 	 Dipl.-Finanzw. Hans-Georg Hecker, Gütersloh
WP/StB 	 Dr. Winfried Höft, Hamburg
WP/StB 	 Dr. Klaus Hübenthal, Remscheid
vBP/StB 	 Dipl.-Finanzw. Alfred Karl, Kaufbeuren
vBP/StB 	 Hannelore Kneffel, Berlin
WP/StB 	 Dr. Peter Kraushaar, Düsseldorf
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Ernst Kreymborg, Düsseldorf
vBP/StB 	 Karl-Heinz von der Lahr, Trier
vBP/StB 	 Karl-Rudolf Lenz, Biedenkopf
WP 	 Dipl.-Ing. Wulf Möhle, Berlin
vBP/RA 	 Eberhard Nowak, München
WP/StB 	 Dr. Godehard Puckler, Bad Homburg
vBP/StB 	 Dipl.-Kfm. Hans-Hajo Rogge, Oldenburg
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Gerd-Henning Sandleben, Bielefeld
WP/RA 	 Rüdiger Schneiders, Düsseldorf
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Wolfgang Schroller, Berlin
WP 	 Dr. Thomas Seeberg, Icking
WP/StB 	 Dipl.-Betriebsw. Wolfgang Sickmann, Greven
WP/StB/RA 	 Prof. Dr. Heinz G. Tröster, Nürnberg
WP/StB 	 Dr. Rüdiger Wesche, Wolfenbüttel
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Klaus Wilke, Delmenhorst

  70. Geburtstag                                                  
WP/StB 	 Dr. Hans Bauchowitz, Coburg
vBP/StB 	 Dipl.-Betriebsw. Hartmut K. Bauersfeld, Hamm
vBP/StB 	 Dipl.-Kfm. Horst Bentz, Worms
WP/StB 	 Dipl.-Betriebsw. Helmut Berger, Kassel
vBP/StB 	 Manfred Bockholt, Dortmund
WP/StB 	 Helmut W. Dey, Mühlheim
WP/StB 	 Dipl.-Betriebsw. Hermann Elter, Frankfurt
WP 	 Dipl.-Kfm. Hans-Jürgen Fahrion, Unterwössen
WP 	 Juan Diego Finsterbusch, San Isidro/Buenos Aires
WP/StB/RA 	 Dipl.-Betriebsw. Bernhard Fuchs, Düsseldorf
WP 	 Dr. Herbert Fuchs, Marktbreit
vBP/StB 	 Dipl.-Finanzw. Hartmut Ganswindt, Solingen
vBP/StB 	 Dipl.-Betriebsw. Heinz-Dieter Hüls, Detmold
vBP 	 Dipl.-Kfm. Hedda Jacobsen, Saarbrücken
WP/StB 	 Dipl.-Volksw. Peter Jainski, Darmstadt
WP/StB 	 Dipl.-Betriebsw. Erich Köster, Castrop-Rauxel
WP/StB 	 Walter Kollbach, Bonn
WP 	 Dipl.-Kfm. Hanspeter Krämer, Luxembourg
vBP/StB 	 Klaus Mast, Baden-Baden
WP/StB	 Dipl.-Kfm. Wolfgang Mößner, Stuttgart
WP/StB 	 Dipl.-Volksw. Manfred Nadig, Düsseldorf
vBP/StB 	 Hans-Josef Ommer, Bergisch Gladbach
vBP/StB 	 Dipl.-Kfm. Hubertus Reichel, Wülfrath
vBPin 	 Monika Schäfer, Lünen
vBP/StB 	 Jürgen Schönemann, Berlin
WP/StB	 Dr. Harald Schotenroehr, Düsseldorf
vBP/RA 	 Dr. Heinz Schrezenmaier, Köln
vBP/StB 	 Hans-Jürgen Stöbener, Berlin
vBP/StB 	 Wilhelm Stratmann, Bad Iburg
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Ingo Trauer, Hamburg
WP/StB 	 Dipl.-Volksw. Hans-Jürgen Winkler, Frankfurt
WP/StB 	 Dipl.-Ing. Rainer Ziegfeld, Berlin

  65. Geburtstag                                                   
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Joachim Banker, Gelsenkirchen

WP 	 Dipl.-Kfm. Claus Banschbach, Vaterstetten
WP/StB/RB 	 Hartmut Peter Bauer, Speicher
vBP/StB 	 Gerhard Bauhan, Berlin
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Rudi Blind, Stuttgart
WP/StB 	 Dipl.-Volksw. Klaus Bogisch, Berlin
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Heinrich Boßlet, Berlin
WP/StB 	 Dipl.-Finanzw. Klaus Buchhauser, Ladenburg
WP/StB 	 Prof. Dr. Thomas Caduff, Villingen-Schwenningen
WP/StB 	 Dipl.-Betriebsw. Adolf F. W. Danzer, Mülheim
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Gisbert Dornieden, Krefeld
vBP/StB 	 Detlev Driemeyer, Münster
WP/StB 	 Dipl.-Betriebsw. Horst-Erwin Eckhard, Leun
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Lothar Elmenthaler, Wiesbaden
vBP/StB 	 Dipl.-Betriebsw. Burkhard Fay, Frankfurt
WP/StB 	 Dipl.-Volksw. Wolfram Rainer Feld, Düsseldorf
vBP/RA 	 Udo Feser, Berlin
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Walter-Martin Förstner, Leipzig
vBP/StB 	 Wolfgang Fuoß, Balingen
WP/StB 	 Dipl.-Betriebsw. Bernhard Glier, Wurster Nordseeküste
vBP/StB 	 Gunther Gröpper, Kaufbeuren
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Franz-H. Hartmann, Peine
vBP/StB 	 Dipl. Betriebsw. Reinhard Helf, Andernach
WP/StB 	 Paul Hengstler, Deißlingen
vBP/RA 	 Rainer M. Hofmann, Aachen
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Gerold Hornschu, Friedrichsdorf
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Eckhard Jöns, Hamburg
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Hans Köning, Nürnberg
vBP/StB 	 Dipl.-Volksw. Karl-Friedrich Kohlhaas, Hannover
WP 	 Dipl.-Kfm. Franz Kruft, Gersheim
WP/StB 	 Dipl. Betriebsw. Christoph Kunsmann, Wiesbaden
vBP/StB 	 Hedwig Lager, Hannover
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Georg Litmathe, Oldenburg
WP/StB 	 Dr. Doris Marx, Heidelberg
WP/StB 	 Dipl.-Volksw. Uta Michels-Scholz, Bocholt
vBP/StB 	 Dipl.-Kfm. Harald Mischlich, Weiterstadt
WP/StB 	 Dr. Hanns Müller, Saarbrücken
vBP/StB 	 Dipl.-Kfm. Jörg Müller, Gummersbach
WP/StB 	 Dipl.oec. Karl Nuber, Kempten
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Friedhelm Pelzer, Hamburg
WP/RA 	 Walter Pilz, Stuttgart
WP/CPA 	 Dipl.-Kfm. Wolfram Poneleit, Lauf
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Klaus Vincent Rother, Hamburg
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Heinrich Sanders, Oldenburg
WP/StB 	 Reinhard Schacht, Hamburg
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Dietrich Schollmeyer, Mönchengladbach
WP/StB 	 Willi Singerer, Nellingen
vBP/StB 	 Hartmut Stieler, Waghäusel
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Klaus Stranzenbach, Chemnitz
vBP/StB 	 Frank-Michael Teckentrup, Bielefeld
vBP/RA 	 Joachim Unruh, Kulmbach
WP/StB 	 Dr. Bernd Volkmann, Hamburg
vBP/StB 	 Karin Voß-Kammerlocher, Hamburg
WP 	 Dipl.-oec. Walter Welskop, Leipzig
vBP/StB 	 Antonius Wiedeking, Paderborn
vBP/StB 	 Dipl.-Finanzw. Gudrun Wollseifer, Kerpen
WP 	 Dipl.-Kfm. Werner Zutz, Berlin

n Jubiläen
  55-jähriges Berufsjubiläum                                    
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Jürgen Brackmeyer, Heiligenhaus

  50-jähriges Berufsjubiläum                                    
WP/StB 	 Dr. Wolfgang Klement, Berlin
WP/StB 	 Dr. Hans J. Stetter, Dortmund

  45-jähriges Berufsjubiläum                                    
WP/StB 	 Dr. Otmar Altenburger, München
WP 	 Dipl.-Kfm. Horst Dinse, Hamburg
WP/StB 	 Dr. E. Jochen Koska, Berlin
WP 	 Dr.-Ing. Hans Philipp, Hofheim
WP 	 Dipl.-Kfm. Werner Pigors, Berlin
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Klaus Weber, Düsseldorf
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Klaus Wimmer, Düsseldorf
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Berndt Wittjen, Berlin

  40-jähriges Berufsjubiläum                                 
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Rudolf Berendonk, Berlin
WP/StB/RA 	 Dr. Wilfried Ferschen, Mülheim
WP/StB 	 Jürgen Fornfeist, Wiesbaden
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Hermann Gick, Neukirchen-Vluyn
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Ludwig Jourdan, Berlin
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Hans-Jürgen Muchowski, Düsseldorf
WP/StB/RA 	 Norbert Penke, Sonthofen
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Gudrun Ringelstein, Düsseldorf
WP/StB 	 Dipl.-Volksw. Luigi Sacchi, Berlin
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Gerd-Henning Sandleben, Bielefeld
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Peter Schmid, Grafing
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Heribert de Schmidt, Krefeld

WP/StB 	 Dipl.-Betriebsw. Karl Urlberger, Eching
WP/StB 	 Dr. Horst Bitz, Krefeld
WP 	 Dr. Helmut Bury, Leipzig
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Burkhard Clingen, Wuppertal
WP/StB/RA 	 Martin Feyerlein, Donaueschingen
WP 	 Juan Diego Finsterbusch, San Isidro/Buenos Aires
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Rudolf Geigl, München
WP/StB 	 Dipl.-Betriebsw. Hans-Georg Geist, München
WP/StB 	 Dr. Paul J. Heuser, Düsseldorf
WP/StB/RA 	 Wolfgang Janell, Düsseldorf
WP/StB 	 Prof. Dr. Bernd-Heinrich Kossow, Bergisch Gladbach
WP/StB/RA 	 Dr. Peter Kraatz, Düsseldorf
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Ernst Kreymborg, Leipzig
WP/StB 	 Dipl.-Volksw. Richard Kuchem, Melle
WP/StB 	 Klaus Malenke, Düsseldorf
WP/StB 	 Dr. Kurt Niemeyer, Würzburg
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Bernhard Ros, Nürnberg
WP/StB 	 Hans-Jürgen Salbach, Luxembourg
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Siegfried Slawik, Erftstadt
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Josef Thammer, München
WP 	 Dipl.-Kfm. Udo Wurster, Berlin

  30-jähriges Berufsjubiläum                                  
vBP/StB 	 Dipl.-Kfm. Dagmar Acker, Ulm
vBP/StB/RA 	 Detlev Albrecht, Hamburg
vBP/StB 	 Monika Bahr, Hilden
vBP/StB 	 Dr. Carl W. Barthel, Köln
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Norbert Beermann, Emsdetten
vBP/StB 	 Dipl.-Kfm. Horst Bentz, Worms
vBP/StB 	 Gerhard Bierbaum, Stuttgart
vBP/StB 	 Helmut Bittrolff, Bruchsal
vBP/StB 	 Dipl.-Finanzw. Rüdiger Blam, Hamburg
vBP/StB 	 Richard Bosser, Stuttgart
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Johannes Brähler, Pulheim
WP 	 Wilhelm Brandstetter, Passau
vBP/StB 	 Dipl.-Betriebsw. Hermann Burike, Ulm
vBP/StB 	 Dipl.-Volksw. Helmut Charlier, Wiesbaden
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Hermann Ewerding, Bad Iburg
vBP/StB 	 Hans W. Fenzl, Seebruck
vBP/StB 	 Georg Fiegler, Hannover
vBP/StB 	 Dipl.-Kfm. Gerhard Frisch, Friedrichshafen
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Helmut Fuchs, Stuttgart
vBP/StB 	 Dipl.-Finanzw. Dieter Gassen, Prien
vBP/StB/RA 	 Berthold Goerdeler, München
vBP/StB 	 Dipl.-Kfm. Nikolaus Gyßling, Schöngeising
vBP/StB 	 Hans-Josef Haberkamp, Rheinböllen
WP/StB 	 Dr. med.h.c. Rolf Hacker, Stuttgart
WP/StB 	 Dipl.-Volksw. Uwe Hansen, Eschborn
vBP/StB 	 Ludwig Hauer, München
vBP/StB 	 Dipl.-Kfm. Klaus Haun, Stuttgart
vBP/StB 	 Kurt Hengsberger, München
vBP/StB 	 Volker Herget, Stuttgart
vBP/RA 	 Dr. Harald Hess, Mainz
vBP/StB 	 Dipl.-Kfm. Thomas Hölz, Kißlegg
vBP/StB 	 Dipl.-Betriebsw. Heinz-Dieter Hüls, Detmold
vBP/StB 	 Dipl.-Kfm. Hedda Jacobsen, Saarbrücken
vBP/StB 	 August Kiefer, Röthenbach
WP/StB 	 Dr. Fritz Knappenberger, Fellbach
vBP/StB 	 Ernst Kneuker, Ludwigsburg
vBP/StB 	 Harry Kühn, Aalen
WP/StB 	 Dipl.-Finanzw. Karl Walter Lang, Schwäbisch Hall
vBP/StB 	 Dr. Hans-Georg Langholz, Ratingen
vBP/StB 	 Jakob Laux, Kelsterbach
vBP/StB 	 Bernd Lehmann, Hamburg
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Eckhard Lewe, Meerbusch
vBP/StB 	 Dr. Hans-Volker Lill, Hanau
WP/StB 	 Dr. Alois Limberger, Villingen-Schwenningen
WP/StB 	 Dipl.-Volksw. Susanne Lücking, Düsseldorf
vBP/StB 	 Rolf-Peter Marquis, München
vBP/StB 	 Ute Mascher, Hamburg
vBP/StB 	 Bertram Mayer, Stuttgart
vBP/StB 	 Ingrid Menges, Bayreuth
vBP/StB 	 Martin Meyer, Engelskirchen
WP/StB 	 Wolfgang Moths, Weil der Stadt
vBP/StB 	 Dipl.-Kfm. Jörg Müller, Gummersbach
vBP/StB 	 Dr. Werner Neumann, Oldenburg
vBP/StB 	 Harald Orendi, Reutlingen
vBP/StB 	 Herbert Ossendorf, Gronau
vBP/StB/RA 	 Karl A. Rabl, München
vBP/RA 	 Simeon Rastädter, Hamburg
vBP/StB 	 Hans-Jochem Rausch, Rüsselsheim
vBP/StB 	 Dipl.-Kfm. Hans-Jürgen Riedel, Hamburg
vBP/StB 	 Josef Robl, Landshut
vBP/StB 	 Erwin Rödle, Würzburg
vBP/StB 	 Dipl.-Betriebsw. Wilhelm Rosenow, Achim
vBP/StB 	 Dipl.-Finanzw. Hans Rossiwal, Starnberg
vBP/StB 	 Wolfgang A. Schaal, Geretsried
vBP/StB 	 Dipl.-Betriebsw. Alois Schlaus, Köln
vBP/StB 	 Dipl.-Kfm. Michael Schmeding, Hamburg
vBP/StB 	 Günter Schnaubelt, Rehau



  Todesfälle                                                      
17.11.2016	 WP/StB Reinhard Noack, Dresden
22.11.2016	 WP/StB Dipl.-Kfm. Frank Munderloh, Oldenburg
30.11.2016	 WP/StB Dipl.-Kfm. Mark Ludwig Brockschmidt, Hamburg
16.12.2016	 WP/StB Dipl.-Verw.Wiss. Wolfgang Schick, Stuttgart
08.01.2017	 WP/RA Dr. Fritz Reimnitz, Köln

Die Wirtschaftsprüferkammer wird den Verstorbenen ein  
ehrendes Andenken bewahren.
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vBP/StB 	 Rudolf Schneider, Dautphetal
vBP/StB 	 Dipl.-Betriebsw. Hubert Schnitzler, Mönchengladbach
vBP/StB 	 Dieter Schoenfeld, Börnsen
WP 	 Dipl.-Finanzw. Heinz H. Sdrenka, Hamburg
vBP/StB 	 Dipl.-Finanzw. Franz Stengele, Ulm
vBP/StB 	 Bernhard Stengelin, Tuttlingen
vBP/StB 	 Peter Stodian, Niebüll
WP/StB 	 Erich Straub, Heilbronn
WP/StB 	 Josef Striedacher, Tettnang
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Ulrike Thierhoff, Düsseldorf
vBP/StB 	 Klaus Thomas, Freiburg
vBP/StB 	 Johann Tratz, Peißenberg
vBP/StB 	 Dipl. Betriebsw. Wolfgang Ujcic, Korb
vBP/StB 	 Rolf Vingerhoets, Rosenheim
vBP/StB 	 Roland Wachter, Kronach
WP/StB 	 Rudolf Wilde, Stuttgart
vBP/StB 	 Erich H.J. Wolf, Verden
vBP/StB 	 Josef Wolfsteiner, Westhausen
vBP/StB 	 Heinz-Dieter Zachmann, Renningen
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Thomas Bartling, Hamburg
WP/StB 	 Dipl.-Volksw. Angela Beck, Bonn
vBP/StB 	 Ernst-Heinrich Benstein, München
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Thomas Böcker, Lüdinghausen
WP/StB 	 Dipl.-Betriebsw. Eugen Bogenschütz, Frankfurt
vBP 	 Jürgen Brinkmeier, Bünde
WP/StB 	 Dipl.-Ökonom Manfred Bruckhoff, Mülheim
vBP/StB 	 Dipl.-Volksw. Peter Busse, Waldkirch
vBP/StB 	 Dipl.-Kfm. Klaas Dannen, Bremen
vBP/StB 	 Rudolf H. Dilling, Forchheim
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Hans-Jürgen Drebber, Hamburg
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Jörg Engel, Münster
WP/StB 	 Dr. Gert Harald Erle, Quickborn
vBP/StB 	 Horst Färber, Oftersheim
WP/StB 	 Dipl.-Kffr. Gisela Fehrenz, Breitenbach
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Christiane Fitz, Berlin
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Wilhelm Fritzensmeier, Bad Salzuflen
vBP/StB/RA 	 Armin Fritz-Braun, Braunschweig
WP/StB 	 Dipl.-Betriebsw. Waldemar Funke, Neu-Anspach
WP/StB 	 Dipl. Betriebsw. Hugo Gabler, Besingheim
vBP/StB 	 Hans Gothe, Dortmund
WP/StB 	 Dr. Kurt Gratz, Stuttgart
WP/StB 	 Dipl.rer.pol. Cordula Groh, Karlsruhe
WP/StB/RA 	 Dr. Michael Gurke, Berlin
vBP/StB 	 Dipl.-Kfm. H. Günter Hake, Leipzig
WP/StB 	 Dipl.-Volksw. Hans Günter Hardenberg, Freiburg
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Klaus Heese, Düsseldorf
vBP/StB 	 Dipl.-Kfm. Jürgen Hein, Hamburg
vBP/StB 	 Dipl.-Kfm. Willi Hermes, Leipzig
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Holger Herrwerth, Heidelberg
vBP/StB 	 Dipl.-Finanzw. Wolfgang Heuser, Düsseldorf
WP/StB 	 Dr. Klaus Höflich, Mainz
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Dirk Holler, Köln
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Georg Holler, Freiburg
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Reinhard Hühn, Hanau
WP/StB 	 Dr. Jürgen W. Hutzel, Reutlingen
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Heinrich Joest, Münster
vBP/StB 	 Manfred Kamp, Borchen
WP/StB/RA 	 Dr. Günther Kesel, München
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Günter Ketterle, Schwetzingen
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Burkhard Klein, Düsseldorf
WP/StB 	 Dipl.-Wirt.-Ing. Werner Klein, Chemnitz
vBP/StB 	 Dietmar Klingele, Bad Säckingen
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Philipp von Knebel Doeberitz-Forssman, Wiesbaden
WP/StB/RA 	 Christian Knoke, Hannover
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Manfred Kolb, Dürrholz
vBP/StB 	 Dipl.-Finanzw. Rudolf Kollmannsberger, München
WP/StB 	 Dipl.-Volksw. Bernd Krähnke, Wiesbaden
WP 	 Dipl.-Kfm. Günter Kraiss, Heidelberg
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Hans-Josef Krause, Kerpen
vBP/StB 	 Bernd Krivohlavek, Hamburg
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Wolfgang Krug, Hamburg
vBP/StB 	 Dipl.-Kfm. Gerhard Kübler, Stuttgart
WP/StB 	 Dr. Jörg-Heinrich Kuhlmann, Porta Westfalica
WP/StB 	 Dipl. Betriebsw. Gerhard Kuntz, Landau
WP 	 Dipl.-Kfm. Ernestine Kunz, Düsseldorf
WP/StB 	 Dipl.-Volksw. Otto Peter Lakies, Frankfurt
vBP/StB 	 Maren Lambrecht, Hamburg
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Michael Langenbach, Ratingen
vBP/StB 	 Horst Langer, Ingolstadt
WP/StB 	 Dr. Martin Lenz, Düsseldorf
vBP/StB 	 Lothar Lucks, Aschaffenburg
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Dietmar Mehne, Villingen-Schwenningen
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Dipl.-Betriebsw. Hermann-Josef Miebach, Köln
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Bernhard Möller, Bad Soden
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Hans-Peter Morsch, Karlsruhe
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Rainer Müller, Freiburg
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Uwe Näthke, Itzehoe
WP/StB 	 Dr. Ulrich Nittka, Witten
WP 	 Dr. Heinrich Nücke, Hilden
vBP/RA 	 Dr. Klaus Otto, Nürnberg
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Ulrich Pahlow, Düsseldorf
WP/StB 	 Hans-Werner Pauli, Mettmann
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Friedemann Peissner, Schorndorf
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Helmut Porn, Saarlouis
vBP/StB 	 Manfred Probst, Lörrach
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Hermann Raab, Krefeld
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Ulrike Raab, Krefeld
vBP/StB 	 Dipl.-Volksw. Bernd Reick, Emmendingen
vBP/StB 	 Dipl.-Kfm. Karl Reimann, Pulheim

WPin 	 Dipl.-Kfm. Sabine Reimert, Berlin
vBP/StB 	 Hansjörg Reiter, Karlsruhe
vBP/StB 	 Manfred Reuter, Hildesheim
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Werner Revfi, Bruchsal
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Siegfried Ries, Heidelberg
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Wolf-Georg Rohde, Köln
vBP/StB 	 Rolf Sabel, Bad Kreuznach
WP/StB 	 Dipl.oec. Heinz-Georg Sander, Ratzeburg
vBP/StB	 Klaus-Peter Sassen, Überlingen
WP/StB 	 Dr. Friedel Schäfer, Dreieich
vBP/StB 	 Dipl.-Finanzw. Manfred Scheffner, Walldorf
WP 	 Dipl.oec. Bernd Ulrich Schmid, Esslingen
WP/StB 	 Dipl.-Volksw. Georg Schmid, Pfaffenweiler
vBP/StB 	 Dipl.-Finanzw. Klaus Schmidt, Lörrach
WP/StB 	 Dipl.-Oec. Rolf-Dieter Schmitz, Frankfurt
WP 	 Dipl.-Kfm. Rolf Schneider, Mannheim
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Gerhard Schorr, Stuttgart
WP/StB 	 Dipl.-Oec. Hermann Schütz, Leun
WP/StB 	 Dr. Franz Schweren, Düsseldorf
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Werner Seitz, Bruchsal
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Peter Servos, Bergisch Gladbach
vBP/StB 	 Walter Settele, Augsburg
WP 	 Dipl.-Volksw. Dipl.-Ing. Hans Steindor, Berlin
vBP/StB 	 Klaus Steinhaeuser, Brannenburg
vBP/StB 	 Siegfried Stöckle, Ludwigsburg
vBP/StB 	 Dipl.-Kfm. Herbert Strößner, Neu-Ulm
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Hans Struwe, Friedrichsdorf
WP/StB 	 Dipl.-Betriebsw. Martin Stümper, Leubsdorf
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Michael Stümpges, Dortmund
vBP/StB 	 Monika Tackenberg, Oberhausen
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Erich Thum, Berlin
vBP/StB 	 Dipl.-Kfm. Peter Vogel, Krefeld
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Kai W. Voß, Hamburg
WP 	 Dr. Bernhard Wanik, Köln
vBP/StB 	 Gerhard Weber, Lahr
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Reinhard Weiser, Berlin
WP/StB/RA 	 Volker Weyh, Sindelfingen
vBP/StB 	 Horst-Dieter Witte, Langenfeld
vBP/StB 	 Gerhard Wolter, Passau

  25-jähriges Berufsjubiläum                                  
vBP/StB 	 Klaus Dietrich Adam, Kleinmachnow
vBP/StB 	 Ulrike Bracht, Wuppertal
vBP/RA 	 Dr. Hans-Peter Fette, Krefeld
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Rainer Inzelmann, Hamburg
vBP/StB 	 Gertrud Jakowetz, Gladenbach
vBP/StB 	 Dipl.-Betriebsw. Dipl.-Finanzw. Norbert Janiec, Bremerhaven
vBP/StB 	 Dipl.-Ökonom Dieter Janßen, Rees
vBPin/StBin 	 Lydia Kern, Stuttgart
vBP/StB 	 Ingo Kneisel, Bielefeld
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Hans-Martin Knief, Rösrath
vBP/StB 	 Reinhard Koch, Georgsmarienhütte
vBP/StB 	 Dipl.-Kfm. Manfred Kremer, Hürtgenwald
vBP/StB 	 Dipl.-Finanzw. Heinrich Leitl, München
vBP/StB 	 Otto Meisel, Kulmbach
vBP/StB 	 Hans-Dieter Nienke, Vellmar
WP/StB 	 Werner Niermann, Kirchlengern
vBP/StB 	 Valentin Pfeifer, Babenhausen
vBP/StB 	 Jürgen Pillatzke, Kiel
vBP/StB 	 Dr. Clemens Pohl, München
vBP/StB 	 Albrecht Raff, München
vBP/StB 	 Dipl.-Kfm. Günter Ramstöck, Nürnberg
vBP/StB 	 Erich Reisinger, Oberstaufen
vBP/StB 	 Inge Sand, Roßtal
WP/StB 	 Heinrich Scharpenberg, Hann. Münden
vBP/StB 	 Dipl.-Ökonom Reinard Schmedeshagen, Neustadt
vBP/StB 	 Petra Schröder, Bremen
vBP/RA 	 Dr. Achim Schulz-Arenstorff, Berlin
vBP/StB 	 Dipl.-Finanzw. Stephan Siebolds, Nordenham
vBP/StB 	 Edelgard Sondermann, Finnentrop
vBPin/StBin 	 Katharina Spann, Wertingen
vBP/StB 	 Wilhelm Stratmann, Bad Iburg
vBP/StB 	 Wilfried Tessmer, Barsinghausen
vBP/StB 	 Lieselotte Uerdingen, Troisdorf
vBP/StB 	 Dipl.-Kfm. Hans-Jörg Wagener, München
vBP/RA 	 Dr. Thomas Westphal, Celle
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Ingo Alpers, Hamburg
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Gunar Bauer, Eppingen
vBP/StB 	 Dipl.-Finanzw. Bernd Baum, Wipperfürth
WP/StB 	 Prof. Dr. Hubertus Baumhoff, Bonn
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Andreas Bethmann, Hameln
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Reinhard Beyer, Düsseldorf
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Ulrich Bispink, Düsseldorf
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Albert Büch, Saarbrücken
WP/StB 	 Dipl.-Betriebsw. Paul-Dieter Bühne, Gevelsberg
vBP/StB 	 Hans Combächer, Wuppertal
vBP/StB 	 Josef Comtesse, Beckingen
WP/StB 	 Dipl.-Volksw. Frank Conrad, Rottach-Egern
vBP/StB 	 Burghard Demski, Rendsburg
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Detlef Diederichs, Berlin
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Dieter Doktorczyk, Bünde
vBP/StB 	 Dipl.-Kfm. Harald Dornberger, Eibelstadt
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Gunther Düll, Nördlingen
vBP/StB 	 Dipl.-Kfm. Lia Eisenberg, Weßling
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Ralf Ellsel, Berlin
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Rainer Elsner, Hattersheim
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Michael Engels, Olpe
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Uwe Eppink, Köln
vBP/StB 	 Dipl. Betriebsw. Heinrich Falger, Sonthofen

WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Ulrich Feck, Bonn
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Arvid Feuerstack, Köln
WP/StB 	 Dipl.-Ökonom Wolfgang Fleischerowitz, Köln
WP/StB 	 Prof. Dr. Walter Fürst, Altdorf
vBP/StB 	 Ina Furtner, Hamburg
vBP/StB 	 Sigrid Gagstatter, Stuttgart
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Albert Geitner, München
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Antonius Gerbus, Düsseldorf
WP/StB 	 Dr. Hans-Joachim Glade, Neuss
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Jürgen Görtz, Duisburg
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Annette Goldstein, Berlin
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Ulrich Grafenschäfer, Essen
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Josef Große Honebrink, Frankfurt
WP/StB/RA 	 Walter L. Grosse, München
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Wilfried Häuser, Frankfurt
WP 	 Dipl.-Volksw. Dipl.-Kfm. Michael Herr, Frankfurt
WP 	 Dipl.-Betriebsw. Roland Heuke, Erfurt
vBP/StB 	 Wilfried Hirsch, Groß-Gerau
vBP/StB 	 Klaus Hoffmann-Wendt, Hatten
vBP/StB 	 Christoph Hohaus, Nienburg
WP/StB 	 Dipl.-Oec. Hans-Joachim Holz, Krefeld
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Wolfgang Jakoby, Bad Vilbel
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Elmar Jennes, Köln
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Roland Kentischer-Sorg, Mainz
WP/StB 	 Dipl. Betriebsw. Gerd Keß, Würzburg
WP/StB/RA 	 Raimund Kleine, Kelkheim
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Jörg Kreuzer, Bad Nauheim
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Michael Lakämper, Köln
WP/StB 	 Dipl.-Betriebsw. Thomas Lange, Mörfelden-Walldorf
WP/StB 	 Dipl.-Wirt.-Ing. Jürgen Lehnus, Frankfurt
WP/StB 	 Prof. Dr. Ursula Ley, Köln
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Klaus-Michael Liebe, Wasserburg
WP/StB 	 Dipl.-Betriebsw. Wilfried Liebig, Pfungstadt
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Jörg-Rüdiger Lorek, Lüneburg
vBP/RA 	 Dipl.-Soz. Helmut W. Maciej, München
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Angelika Manger, Würzburg
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Frank H. Marheinecke, Bad Homburg
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Siegfried Mehring, Düsseldorf
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Andreas Menke, Mettmann
vBP/StB 	 Udo Mense, Ascheberg
vBP/StB 	 Heinrich E. Meyer, Dachau
WP/StB 	 Dipl.-Volksw. Franz Josef Mohr, Essenheim
WP/StB 	 Dipl. Betriebsw. Ulrich Molter, Pirmasens
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Klaus Müller-Klaas, Frankfurt
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Pierre Nyssen, Köln
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Michael Oppermann, Eschborn
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Detlef Ortseifen, München
WP/StB 	 Dipl.-Volksw. Harald Pabst, Bad Schwalbach
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Kai Pingel, Hamburg
WP/StB 	 Dipl. Betriebsw. Franz Polz, Inning
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Theo Preus, Düsseldorf
WP/StB 	 Dipl.-Betriebsw. Rolf Rademacher, Iserlohn
WP 	 Friedrich Carl Rein, München
vBP/StB 	 Wolfgang Reul, Starnberg
vBP/StB 	 Hans Reuther, Bamberg
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Jens Rönnberg, Frankfurt
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Martin Rosner, Köln
vBP/StB 	 Dr. Ernst-Ludwig Roth, Frankfurt
WP/StB 	 Dipl. Betriebsw. Günter Rothmann, Berlin
vBP/StB 	 Dipl.-Kfm. Gerd Schaffron, Holzminden
WP/StB 	 Friedbert Scheiffarth, Köln
WP/StB 	 Dipl. Betriebsw. Roland Schiff-Martini, Frankfurt
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Peter Schleifer, Neumünster
vBP/StB 	 Dipl. Betriebsw. Wolfgang M. Schmid, Augsburg
vBP/StB 	 Dipl. Betriebsw. Günter Schmidt, Stuttgart
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Matthias Schwarze-Gerland, Lohfelden
WP/StB 	 Dipl.-Ökonom Hans-Dieter Sonntag, Dortmund
WP/StB 	 Dr. Peter Stahl, Datteln
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Matthias Stürmlinger, Düsseldorf
WPin/StBin 	 Marga Stumpf, Mandelbachtal
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Uwe Theiß, Nidderau
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Winfried Tillmann, Dortmund
vBP/StB 	 Dipl.-Volksw. Hans-Joachim Trenner, Kiel
WP/StB 	 Dipl.-Ökonom Norbert Troska, Herten
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Birgit Ungnad, Düsseldorf
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Jochen Voss, Kassel
vBP/RA 	 Dipl.-Volksw. Helge Wachsmuth, Hannover
WP/StB 	 Dipl.-Betriebsw. Hans Jörg Weck, Königstein
vBP/StB 	 Rudi Werner, Kaiserslautern
WP/StB 	 Dipl.-Volksw. Lydia Carola Wetter, Bonn
WP/StB 	 Dipl.-Kfm. Winfried Willems, Aachen
WP/StB 	 Prof. Dr. Norbert Winkeljohann, Frankfurt
vBP/StB 	 Reinhard Zehelein, Dietenhofen
WP/StB 	 Dr. Ingo Zeisberger, Düsseldorf
vBP/StB 	 Ralf Zobus, Haiger 



Berichte und Meldungen

Das Institut für Freie Berufe in Nürnberg (IFB) führte 
für den Bundesverband der Freien Berufe e. V. (BFB) 
im vierten Quartal 2016 eine Umfrage unter rund 
600 Freiberuflern durch. Gefragt wurde nach der 
Einschätzung ihrer aktuellen wirtschaftlichen Lage, 
der voraussichtlichen Geschäftsentwicklung in den 
kommenden sechs Monaten sowie zum Spezialthe-
ma „Finanzierung“. 

Hierzu erklärt BFB-Präsident Dr. Horst Vinken: 
Die Stimmung bei den Freien Berufen ist weiterhin 
positiv, ihre wirtschaftliche Situation bleibt weiter dy-
namisch und sie gehen ihre Personalplanung konse-
quent an. Auf diesen Dreiklang lassen sich die Ergeb-
nisse unserer jüngsten Konjunkturumfrage verdichten. 

Die Freien Berufe schätzen ihre aktuelle Ge-
schäftslage überwiegend als gut oder befriedigend 
ein und sind mit ihrer Situation sogar noch ein we-
nig zufriedener als im Vorjahr. Daran wird sich auch 
in naher Zukunft nichts ändern. Der Ausblick auf die 
kommenden sechs Monate ist vielversprechend: Die 
Zahl derer, die auch für das kommende Halbjahr mit 
einer positiven Entwicklung rechnen, hat gegenüber 
dem Vorjahr nochmals zugelegt. Eine gute Perspek-
tive, die auch auf die Personalplanung durchschlägt: 
Jeder fünfte Freiberufler will binnen der kommenden 
zwei Jahre weitere Mitarbeiter einstellen. Alles in al-
lem heben sich die Freien Berufe deutlich von der 
übrigen Wirtschaft ab, fällt ihr Geschäftsklima der-
zeit doch besser aus als dort. 

Die Freien Berufe sind aus sich selbst heraus 
stark, und zwar nicht trotz, sondern wegen ihres be-

Dr. Vinken: „Wirtschaftslage der Freiberufler weiter dynamisch“ 
BFB-Konjunkturumfrage im vierten Quartal 2016

te Dienstleistungspaket im Rahmen der EU-Binnen-
marktstrategie vorgestellt werden wird. Hinzu kom-
men das Urteil des Europäischen Gerichtshofs zum 
Versand verschreibungspflichtiger Arzneimittel 
durch ausländische Versandapotheken und die Kla-
ge zur Honorarordnung für Architekten und Ingeni-
eure. Solche Entscheidungen sind ein Frontalangriff 
auf den Subsidiaritätsgrundsatz und ein bedenkli-
cher Paradigmenwechsel. 

Für uns wäre viel gewonnen, wenn die europä-
ischen Kritiker die positive Entwicklung bei uns 
deutschen Freiberuflern zur Kenntnis nehmen. Denn 
unser System hat sich bewährt und funktioniert. Das 
zeigt sich auch im Sonderteil der Umfrage zur Fi-
nanzierung. Wenn Freiberufler in den vergangenen 
fünf Jahren überhaupt einen Kredit gebraucht haben, 
dann ging es bei fast jedem siebten Befragten darum, 
eine freiberufliche Existenz aufzubauen oder fortzu-
führen: 1,8 % finanzierten eine Neugründung und 
11,9 % eine Übernahme. 		  th
(Quelle: Pressemitteilung des BFB vom 21. Dezember 2016)

Dr. Horst Vinken

rufsrechtlichen Umfel-
des. Trotzdem lässt die 
Europäische Kommis-
sion in ihren Deregu-
lierungsbestrebungen 
nicht nach. So erwar-
ten wir eine nächs-
te Offensive, wenn ab 
Anfang kommenden 
Jahres das sogenann-
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Statistische Übersicht zum Berufsstand 

Mehr Statistiken abrufbar unter www.wpk.de/oeffentlichkeit/wirtschaftspruefer/mitgliederstatistik/

Mitgliedergruppen 1932 1.11.61 1.1.86 1.1.90 1.1.95 1.1.00 1.1.05 1.1.10 1.1.15 1.1.16 1.1.17

Wirtschaftsprüfer 549 1.590 4.836 6.344 7.994 9.984 12.244 13.619 14.407 14.389 14.392

vereidigte Buchprüfer 0 1.151 89 2.782 4.233 4.094 4.009 3.688 3.085 2.953 2.821

Wirtschaftsprüfungs- 
gesellschaften 76 196 991 1.215 1.541 1.879 2.221 2.540 2.863 2.890 2.928

Buchprüfungs- 
gesellschaften  0 7 1 32 108 166 143 121 102 102 96

gesetzl. Vertreter von 
WPG u. BPG, die nicht 
WP oder vBP sind

0 66 470 439 564 726 773 778 907 938 959

Freiwillige Mitglieder 0 0 28 28 30 32 38 50 52 53 52

Gesamt 625 3.010 6.415 10.840 14.470 16.881 19.428 20.796 21.416 21.325 21.248

http://www.wpk.de/oeffentlichkeit/wirtschaftspruefer/mitgliederstatistik/


Fortsetzung auf Länderebene
Neuerungen für die Berufspraxis nach dem APAReG

Veranstaltungen

Spezielle Aus- und Fortbildung der Prüfer für Qualitätskontrolle 2017

WPK-Terminkalender www.wpk.de/mitglieder/veranstaltungen/wpk-aktuell/

Veranstaltungen anderer Anbieter unter www.wpk.de/mitglieder/veranstaltungen/andere-anbieter/

Hinweis

Die Fortbildungsveranstaltungen richten sich an 
Prüfer für Qualitätskontrolle, die ihre Verpflichtung 
zur speziellen Fortbildung erfüllen möchten. Die 
Fortbildung erfolgt aus erster Hand durch Mitglieder 
der Kommission für Qualitätskontrolle oder Mitar-
beiter der WPK.

Die Ausbildungsveranstaltungen richten sich an 
Berufsangehörige, die als Prüfer für Qualitätskontrolle 
registriert werden wollen. Die Veranstaltung umfasst 
mit 16 Unterrichtseinheiten à 45 Minuten alle Inhal-
te, die nach § 2 Abs. 2 SaQK für eine Registrierung als 
Prüfer für Qualitätskontrolle erforderlich sind.

Für weitere Informationen siehe auch Seite 15 in 
diesem Heft. Anmeldung unter 
www.wpk.de/mitglieder/veranstaltungen/wpk-aktuell/

In Planung für das Frühjahr 2017 
– über die Anmeldemöglichkei-
ten informiert die WPK zu ge-

Im Herbst 2016 informierte die WPK 
in drei Veranstaltungen über die 
Neufassungen der Berufssatzung 
und der Satzung für Qualitätskon-
trolle. 2017 soll dieses Veranstal-
tungsangebot auf Länderebene fort-

gebener Zeit im Internet und per 
Newsletter. Bitte achten Sie auf 
kommende Hinweise.

Termine Fortbildungsveranstaltungen 2017
Donnerstag, 27. April	 Hamburg

Dienstag, 9. Mai	 Stuttgart

Montag, 26. Juni	 Düsseldorf

Mittwoch, 5. Juli	 München

Freitag, 25. August	 Frankfurt am Main

Montag, 4. September	 Hamburg

Termine Ausbildungsveranstaltungen 2017
Montag/Dienstag, 22./23. Mai	 Berlin

Montag/Dienstag, 19./20. Juni	 Frankfurt am Main

gesetzt werden. Vertreter der WPK, 
die die Neufassungen der Satzun-
gen erarbeitet haben, werden vortra-
gen und gerne Fragen beantworten.

In Planung für das Jahr 2017 
– zu gegebener Zeit erhalten Sie 

eine persönliche Einladung von 
Ihrer Landespräsidentin/Ihrem 
Landespräsidenten. 

Die erste Veranstaltung findet 
am 20. Februar 2017 in Hannover 
statt.
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Berufsrecht und Haftung der Wirtschaftsprüfer
Praxishandbuch und Nachschlagewerk

Von WP/StB/RA 
Dr. Bernhard Schmitz, 
WPin/StBin Dipl.-Kffr. Petra Lorey 
und RA Richard Harder
2. Auflage, 381 S., 52 ¤, NWB  
Verlag, Herne 2016

Das Handbuch gibt einen Überblick über das reformier-
te Berufsrecht und die Haftung der Wirtschaftsprüfer. 
Anhand von konkreten Sachverhalten, Schaubildern 
und Beispielen werden Hinweise zur Erfüllung der 
Berufspflichten und der Vermeidung von Haftungs-
risiken gegeben. Die Neuauflage wurde vollständig 
überarbeitet und berücksichtigt unter anderem die 
Neuerungen durch das Abschlussprüferaufsichtsre-
formgesetz und das Abschlussprüfungsreformgesetz. 
Das neue Aufsichtssystem, die Neuregelungen des 
Qualitätssicherungssystems sowie die Änderungen 
bei der Qualitätskontrolle und den Inspektionen wer-
den ebenso thematisiert wie die Neuregelung der bis-
herigen Berufsgerichtsbarkeit. 

Literaturhinweise

NWB Kommentar Bilanzierung
Handels- und Steuerrecht

Von WP/StB Prof.  
Dr. Wolf-Dieter Hoffmann und 
WP/StB Dr. Norbert Lüdenbach
8., vollständig überarbeitete und 
erweiterte Auflage, 2.827 S., 199 ¤, 
NWB Verlag, Herne 2017

Die Autoren kommentieren die HGB-Rechnungs-
legungsvorschriften, §§ 238 - 342 e HGB, unter aus-
führlicher Berücksichtigung der Steuerbilanz. In der 
Neuauflage, Rechtsstand: 1. Oktober 2016, sind ins-
besondere in Bezug auf zwischenzeitlich ergangene 
IDW-Verlautbarungen, Rechtsprechung und Verwal-
tungsanweisungen umfangreiche Überarbeitungen 
und Aktualisierungen erfolgt. So wurden die vom 
BMJ veröffentlichten DRS 22 bis 24 ebenso berück-
sichtigt wie das Abschlussprüfungsreformgesetz und 
das Abschlussprüferaufsichtsreformgesetz. Zahlrei-
che Beispiele, Buchungssätze mit direkt einsetzba-
ren Lösungen, laufende Querverweise sowie tabel-
larische Auflistungen der Rechtsprechung ergänzen 
die Ausführungen. Zusätzlich ist der Zugriff auf die 
Online-Version enthalten.

BilRUG
Gesetze, Materialien, Kommentierung

Hrsg. von WP/StB  
Prof. Dr. Christian Zwirner
731 S., 59 ¤, Verlag C.H. Beck,  
München 2016

Mit dem Bilanzrichtlinien-Umsetzungsgesetz werden 
die Vorgaben der EU-Bilanzrichtlinie RL 2013/34/EU 
in nationales Recht umgesetzt. Das Gesetz enthält über 
200 Detailänderungen des HGB, AktG, GmbHG und 
PublG. Das Werk kommentiert die einzelnen Ände-
rungen durch das BilRUG in ihren praktischen Aus-
wirkungen auf die Rechnungslegung und gibt Hil-
festellung bei der Anwendung anhand von über 
270  Praxisbeispielen, einer Checkliste für Übergang 
und Erstanwendung und einer zusätzlichen tabellari-
schen Übersicht über die einzelnen Änderungen. Ent-
halten sind zudem die Gesetzestexte, die zugrunde 
liegende EU-Bilanzrichtlinie sowie der entsprechende 
Gesetzesentwurf mit Begründung.

Erfolgreich durch das CPA-Examen
Tipps und Tricks für das US-Zertifikat

Von CPA Stephanie Ng
365 S., 29,99 ¤, Wiley-VCH Verlag, 
Weinheim 2016

Die Bedeutung der Qualifizierung zum Certified Pu-
blic Accountant nimmt aufgrund der allgemeinen 
Globalisierung und der Prägung der internationalen 
Rechnungslegungs- und Prüfungsstandards durch 
die US-Standards stetig zu. Die Autorin will speziell 
internationalen Kandidaten schrittweise zum CPA-
Examen verhelfen. Neben einem Überblick über 
Grundsätzliches zum CPA und effiziente Prüfungs-
vorbereitung enthält das Buch Hilfestellungen in den 
vier Teilbereichen des Examens: Audit and Attesta-
tion, Financial Accounting and Reporting, Regulati-
on und Business Environment and Concepts. Abge-
rundet werden die Ausführungen durch Checklisten 
und einen Countdownplan.
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Wirtschaftsprüferhaftung

Von RA  
Dr. Eike Dirk Eschenfelder
Betriebs-Berater Schriftenreihe 
Wirtschaftsrecht, 287 S., 84 ¤, 
Deutscher Fachverlag Recht und 
Wirtschaft, Frankfurt 2016

Das Haftungsrisiko des Wirtschaftsprüfers knüpft an 
seine Prüfungstätigkeit ebenso wie an betriebswirt-
schaftliche, steuerrechtliche, insolvenz- sowie un-
ternehmensberatende Tätigkeiten an. Das Buch be-
schreibt die Stellung, Aufgaben und Pflichten des 
Wirtschaftsprüfers ebenso wie die Voraussetzun-
gen einer Haftung auf der Basis der einschlägigen 
Rechtsprechung. Je nach Tätigkeitsbereich, in dem 
der Wirtschaftsprüfer aufgrund seines Auftrags tä-
tig wird, hat diese Rechtsprechung konkrete Anfor-
derungen an eine Haftung spezifiziert, die im Ein-
zelnen beschrieben und auf Allgemeingültigkeit hin 
bewertet werden. Sowohl materiell rechtliche Haf-
tungsvoraussetzungen als auch prozessuale Proble-
me bei der Durchsetzung beziehungsweise Abwehr 
von Haftungsansprüchen, insbesondere die Haftung 
gegenüber Dritten, werden dabei untersucht.

Handbuch
Bekämpfung der Geldwäsche und Wirtschafts-
kriminalität

Hrsg. von RA Rüdiger Quedenfeld
4., völlig neu bearbeitete Auflage, 
548 S., 82 ¤, Erich Schmidt  
Verlag, Berlin 2017

Die Neuauflage des Handbuchs berücksichtigt die 
Auswirkungen der 4. EU-Geldwäscherichtlinie und 
das Finanzsanktions- und Embargoregime der EU in 
seinen praktischen Konsequenzen. Die Autoren er-
läutern die Entwicklung der nationalen und interna-
tionalen Regelungen, die wichtigsten internationalen 
Organisationen und Gremien sowie die organisato-
rische Gestaltung der „Zentralen Stelle“. Praktische 
Beispiele vermitteln, wie die Gefährdungsanalyse 
für die Geldwäsche und Wirtschaftskriminalität vor-
genommen wird. Anhand einer Risikomatrix lassen 
sich etwaige Risiken einschätzen. Vertiefend werden 
die Verhinderung von Wirtschaftskriminalität sowie 
die Sanktions- und Embargovorschriften mit Hin-
weisen auf Fallstricke behandelt. Ergänzt werden die 
Ausführungen durch zahlreiche Grafiken und tabel-
larische Übersichten.

Aufsätze (Auswahl mit berufspolitischem/berufsrechtlichem Bezug)

Bruckner/Schmidt, Grundsätze zur Durch-
führung von Qualitätskontrollen 
		  WPg 2017, 58

Farr, APAReG: Neuerungen bei der externen 
Qualitätskontrolle	 WPg 2016, 188

Farr, APAReG: Neuerungen bei der internen 
Qualitätssicherung von WP-Praxen 
		  WPg 2016, 251

Gladys, Klärende Hinweise zur Berufshaft-
pflichtversicherung der Partnerschaft gemäß 
§ 8 Abs. 4 PartGG durch das APAReG 
		  DStR 2016, 628

Hölzle, Die Handakte des Steuerberaters –  
Aufbewahrung, Herausgabepflichten, Be-
schlagnahmeverbote und Zurückbehaltungs-
rechte des Steuerberaters –	 Stbg 2016, 226

Pestke, Beratung durch ausländische Steu-
erberatungsgesellschaften darf an Bedin-
gungen geknüpft werden – Anmerkung 
zu EuGH, Urteil vom 17. Dezember 2015 – 
C-342/14	 Stbg 2016, 88

Racky, WPO: Neue Verfahrensregeln der Be-
rufsaufsicht für Wirtschaftsprüfer 
		  WPg 2016, 1003

Ruhnke/Böhm/Heinrichs, Fortbildung des 
Wirtschaftsprüfers	 WPg 2016, 315

Schmidt, Enforcement-Prüfungsschwer-
punkte 2017	 BB 2016, 3051

Schmidt/Schneiß/v. d. Eynden, Fortent-
wicklung der externen Qualitätskontrolle 
		  IDW Life 2016, 596

Veidt/Geithner, Das Abschlussprüferauf-
sichtsreformgesetz (APAReG) 
		  WP Praxis 2016, 217
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Stellenmarkt
Anzeigen auch auf www.wpk.de/mitglieder/anzeigen/stellengesuche/

Rhein/Main Gebiet: WP/StB, Dipl.-Kfm., An-
fang 40, sucht neue Tätigkeit im Angestell-
tenverhältnis oder in Partnerschaft. Es besteht 
langjährige Berufserfahrung in der eigenver-
antwortlichen Prüfung und Erstellung von Ab-
schlüssen sowie der steuerlichen Beratung. 
Softwarekenntnisse in Audicon und Datev sind 
gegeben. 	 WPK 1101

Wir sind eine mittelgroße, partnerschaftlich organisierte Wirtschaftsprüfungs- und 
Steuerberatungsgesellschaft mit einem anspruchsvollen Mandantenstamm aus 

dem mittelständischen Bereich mit Sitz in Bonn. Wir suchen eine(n) motivierte(n)

Wirtschaftsprüfer(in)
mit der Aussicht auf Beteiligung

Tätigkeitsschwerpunkte sind die Jahresabschlussprüfung sowie die  
umfassende steuerliche und betriebswirtschaftliche Beratung.

Bei Interesse kontaktieren Sie uns bitte per E-Mail: 
peter.mueller@treuhand-bonn.de

Internet: www.tpg-treuhand.de

Mehr Infos unter:

mack-partner.com/unternehmen/jobs
oder bei Frau Martina Huber
Mail: mahuber@mack-partner.com
Tel.:  08621/8004-222

83308 Trostberg >> Kirchenstraße 1 >> Telefon: 08621/8004-0 >> Fax: 08621/8004-400

ST EUERBERATUNG > >  WIRTSCHAFTSPRÜFUNG > >  RECHTSBERATUNG

Platz für
Entwicklung.
Platz für
Entwicklung.

Steuerberater/
Wirtschaftsprüfer (m/w)

Sie sind Steuerberater und haben Ihr Wirtschaftsprüferexamen 
bereits erfolgreich abgelegt oder befinden sich gerade in der Vor-
bereitungsphase darauf.

Sie haben Erfahrung in der Prüfung und Erstellung von Jahres- 
und Konzernabschlüssen sowie der selbständigen steuerlichen 
und betriebswirtschaftlichen Betreuung von mittelständischen 
Mandanten.

Wir bieten Ihnen ein abwechslungsreiches und herausforderndes 
Tätigkeitsfeld in einem jungen und aufgeschlossenen Team mit 
sehr guten Entwicklungs- und Karrierechancen.

Wir sind eine renommierte Steuerberatungs- und Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft im südostoberbayerischen Raum mit vier 
Niederlassungen und suchen im Landkreis Traunstein zum
nächstmöglichen Termin eine/n
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Mittelständische Steuerberatungsgesellschaft mit angegliederter Wirtschaftsprüfung im nordwestlichen Niedersachsen sucht 
zum nächstmöglichen Zeitpunkt einen

Wirtschaftsprüfer | Steuerberater (m/w)
zur Unterstützung mit konkreter Partnerperspektive.

Mit einer Unternehmenstradition von mehr als 90 Jahren sind wir ein etabliertes Unternehmen mit rund 40 Mitarbeitern und 
beraten unsere Mandanten ganzheitlich sowohl steuerrechtlich als auch wirtschaftlich.

Wir betreuen insbesondere mittelständische Unternehmen sowie Unternehmensgruppen und Konzerne in allen Fragen rund um 
die Themen Steuerberatung, Wirtschaftsprüfung und Wirtschaftsberatung. Dabei stehen die Interessen unserer Mandanten stets 
im Vordergrund. Durch unser hohes Qualitätsbewusstsein und persönlichen Einsatz begleiten wir unsere Mandanten zuverläs-
sig und vertrauensvoll in allen Situationen ihres wirtschaftlichen Handelns, über alle Branchen und Rechtsformen hinweg.

Ihre Aufgaben bei uns:

•	Eigenständige Betreuung der Mandanten in allen persönlichen und betrieblichen, steuerlichen sowie wirtschaftlichen  
	 Fragestellungen

•	Durchführung von Pflicht- und freiwilligen Jahres- und Konzernabschlussprüfungen 

•	Erstellung von Jahres- und Konzernabschlüssen sowie Steuererklärungen

•	Begleitung von Betriebsprüfungen und Ausarbeitung gutachtlicher Stellungnahmen

•	Koordination der Lohn- und Finanzbuchhaltung

•	Gestaltungs-, Strukturierungs- und Nachfolgeberatung

Ihr Anforderungsprofil:

•	Kompetenz und überzeugendes Auftreten, Team- und Führungsfähigkeit, Einsatzbereitschaft

•	Erfolgreich abgelegte Examen zum Wirtschaftsprüfer und Steuerberater

•	Mehrjährige einschlägige Berufserfahrung in der Wirtschaftsprüfung und Steuerberatung ist von Vorteil

•	Ausgeprägtes unternehmerisches und mandantenorientiertes Denken und Handeln

•	Professionelle, zuverlässige, strukturierte und selbstständige Arbeitsweise

Ihre Perspektive:

•	Konkrete Beteiligungsmöglichkeit und Aufnahme in die Geschäftsführung

•	Sehr gutes Arbeitsklima in einem Unternehmen mit flachen Hierarchien

•	Sehr interessante Aufgabengebiete in abwechslungsreichen Mandantenstrukturen

•	Ansprechende und leistungsorientierte Vergütung

•	Fachliche Fortbildung und Austausch im Unternehmen und mit kooperierenden Partnergesellschaften

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann senden Sie uns bitte Ihre vollständigen und aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen.

WPK 1001

Wir sind eine renommierte Wirtschaftsprüfungsgesellschaft mit Sitz in  
Memmingen, im schönen Allgäu. Schwerpunkte unserer Tätigkeit sind Jahres- und 
Konzernabschlussprüfungen, die Erstellung von Jahresabschlüssen sowie die um-
fassende steuerliche und betriebswirtschaftliche Beratung namhafter Mandanten.

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir einen 

Wirtschaftsprüfer (m/w)
Sie werden eigenverantwortlich anspruchsvolle Mandate betreuen und den  

direkten Mandantenkontakt pflegen. Regelmäßige Fortbildungsveranstaltungen, 
ein sehr angenehmes Betriebsklima und gute Entwicklungsperspektiven erwarten 

Sie in unserer Gesellschaft.

Zuschriften per Email: amelie.kast@abt-treuhand.de
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Rhein/Main Gebiet: WP/StB mit mehrjähriger 
Berufserfahrung unterstützt als freier Mitar-
beiter in der Prüfung und Erstellung von Jah-
resabschlüssen.	 WPK 1201

Köln. Kleinere WPG/StB-Kanzlei sucht mit 
Blick auf die Entwicklung im Berufsstand 
Anschluss/Kooperation mit einer mittelgro-
ßen, gut aufgestellten gleichartigen Kanzlei 
in Köln, oder im näheren Einzugsgebiet von 
Köln. Denkbar ist mittelfristig auch eine Über-
gabe der Kanzlei möglich. 	 WPK 1202

WP/StB, Dipl.-Kffr., bietet Unterstützung bei der 
Durchführung von Abschlussprüfungen. Man-
datsschutz ist selbstverständlich.	WPK 1203

Bodenseekreis: WPin/StBin, Dipl.-Kffr., bietet 
freie Mitarbeit bei Abschluss- und Sonderprü-
fungen. Mandatsschutz ist selbstverständlich. 
	 WPK 1204

Stuttgart: Zentral gelegene RA/StB-Kanzlei 
sucht ab sofort einen WP (m/w) auf selbst-
ständiger Basis zur Erweiterung des Leistungs-
spektrums. Beste fachliche Kompetenzen, Be-
rufserfahrung und Teamfähigkeit werden 
vorausgesetzt, ebenso ein freundliches und 
selbstsicheres Auftreten gegenüber den Man-
danten und Geschäftspartnern.	 WPK 1205

Süddeutscher Raum: Erfahrener WP bietet kol-
legiale Zusammenarbeit bei freiwilligen und 

Kooperationswünsche
Anzeigen auch auf www.wpk.de/mitglieder/anzeigen/kooperationswuensche/

gesetzlichen Jahres-/Konzernabschlussprüfun-
gen im süddeutschen Raum. Schwerpunkte der 
bisherigen Prüfungstätigkeit waren mittelstän-
dische Unternehmen nach HGB der Bau- und 
Befestigungsbranche, Automobilzulieferer, Ver-
lage und bei mittelständische Handelsunter-
nehmen sowie Sonderprüfungen (MaBV, DSD, 
KfW-Projekte). Erfahrung auch bei der Über-
wachung mehrerer zeitgleicher Prüfungen und 
bei Qualitätskontrollprüfungen in der externen 
Qualitätskontrolle. Mandantenschutz ist selbst-
verständlich.	 WPK 1206

WP, Dipl.-Kfm., 46 J., über 14 jährige Berufser-
fahrung als Senior Manager und Prokurist in 
der Jahresabschluss- und Konzernabschluss-

Wir sind eine mittelständische, dynamische Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungskanzlei mit Standorten in Würzburg, Frankfurt und 
Gera. Für unseren Hauptsitz in Würzburg suchen wir einen

Wirtschaftsprüfer/Steuerberater (m/w)
sowie einen

Steuerberater (m/w)
Die Positionen sind höchst interessant und bieten umfangreiche Mandats- und Personalverantwortung. Selbstständige Jahresabschluss-
prüfungen sowie die Erstellung von Jahresabschlüssen und Steuererklärungen gehören genauso dazu wie die fachliche Teamleitung, die 
Vertretung gegenüber Finanzbehörden, die direkte Mandatsbetreuung sowie anspruchsvolle Projekt- und Sonderaufgaben. Erfahrungen  
im Bereich non-profit Unternehmen wären von Vorteil. 

Wir erwarten Teamgeist, Flexibilität, Leistungsbereitschaft, Freude am selbstständigen Arbeiten und die Identifikation mit Kanzlei und Region.

Wir bieten Ihnen eine marktgerechte Vergütung, eine offene Arbeitsatmosphäre, modernste Büroräumlichkeiten, fachliche Weiterbildungen 
und sehr gute Entwicklungsmöglichkeiten, bis hin zur Kanzleibeteiligung.

Zuschriften per E-Mail an: v.hemberger@kanzlei-hps.de  |  Telefonische Anfragen an: 0931 30988-0

HPS | Hemberger Prinz Siebenlist GmbH & Co. KG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft  |  www.kanzlei-hps.de

Wir sind eine mittelständische Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft im Oberbergischen Kreis (NRW)  
und suchen zur Verstärkung unseres Teams zum nächstmöglichen Termin

eine(n) freie(n) Mitarbeiter(in) 
Das Aufgabengebiet umfasst die Durchführung von Jahresabschlussprüfungen kommunaler Einrichtungen und von  
Nonprofit-Organisationen. Unsere Wirtschaftsprüfungsgesellschaft ist im Raum Olpe, Gummersbach und Köln tätig.

Wir bieten eine verantwortungsvolle und abwechslungsreiche Tätigkeit in angenehmer Atmosphäre  
mit einem attraktiven Honorar.

Ihre Bewerbungen richten Sie bitte an folgende E-Mail-Adresse: s.weber.wt@datevnet.de
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Praxisbörse
Anzeigen auch auf www.wpk.de/mitglieder/anzeigen/praxisboerse/

Mittelständische WPG, überwiegend in Nie-
dersachsen, Bremen und NRW tätig, sucht 
Möglichkeiten der Beteiligung an oder des 

Erwerbs einer Steuerberatungs- oder Wirt-
schaftsprüfungs- oder entsprechend ausge-
richteten Anwaltskanzlei. 	 WPK 1301

prüfung (HGB, IFRS) verschiedener Branchen, 
Größen und Rechtsformen in einer „Big Four“ 
(Prokurist), Erfahrung in der Erstellung von 
Jahres- und Konzernabschlüssen in einer mit-
telständischen WPG/StBG und den dazugehö-
rigen Steuererklärungen sowie Erfahrungen in 
einer Führungsposition in der Dienstleistung 
außerhalb der Wirtschaftsprüfung bietet bun-
des-/europaweit die Unterstützung bei Projek-
ten an. Bei produktiver Kooperation Beteili-
gung möglich.	 WPK 1207

WP, Dipl.-Kfm., Prüfer für Qualitätskontrolle 
nach § 57a Abs. 3 WPO, in eigener Praxis, mit 
langjähriger Erfahrung in Prüfung und Bera-
tung vorwiegend mittelständischer Unterneh-
men, sucht freie Mitarbeit bei Abschlussprü-
fungen bzw. Qualitätssicherung (Berichtskritik 
und weitergehende Qualitätssicherungsmaß-
nahmen), vorzugsweise im Rhein-Main-Ge-
biet. 	 WPK 1208

WP/StB/CPA, Dipl.-Kfm., Mitte 40, 20 Jah-
re Berufserfahrung in der Prüfung und Bera-
tung mittelständischer Unternehmen in un-
terschiedlichen Rechtsformen bei „Big Four“, 
davon mehrere Jahre im Ausland (Englisch/
Französisch verhandlungssicher, Spanisch 
Grundkenntnisse), bietet bundesweit Zusam-
menarbeit an. Umfangreiche Kenntnisse in der 
Erstellung und Prüfung von Jahres- und Kon-
zernabschlüssen nach HGB und IFRS sowie 
EEG-Prüfungen vorhanden. Gerne auch Be-
richtskritik. Kollegiale Zusammenarbeit und 
Mandantenschutz sind selbstverständlich. 
Kontakt unter E-Mail: ak_wp_plz7@yahoo.com
oder	 WPK 1209 

Netzwerkfreier, erfahrener WP/CPA/StB aus 
München übernimmt bzw. unterstützt bun-
desweit bei Prüfungen und weiteren Vorbe-
haltsaufgaben, Sonderprojekten sowie bei be-

triebswirtschaftlicher Beratung und internem 
Qualitätsmanagement.	 WPK 1210

WP (kein ehemaliger Mitarbeiter der „Big 
Four“) übernimmt freiwillige Prüfungen und 
Pflichtprüfungen. Kollegiale Zusammenarbeit 
und Mandatsschutz ist selbstverständlich.
Kontakt: Frese Treuhand GmbH & Co. KG WPG
Große Straße 24
28870 Ottersberg
Tel.: 04205 3955-0
Fax: 04205 3955-55

Netzwerkfreie WPG im PLZ-Raum 2 über-
nimmt (bundesweit) Prüfungsaufträge sowie 
andere Aufträge, bei denen Kollegen aufgrund 
von Ausschlussgründen nicht tätig werden 
können. Mandatsschutz und kollegiale Zu-
sammenarbeit sind selbstverständlich.
Kontakt: 
gsp GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
WP/StB Gernoth Garbrecht 
Tel.: 04121 26583-17
E-Mail: gernoth-garbrecht@gsp-gmbh.eu

Bundesweite Kooperation, Zusammenarbeit? 
EEG? Qualitätskontrollprüfungen? Erfahre-
ner WP bietet zuverlässige Zusammenarbeit 
bei Abschlussprüfung, Gründungprüfung und 
Sonderprüfung jeder Unternehmensgröße, 
Rechtsform und Branche zu kollegialen Kon-
ditionen. Prüfung nach § 64 EEG zur Begren-
zung der EEG-Umlage.
Kontakt: UNION AG WPG
WP/StB Dipl.-Kfm. Hubert E. Grünbaum
Tel.: 0921 889-0
E-Mail: info@unionag.de

WPin aus einer mittelständischen WPG in 
Hamburg bietet überregional externe Berichts-
kritik sowie auftragsbegleitende Qualitätssi-
cherung (§ 48 Abs. 2 und 3 BS WP/vBP) an. 

Kontakt: Viola Beecken
Tel.: 0172 6329809 oder 
E-Mail: VB@ViolaBeecken.de

Zuverlässiger WP/StB, 53 J., übernimmt netz-
werkunabhängig und selbstständig die effizi-
ente Durchführung von Abschlussprüfungen 
und Sonderprüfungen für jede Unternehmens-
größe, Rechtsform oder Branche zu angemes-
senen Konditionen – bundesweit. Dank der 
Zusatzqualifikation CISA und großer Erfahrun-
gen im IT-Umfeld können auch komplexe EDV-
Umgebungen erfolgreich bearbeitet werden. 
Weiterhin sind umfangreiche Spezialkenntnis-
se in der Finanzdienstleistungs- und Gesund-
heitswirtschaft vorhanden. Über 20 Jahre Be-
rufserfahrung. Freie Mitarbeit möglich.
Kontakt: Olaf Mangliers
E-Mail: wp@mangliers.de
Tel.: 040 43272727
Mehr Info unter Internet: www.mangliers.de

WP bietet Mitarbeit bei Erstellung und Prüfung 
von Einzel- und Konzernabschlüssen (HGB, IFRS), 
auch als Interim-Manager beim Mandanten. 
Kontakt unter E-Mail: wp-interim@gmx.de

WP übernimmt bundesweit Prüfungen nach 
§ 53 HGrG, nach § 16 MaBV, nach § 36 WpHG 
und nach §  24 FinVermv sowie EEG- und 
KWKG-Prüfungen.
Kontakt: WP Dr. Helmut Bury
Tel.: 0341 45113-46
Fax: 0341 49571-47
E-Mail: dr.bury@t-online.de

Kleine WPG (Prüfer für Qualitätskontrolle nach 
§ 57a Abs. 3 WPO) bietet externe Berichtskri-
tik und die Durchführung der Nachschau an. 
Kontakt unter Tel.: 05205 75 5-0
Fax: 05205 7515-29
E-Mail: winkelmann@kanzlei-winkelmann.de

Mittelständisch orientierte WPG/StB-Kanzlei 
mit einem hohen Anteil an Berufsträgern und 
seit Jahrzehnten am Markt, entsprechendem 
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Langjährig selbstständiger WP, Prüfer für Qua-
litätskontrolle nach § 57a Abs. 3 WPO, im 
nordbadischen Raum führt bundesweit ex-
terne Qualitätskontrollen durch. Auch Vorbe-
reitungen auf die externe Qualitätskontrolle, 
interne Nachschauen, Berichtskritiken, auf-
tragsbegleitende Qualitätssicherungen, etc. 
sind möglich.	 WPK 1401

WP, Prüfer für Qualitätskontrolle nach § 57a 
Abs. 3 WPO, im badischen Raum besitzt um-
fangreiche Erfahrungen in der Vorbereitung 
und Durchführung von externen Qualitätskon-
trollen speziell für kleine und mittelständische 
Praxen.	 WPK 1402 

Mittelständisch orientierte WPG mit umfang-
reicher Erfahrung in der Qualitätskontrolle 
führt bundesweit Prüfungen nach § 57a WPO 
durch. Daneben wird Unterstützung bei der 
praktischen Durchführung der auftragsbezo-
genen Qualitätssicherung (auftragsbegleiten-
de QS und Berichtskritik) angeboten.
Kontakt: WP/StB Holger Stefaniak
Tel.: 02064 60960-0
E-Mail: Stefaniak@rps-wp.de

Mittelständische WPG mit Sitz in Düsseldorf 
verfügt seit 2005 über umfangreiche Erfah-

rungen bei der Durchführung von Qualitäts-
prüfungen nach § 57a WPO von kleineren 
und mittleren Praxen. Eine transparente, zügi-
ge und effiziente Abwicklung der Aufträge ist 
selbstverständlich.
Kontakt: 
SNP Schuster und Partner GmbH WPG
Herrn WP/StB Philip M. Nendza
Tel.: 0211 5375373-35
E-Mail: philip.nendza@snp-online.de

Als Prüfer für Qualitätskontrolle registrierte 
WPG mit Sitz in Münster/Nordrhein-Westfalen 
bietet bundesweit die Durchführung von ex-
ternen Qualitätskontrollen an. Umfangreiche 
Erfahrungen aus mittlerweile etwa 30 durch-
geführten Prüfungen vorhanden. 
Kontakt: WP/StB Jochen Hartung, BPG WPG
Internet: www.bpg-muenster.de
E-Mail: j. hartung@bpg-muenster.de

WP/StB/CPA, Prüfer für Qualitätskontrolle nach 
§ 57a WPO, mit langjähriger Erfahrung im Be-
reich Qualitätskontrolle und -management, in 
eigener Praxis in München tätig, bietet überre-
gional Qualitätskontrollen und Unterstützung 
beim Qualitätsmanagement (Nachschau, auf-
tragsbezogene Qualitätssicherung etc.) an.
Kontakt: Thomas Schöllhorn

Tel.: 089 25540913
E-Mail: thomas.schoellhorn@gmx.net

Mittelständische WPG, Prüfer für Qualitäts-
kontrolle nach § 57a Abs. 3 WPO, mit bun-
desweit mehr als 70 durchgeführten Qua-
litätskontrollen. Leitender Fachauditor für 
Zertifizierung von WP- und StB-Praxen nach 
DIN EN ISO 9001:2015 und DStV-Qualitätssie-
gel. Auch Nachschau, Berichtskritik und auf-
tragsbegleitende Qualitätssicherung.
Kontakt: WP/StB Dipl.-Vw. Michael Weidenfeller
Prüfer für Qualitätskontrolle nach § 57a Abs. 3 
WPO
Marx & Jansen Revisions- und Treuhand-
GmbH WPG/StBG
Tel.: 02689 9850-0
Internet: www.marx-jansen.de

Netzwerkunabhängige WPG aus Mannheim 
führt bundesweit Qualitätskontrollen durch. 
Umfangreiche Erfahrungen aus durchgeführ-
ten Qualitätskontrollen bei kleinen und mitt-
leren Praxen liegen vor. Darüber hinaus wird 
kleineren Einheiten Unterstützung bei der Be-
richtskritik, Nachschau und auftragsbegleiten-
den Qualitätssicherung angeboten. 
Kontakt: DELTA Revision GmbH
WP/StB Klaus Bertram

System der Qualitätskontrolle
Anzeigen auch auf www.wpk.de/mitglieder/anzeigen/qualitaetskontrolle/

Qualitätssystem und Ansprüchen ist zur Ver-
breiterung der fachlichen Palette und mit Blick 
auf die Fortentwicklung des Berufsstandes an 
der Übernahme von Kanzleien im Oberbergi-
schen und im Kreis Olpe interessiert.
	 WPK 1302

Raum Friedrichshafen - Überlingen - Konstanz: 
WPin/StBin, mit eigenem Mandantenstamm, 
sucht Bürogemeinschaft. Projektbezogene Zu-
sammenarbeit ist möglich. Mandatsschutz ist 
selbstverständlich. 	 WPK 1303

Wirtschaftsprüfungs- und/oder Steuerbera-
tungskanzlei zum Kauf oder zur Beteiligung 

gesucht, gerne auch im Rahmen einer Koope-
ration oder Gesamtübernahme. Vertrauliche 
Behandlung wird zugesichert.
Kontakt unter PKF Riedel Appel Hornig GmbH
E-Mail: partner-pkf-hd@pkf-hd.de

Mittelständische WP/StB-Kanzlei aus dem 
Rhein-Neckar-Raum sucht WP/StB-Kanzlei 
bzw. StB/Kanzlei zur Übernahme. Eine mittel-
fristige kollegiale Zusammenarbeit im Rah-
men einer geordneten Nachfolge ist ebenso 
möglich wie eine kurzfristige Übernahme, wo-
bei wir für weitere Modalitäten offen sind. 
Angebote bitte an: 
E-Mail: kanzleigesucht@web.de

Düsseldorf: Dynamische WP/StB-Kanzlei 
(2 WP und 18 Mitarbeiter) sucht zur Absiche-
rung des Wachstums und langfristigen Nach-
folgeplanung junge(n) WP/StB idealerweise 
mit eigenem Umsatz als Juniorpartner(in).
Kontakt: 
E-Mail: wp-duesseldorf@outlook.com

Praxisübergabe geplant? WP bietet Praxis-/
Mandatsübernahme mit fairer Überleitung. 
Kontakt: E-Mail: wp-kooperation@gmx.de
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Tel.: 0621 1226650
E-Mail: klaus.bertram@delta-revision.de
Internet: www.delta-revision.de

Erfahrener WP, tätig in eigener WPG, Prüfer für 
Qualitätskontrolle nach § 57a Abs. 3 WPO, bie-
tet bundesweite Durchführung von Qualitäts-
kontrollprüfungen nach § 57a WPO sowie die 
Übernahme der Nachschau, Berichtskritik und 
auftragsbegleitende Qualitätssicherung an. 
Mandatsschutz sowie kollegiales Verhalten ist 
selbstverständlich.
Kontakt: TST GmbH WPG/StBG
WP/StB Thomas Stastny
Tel.: 0621 3895313
E-Mail: t.stastny@tst-wp.de
Internet: www.tst-wp.de

Prüfer für Qualitätskontrolle nach § 57a Abs. 3 
WPO in Hagen/Westfalen führt bundesweit 
Qualitätskontrollen nach § 57a WPO für klei-
ne und mittlere Berufspraxen und Berufsge-
sellschaften durch. Langjährige praktische Er-
fahrung.
Kontakt: Dr. Reiner Deussen
Körnerstr. 84
58095 Hagen
Tel.: 02331 92215-0
E-Mail: dr.deussen@deussen.de 

WP, langjähriger Prüfer für Qualitätskontrolle 
nach § 57a Abs. 3 WPO, bietet bundesweit die 
Durchführung von Qualitätskontrollen nach 
§ 57a bzw. 57g WPO bei kleinen und mittel-
großen WP-, vBP-Praxen und WPG/BPG sowie 
von Berichtskritik und Nachschau an.
Kontakt: WP Dr. Helmut Bury
Tel.: 0341 45113-46
Fax: 0341 49571-47
E-Mail: dr.bury@t-online.de

Mittelständische WPG in Hamburg, Prüfer für 
Qualitätskontrolle nach § 57a Abs. 3 WPO, bie-
tet die Durchführung von Qualitätsprüfungen 
nach § 57a WPO sowie Berichtskritik und auf-
tragsbegleitende Qualitätssicherung bei Be-
rufskollegen an. 
Nähere Informationen: 
AGW Revision GmbH WPG
WP/StB Dipl.-Kfm. Sven Hase
Bernhard-Nocht-Str. 99
20359 Hamburg

E-Mail: info@agw-revision.de
Internet: www.agw-revision.de

Erfahrener Prüfer für Qualitätskontrolle nach 
§ 57a Abs. 3 WPO bietet deutschlandweit die 
Durchführung der Qualitätskontrolle an. Mit 
rd. 300 durchgeführten Prüfungen, vor allem 
kleiner und mittelgroßer WP/vBP-Praxen, wird 
über umfangreiches Know-how verfügt, Qua-
litätskontrollen zügig und zu attraktiven Kon-
ditionen abzuwickeln. Umfassende praktische 
Erfahrungen und aktuelle fachliche Kenntnis-
se vorhanden, die auch in speziellen Fortbil-
dungen für PfQK vermittelt werden. 
Nähere Informationen: 
WP/StB Dipl.-Kfm. Andreas Köhl
Tel.: 0871 92424-0
E-Mail: ak@koniarski-stb.de
Internet: www.koniarski-stb.de

WP/StB, Prüfer für Qualitätskontrolle nach 
§ 57a Abs. 3 WPO, in eigener WPG tätig, führt 
seit mehr als 14 Jahren bundesweit externe 
Qualitätskontrollen als Erst- bzw. Folgeprüfung 
durch. Erfahrungen wurden aus einer Vielzahl 
von Qualitätskontrollen erworben. Die geprüf-
ten Kanzleien hatten 1-15 Berufsträger und 
bis zu 100 Mitarbeiter sowie § 319 a Manda-
te (IFRS-Spezialkenntnisse sind vorhanden). 
Ferner wird Berichtskritik, auftragsbegleitende 
Qualitätssicherung sowie Nachschau bei klei-
nen und mittelgroßen Praxen durchgeführt. 
Kontakt: WP/StB Martin Mensing
Tel.: 02861 804500
E-Mail: martin.mensing@mensing-kollegen.de

WPin mit langjähriger Erfahrung im Bereich 
Qualitätssicherung bietet Kollegen die Durch-
führung der Nachschau und Berichtskritik an.
Kontakt: WP/StB Barbara Echinger
Tel.: 07153 4089125
E-Mail: wpg.echinger@gmx.de

Mittelständische WPG in Hamburg führt bun-
desweit externe Qualitätskontrollen gemäß 
§ 57a WPO durch. Erfahrungen aus einer Viel-
zahl bei mittelständischen Praxen durchge-
führten externen Qualitätskontrollen (sowohl 
Erst- als auch Folgeprüfungen) sind vorhanden. 
Ansprechpartner für ein erstes einführendes 
Gespräch mit der Prüferin für Qualitätskon
trolle (nach § 57a Abs. 3 WPO): 

Viola Beecken. Sie ist auch als Auditor für Zer-
tifizierungen nach DIN EN ISO 9001:2015 und 
das DStV-Qualitätssiegel 2015 tätig. 
Tel.: 0172 6329809 oder 
E-Mail: VB@ViolaBeecken.de

WP, Prüfer für Qualitätskontrolle nach § 57a 
Abs. 3 WPO, Sitz im Rhein-Main-Gebiet, führt 
Qualitätskontrollen für kleinere und mittlere 
Berufspraxen durch. Alternativ zur externen 
Qualitätskontrolle werden Berichtskritik und 
weitergehende Qualitätssicherungsmaßnah-
men angeboten.
Kontakt: WP Dipl.-Kfm. Rainer Dammel
Tel.: 06105 26371
E-Mail: info@wp-dammel.de

Qualitätskontrollprüfungen? EEG? Seit 2002 
zügige und effiziente Durchführung von Quali-
tätskontrollprüfungen nach § 57a WPO, Über-
nahme der Nachschau sowie Berichtskritik 
bei kleinen und mittelgroßen Berufskollegen. 
Mandatsschutz und kollegiale Zusammen-
arbeit sind selbstverständlich. Prüfung nach 
§ 64 EEG zur Begrenzung der EEG-Umlage. 
Kontakt: UNION AG WPG
WP/StB Dipl.-Kfm. Hubert E. Grünbaum
Tel.: 0921 889-0
E-Mail: info@unionag.de

Auf kleine bzw. mittelständische WP-Praxen 
spezialisierter Prüfer für Qualitätskontrolle 
nach § 57a Abs. 3 WPO bietet effiziente und 
faire Qualitätskontrolle sowie externe Praxis- 
und Berichtsnachschauen wahlweise ab Berlin 
oder Lüneburg an; es besteht keine Mitglied-
schaft in Netzwerken o. ä.
Kontakt: E-Mail: r.kruse-kraft@t-online.de
Internet: www.wp-kruse-kraft.de
Tel.: 030 327659-90

Erfahrener Prüfer für Qualitätskontrolle nach 
§ 57a Abs. 3 WPO und Fachauditor für Zerti-
fizierung nach ISO 9001, tätig in kleiner WPG, 
mit mehr als 80 Qualitätskontrollen seit 2002 
in Praxen mit 1 bis 250 Mitarbeitern, bietet 
die Durchführung von Qualitätskontrollen, Be-
richtskritik und Nachschau an. 
Kontakt unter Tel.: 05205 7515-0
Fax: 05205 7515-29
E-Mail: winkelmann@kanzlei-winkelmann.de
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Neu dabei

Warum wollten Sie Wirtschaftsprüfer werden?
Nach bestandener Steuerberaterprüfung war – insbe-
sondere wegen meines damals noch kleinen Sohnes 
– „der Wirtschaftsprüfer“ zunächst nicht geplant. 
Nach Ablauf weiterer zehn Jahre reizte es mich je-
doch, auch das zweite Berufsexamen noch anzu-
gehen. Dies weniger aus Karrieregründen, sondern 
vielmehr, um meinen „Horizont“ zu erweitern, die 
„grauen Zellen“ noch einmal herauszufordern.

Was fasziniert Sie an diesem Beruf?
Mit und ohne Examen reizt mich die Vielseitigkeit 
des Berufs der Prüferin. Sowohl der Umgang mit den 
unterschiedlichsten Menschen und Unternehmens-
kulturen als auch ständig neue fachliche Themen, 
mit denen es gilt sich auseinanderzusetzen, lassen 
keinerlei Routine oder Langeweile aufkommen. 

Was bedeutet für Sie Qualität?
Im beruflichen Alltag bedeutet Qualität für mich, ein 
sicheres, gutes Gefühl im Hinblick auf die gegebenen 
Auskünfte oder getroffene Prüfungsaussagen zu ha-
ben. Regelmäßige Abstimmungen im Team sowie die 
Möglichkeit, sich auch mit dem verantwortlichen 
Wirtschaftsprüfer offen austauschen zu können, sind 
aus meiner Sicht hierzu wichtige Voraussetzungen.

Im privaten Bereich bedeutet Lebensqualität für 
mich, immer wieder kleine „Inseln der Freude und 
der Ruhe“ zu genießen. Dies können zum Beispiel 
eine Stunde Joggen, ein Stadtbummel oder nur eine 
gute Tasse Kaffee mit einem Stück Schokolade sein.

Was freut Sie besonders?
Beruflich freuen mich besonders das nette, ungezwun-
gene Arbeitsklima und die große Kollegialität in unse-
rer Prüfungsstelle. Im privaten Bereich sind es die ge-
meinsamen, lustigen Stunden mit meinem Sohn.

Was ärgert Sie besonders?
Besonders ärgert mich, dass die Menschen augen-
scheinlich immer weniger miteinander sprechen 
und aus meiner Sicht viel zu oft und zu lange auf 
ihr Handy gucken. Selbst bei Vorträgen oder in Sit-
zungen scheint diesbezüglich der Respekt gegenüber 
den Vortragenden immer mehr abzunehmen.

Was ist Ihr größter Erfolg?
Ich glaube das ist das gerade bestandene Wirtschafts-
prüferexamen.

Wo würden Sie gerne leben?
Für mich gibt es da kein „würde“. Ich lebe genau 
dort, wo ich sein möchte, in meiner Heimatstadt.

Was bedeutet für Sie Lebensqualität?
Das habe ich weitgehend schon oben unter „Qualität“ 
beschrieben. Insgesamt bedeutet Lebensqualität für 
mich tatsächlich, meinen Beruf mit Freude auszuüben, 
dort zu leben, wo ich mich wohlfühle, die Kontakte zu 
meiner Familie und meinen Freunden pflegen zu kön-
nen und bei allem Stress im Alltag nicht die Freude an 
den kleinen Dingen des Lebens zu verlieren.

Wo und was möchten Sie in fünf Jahren sein?
Auch in fünf Jahren möchte ich am liebsten dort 
sein, wo ich jetzt bin und ich möchte gesund blei-
ben. Aber wer will das nicht.

Welche ist Ihre Lieblingsgestalt in der Geschichte?
Eine Lieblingsgestalt habe ich eigentlich gar nicht. 
Meine Bewunderung gilt aber insbesondere den gro-
ßen Komponisten wie Bach, Mozart oder Beetho-
ven. An Beethoven fasziniert mich vor allem die Tat-
sache, dass er trotz seiner Taubheit so wunderbare 
Werke schaffen konnte.

Welches Buch lesen Sie zurzeit?
„Die Schattenschwester“ von Lucinda Riley.

Was machen Sie gerne in Ihrer Freizeit?
Ich treibe gern Sport (Joggen, Krafttraining und Yoga), 
singe in einem Chor und spiele Querflöte und Klavier. 
Darüber hinaus liebe ich es, mit Freunden oder einer 
meiner Schwestern einen Stadtbummel zu machen.

Was ist Ihr Traum vom Glück?/Ihr Motto?
Bis ins hohe Alter gesund und fit zu bleiben und zu 
erleben, was aus meinem Sohn wird. Mein Motto ist 
„Tue, was du tust“.

WPin/StBin Martina Engelhardt 
absolvierte nach dem Abitur im Jahr 
1981 ein Praktikum im Krankenhaus 
mit dem Berufsziel Ergotherapeutin. 
Die Tätigkeit machte ihr zwar große 
Freude, für ihr gesamtes Berufsle-
ben konnte sie sich diese Art der 
Arbeit jedoch nicht vorstellen. Sie 
begann daher eine Banklehre bei 

der Sparkasse Solingen. Nach 11-jähriger Tätigkeit und 
verschiedenen internen Qualifizierungen wechselte sie zur 
Prüfungsstelle des Rheinischen Sparkassen- und Girover-
bandes, dem gesetzlichen Abschlussprüfer der rheinischen 
Sparkassen. 1995 legte sie das für Prüfer in der Sparkas-
senorganisation obligatorische „Verbandsprüferexamen“ 
ab. Seit 2005 ist sie Steuerberaterin, im Januar 2017 wurde 
sie von der WPK als Wirtschaftsprüferin bestellt.



EINZIGARTIG ...

… ist unsere Erfahrung in der Versicherung für 
Wirtschaftsprüfer und Steuerberater.
Seit mehr als 75 Jahren ist die Berufshaftpfl ichtversicherung für Wirtschaftsprüfer und Steuerberater unser Geschäft. Ihre Ansprech-

partner sind sehr erfahren und hoch kompetent. In der Beratung passen wir den Versicherungsschutz an Ihre Bedürfnisse und das 

individuelle Risiko aus Ihrer Praxis an. Bei allen Fragen zum Risiko und zum bestehenden Versicherungsumfang stehen wir Ihnen 

fl exibel und pragmatisch mit unserem Wissen zur Verfügung. In der Schadensbearbeitung treffen Sie auf unsere hoch motivierten und 

spezialisierten Juristen, die Sie bei der Abwehr unberechtigter Schadensersatzansprüche unterstützen und bei berechtigten Schadens-

ersatzansprüchen mit Ihnen zusammen Lösungen mit Ihrem Mandanten suchen und fi nden. Damit kennen wir uns aus.

Versicherergemeinschaft für das 
wirtschaftliche Prüfungs- und Treuhandwesen
Allianz · AXA · ERGO 

Dotzheimer Str. 23 · 65185 Wiesbaden 

Tel.: +49 (0)6 11 / 3 96 06 - 0 

Fax: +49 (0)6 11 / 3 96 06 - 26 

E-Mail: vwi@versicherungsstelle-wiesbaden.de 

www.versicherungsstelle-wiesbaden.de
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